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Mnlreich wurde schon im M gewarnt
Ribbenirop -Bries an Bonnet beweist Frankreichs Kriegsschuld - Völlig im Schlepptau der englischen Kriegstreiber
I euer Schlag gegen pariser verdrehungskünske

Oer englische Blankoscheck für Warschau sabotierte die deutsch -französische Verständigung
* Berlin , 18. Ja «. Amtlich wird verlautbart : (Zweite amtliche deutsche Veröffentlichnng zumfranzösischen Gelbbuchs :Wie vor kurzem durch die Veröffentlichungvon Ur kundeumaterial über de« Besuch des Reichsautzeumiuistersvo« Ribbeutrop in Paris , im Dezember 1988, uachgewiese» morde « ist» schien im Winter 1988/89 seit laugeuJahre » zum ersten Male die Voraussetzung für eine wirkliche und dauernde deutsch -französische Entspannung gegeben zu sein . Deutschland hatte durch den schriftlich bekräftigte» end¬gültigen Verzicht auf eine Revision seiner Westgrenze jedes Uebergreife« seiner Politik auf das Gebiet

französischer Lebeusinteresie« ausgeschlossen ; Frankreich hatte durch seineu verantwortlichen Außenministererklärt , daß sich in der Einstellung Frankreichs zu den osteuropäischen Frage « seit München ei» grund¬sätzlicher Wandel vollzogen habe «nd damit zu verstehen gegeben, daß die französische Regierung in Zukunftde» Lebensintcressen Deutschlands in Mittel - «nd Osteuropa nicht mehr störend in de« Weg trete» werde.* Trotz innerpolitischcr Widerstände mannigfacher Art ist die französische Regierung bis März 1989 vondieser neuen realistischen Politik nicht osse« abge wichen. Erst die seit dem 17. März 1939 zum politische«Programm erhobene englische Einkreisnngspolitik hat die hoffnungsvollen Ansätze zu einer
deutsch-französischen Verständigung mit einem Schlage zerstört. -

ES zeigte sich sofort, daß die französische
Außenpolitik jede Selbständigkeit ver¬
loren hatte . Bedingungslos folgte Frankreich der
britischen Politik . Der englische Blankoscheck für War¬
schau erhielt auch die französische Unterschrift, die ein¬
seitigen englischen Garantien für Rumänien und Grie¬
chenland wurden von Frankreich gegengezeichnet , der Tür¬
kei im Interesse Englands das Gebiet von Alexandrette
überantwortet und bei den Bemühungen, Sowjetrutzland
für daS Einkretsungsnetz zu gewinnen, spielte Frankreicheine besonders aktive Rolle.

Somit hatte Frankreich bereits im Frühjahr 1939
durch seine aktive Teilnahme an der antideutschen Ein¬

kreisungspolitik der deutsch -französischen Erklärung dieGrundlage entzogen . Trotzdem ist der französische Außen¬minister Mitte Juli 1939 nochmals von maßgebendsterdeutscher Seite auf seinen politischen Kurs¬
wechsel fe st genagelt und auf die verhängnisvollenFolgen den Polen gegebene » Blankovollmacht hingewie¬sen worden.

Am 1 . Juli war dem deutschen Botschafter vom fran¬zösischen Außenminister eine schriftliche Notiz zur Weiter-leitung an Reichsaußenminister von Ribbentrop über¬
geben worden. Hierin hatte Bonnet behauptet, daß im
deutsch -französischen Abkommen ein Vorbehalt hinsichtlich

der fortdauernden Geltung beS französisch - polnischenBündnisses enthalten sei und gleichzeitig erklärt , daßFrankreich fest entschlossen wäre , die Polen gegebenenVersprechungen unter allen Umständen einzulösen.Der Reichsaußenminister beantwortete diese französi¬
sche Drohung mit dem folgenden Schreiben an den fran-
zösischen Außenminister:

Reichsaußenministervon Ribbentrop an den
französischen Außenminister Georges Bonnet
Persönlich! Fuschl, den 13. Juli 1939.

Sehr geehrter Herr Bonnet ,
Sie haben Graf Welczeck am 1. Juli eine für michbestimmte persönliche Notiz übergeben, deren Inhaltes nunmehr auch mir zur Pflicht macht, Ew. Exzellenzklar und unmißverständlich die Einstellung der deut¬

schen Regierung zu den deutsch -französischen Beziehun¬gen im allgemeinen und zu der Danziger Frage im
besonderen bekanntzugeben.Die deutsche und die französische Regierung habenam 6. Dezember 1938 eine Erklärung unterzeichnet,wonach sie feierlich die zwischen Deutschland undFrankreich bestehenden Grenzen als endgültig aner-
kennen und wonach sie alle ihre Kräfte einsetzen wol¬len , um friedliche und gutnachbarliche Beziehungenzwischen den Leiden Ländern sicherzustellen. Diese Er¬klärung war auf seiten der Reichsregierung die logt-
fche Folge der von ihr feit der Machtübernahme konse¬quent verfolgten Politik der Verständigung mit Frank -
reich, einer Politik , an der sic grundsätzlich auch heute»och festhalten möchte.

Fortsetzung aus Sette 2

Festgenagelt
Dke französische Regierung war schlecht berate«, daß
gerade jetzt durch Herausgabe ihres Gclbbuches den

ersnch «uteruimmt , ihre moralische und politische Stel¬
lung zn verbessern . Das Jahr 1919 gilt allenthalben ^ls
ei» Jahr großer machtmäßiger, und das heißt wohl haupt¬
sächlich militärischer Entscheidungen . Die viel zu enge
politische Basis der Westmächte am Vorabend dieser gro¬ßen Zerreißprobe des Krieges mag der französische» Re-
?
lieru«g Sorge bereiten und sie veranlaßt habe», etwasür die politisch «nd propagandistisch so verfahrene Lageder Plutokratieu zu tun . Man sah sich in die Verteidi¬

gung gedrängt» wo mau doch zum Angriff übergehe« und
daS Gesetz des Handelns vorschreibcu wollte. Zudem ist»ach all den vielen und schweren Enttäuschuugc« dieser
erste» vier Kriegsmouat« ein sichtlich wachsendes Bedürf¬nis des Westens vorhanden, aus der politischen Isolierung
irgendwie doch noch herausznkomme» und wenigstens
einige kleine Neutrale schließlich eben ans ihrer Seite in
de« Krieg hiueiuznziehe».

Die Angst vor dem , was kommen kann» zwingt z» Ab¬
lenkungen, sucht «ach Auswege» und Durchschlupfe». Aus
dieser moralisch und politisch bedrängte» Lage der Pluto -
kratie« heraus , die durch wachsende innere Schwierig¬
keiten i» Frankreich und England nur noch verschärftwirb, kam es zu dieser — wie wir heute klar feststelle«
könne« — vom sranzösischeu Standpunkt aus sehr unge¬
schickte « «nd gefährlichen Berösseutlichuug des Gelbbuchs ,zu diesem mehr als dürftigen moralischen Entlastnugs -
versuch. Die heutige erstmalige Berössentlichuug des
Ribbentropbricses an Bouuet vom 18. Juli 1939 und sei¬
nes diplomatische « Zusammenhangs ist ein schwerer
Schlag für die westliche Kriegsschnldlegcnde . Scho» am
18. Jnli » also sechs Wochen vor der Kriegs¬
erklärung . hat der Reichsaußenminister
die französische Regierung mit einer rück¬
haltlose » Offenheit gewarnt und ihr ganz
unmißverftäudlich die deutsche Auffassung
» nd Zielsetzung dargelegt . Das ist allerdings
für die gauze Weltöffentlichkeit eine grobe Ueberraschung
und beweist die überlegene Klarheit, Offenheit und auch
de» bis zum Acußersteu gehende » konstruktioe » Friedens¬
wille« der dentschen Politik .

Mit der Veröffentlichnng dieses wichtige» Dokumen¬
tes — mit einer solche« mußte doch die kurzsichtige fran¬
zösische Propaganda rechne» ! — ist das zweideutige Spiel
der sranzösischeu Regierung ja förmlich ihre Politik
mit doppeltem Boden festgenagelt . Oder hat das
Amt des Herrn Bannet schon damals gewackelt, und ist
er nur zur Tarnung einer bereits insgeheim beschlosse¬
ne» Kriegspolitik noch Außenminister geblieben, bis der
plutokratische Mars in Gestalt Daladiers am politischen
Himmel Frankreichs ausleuchteu konnte ? Wir kennen die
Vorgänge hinter den Kulissen des plutokratische » Kriegs-
theaters nicht. Sie sind erst einmal für die inuerpolitische
Abrechnung mit den Verantwortlichen in Frankreich und
England wichtig. Die deutsche Antwort ans das franzö¬
sische Gelbbuch gleicht Hammerschlägen der Wahrheit und
Wirklichkeit . Das moralische Prestige der skßtzzösische»
Politik ist damit nur noch weiter gesunke« , weit, weit
»nter de« Nullpunkt jeder Sympathie . Auch Frankreichs
Kriegsschuld ist ei» für allemal festgenagelt . Das ist heute
Ich« »trt wert. «. 9L

Ausläir-erwehrpflicht in Frankreich
Verstärkte Eingeborenenaushebungen / Kanonenflitter um jeden Preis

Mü . Brüssel, 19. Jan . sEtg . Drahtbericht .) Im
französischen Staatsanzeiger ist ein Dekret veröffentlichtworden, wonach die vormilitärische Ausbildung , die inden Schulen, in Sonderkursen der Gymnasien und Uni¬
versitäten und Sportorganisationen betrieben wird , aus
dem Bereich des Erziehungsministeriums herausgenom¬men und dem Ministerium der nationalen Verteidigungunterstellt wird .

Ein anderes Dekret steht die Einführung der
Wehrpflicht für Ausländer in Frankreich vor.Demnach müssen alle Ausländer zwischen 30 und 48 Jah¬ren zwangsweise in die eigens zu diesem Zweck aufge¬
stellten Formationen der Fremdenlegion eingereiht wer¬ben . Bisher hatte man noch den Schein gewahrt und die
Rekrutierung für diese Truppen teilweise auf dem Wegeder „Freiwilligenwerbung " vorgenommen, indem man
den Betreffenden die Wahl zwischen Konzentrationslageroder Fremdenlegion ließ, ohne jedoch großen Erfolg da¬mit zu erzielen. Auch in den Kolonien soll die Aushebungder Eingeborenen in verstärktem Umfang fortgesetzt wer¬

den . In einem Bericht an den Staatspräsidenten teiltder jüdische Kolonialminister Mandel mit. daß er An¬
ordnung getroffen habe , um in Indo - China die Rekruten-
auShebung und die Anwerbung von Arbeitern zu be¬
schleunigen . Auch für die finanziellen Lasten der KriegS-
führung sollen die Kolonien in noch stärkerem Maße alSbisher herangezogen werden. Kanonenfutter umjeden Preis und Ausbeutung der beherrschten Ein¬
geborenen bis zum äußersten, das ist die Devise der
jüdisch- plutokratischen Drahtzieher in Frankreich wie in
England.

Aufklärungsflüge über die schottische Küste
* Berlin » 18. Ja ». Das Oberkommand» der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Im Weste» keine besondere» Ereignisse.
Die Luftwaffe führte «eben Grenzüberwachnngsflüge»

au der Westfront Anfklärnngsflüge über der
schottische « Küste durch.

Ziele -er italienischen Kolonialarbeit
Mussolini über Italiens Weg zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit

* Rom , 18. Ja «. Unter dem Vorsitz deS Dncetrat am Donnerstagabend im Ministerium für Jtalie -
«isch -Ostasrika der Ende April v. I . ins Lebe« gerufeneGeueralrat des beratenden Korporatiousausschuffes für
Jtalieuisch -Ostasrika zusammen. Der Eröffnungssitzung
wohnten u. a. sämtliche Mitglieder der Regierung bei.In einer grotzangelegten ausführlichen Rede schilderteder Minister für Jtalienisch -Afrika, General T e r u z z i ,die Aufgaben der beratenden Ausschüsse, die vor allem
auch dasür^ u sorgen hätten , daß die wirtschaftliche Tätig¬
keit in geregelten Bahnen verlause. Hauptziel der Arbeit
sei die wirtschaftliche Unabhängigkeit des ganzen Im¬
periums . Die afrikanische Wirtschaft habe in dieser Hin¬
sicht gewaltige Aufgaben vor sich.

Stach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen des Ministers für Jtalienisch - Afrika ergriffM u f s o l i n i das Wort , um die Zielsetzung des
faschistischen Italiens in seiner Kolonial -
tätig ! eit wie folgt zu präzisieren : „Die Geschichte der
Völker, die die Fähigkeit zu Imperien haben, lehrt uns ,
daß das Imperium im ersten Stadium eine geistige , poli¬
tische und militärische Schöpfung des Mutterlandes dar¬
stellt. In einem zweiten Stadium lebt und entfaltet sich
das Imperium mit zum größten Teil vom Mutterlande
gelieferten Mitteln . In einem dritten Stadium versorgt
das Imperium sich selbst, d . h . es erlangt eine vollkom¬
mene wirtschaftliche und militärische Selbstversorgung.
In einem vierten Stadium ist das Imperium in der
Lage , die Hilfsquellen des' Mutterlandes zu vervollstän¬
digen , indem es ihm Rohstoffe liefert . Um die Imperien
sicher »u behalten, muß man ste bevölkern.

„Bon diesen Stadien kann" , wie Mussolini abschlie¬
ßend betonte, .das erste als abgeschlossen gel¬
ten . Die Aufgabe der neuen beratenden Ausschüsse, die
heute mit ihren Arbeiten beginnen, besteht darin , mit
möglichst wenig Papier und Tinte den Ablauf der ande¬
ren zu beschleunigen ".

Mussolinis richtunggebende Worte wurden mit stärk¬
stem Beifall ausgenommen, der sich nach Schluß der Sit¬
zung zu einer großen Kundgebung für den Duce steigerte .

Schwere Streikunruhen in Singapore
Bö . Haag, 19. Jan . (E i g. D r a h t b e r i ch 1.) Zu

schweren Streikunruhen ist es in den letzten Tagen in
Singapore gekommen . Trotz scharfer Warnungen der
Regierung , so heißt es in dem Bericht der „Times ",seien die Hafenarbeiter nicht wieder an ihre Arbeitsstät¬ten zurückgekehrt . Die Regierung könne ein derartigesVerhalten aber nicht dulden und werde mit allen zurVerfügung stehenden Mitteln gegen die Streikenden vor-
gehen . Obwohl die Behörden umfangreiche Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen haben , ist es an mehreren Plätzen be¬
reits zu Schießereien zwischen Streikenden
und der Polizei gekommen . Die Forderungender Arbeiter beziehen sich i» erster Linie auf höhere
Löhne und bessere soziale Arbeitsbedingungen . Es ist im
ganzen englischen Empire von Irland bis Indien und
Fernost das gleiche Bild : Britische Gewaltanwendung ,um soziale Ungerechtigkeit und Unterdrückung der Völ¬
ker für ewig aufrecht zu erhalten.

Das reaklisnärske Land
Von Hanns-Heinz Sdiultze

Die deutschen Dokumentenveröffentlichungenhaben die
Urheberschaft Englands für den Krieg eindeutig und ohneMöglichkeit zum Widerspruch ausgedeckt. Die Antwortauf das französische Gelbbuch hat nicht minder deutlich ge¬zeigt , daß auch Frankreich einen wesentlichen Teilder Kriegsschuld trägt . Die Kriegsbereitschaft gegenDeutschland war in politisch, geistig und wirtschaftlich füh¬renden Schichten Frankreichs schon längst vorhanden. DasVolk , das wünschte wohl den Frieden mit dem Nachbarn,aber das Volk hat ja in der „Demokratie"

, wie sie der
Westen versteht, bekanntlich keinen Einfluß auf den Gangder Dinge. Die unaufhörliche Propaganda derer , diemeinten. Versailles sei viel zu milde gewesen , hat außer¬dem auf breite Schichten seine Wirkung nicht ver¬fehlt . So hat Bainvilles „Geschichte Frankreichs"
268 Auflagen erlebt , seine „Geschichte zweier Völler ", ein
Haßgesang gegen Deutschland und eine Verherrlichung des
Westfälischen Friedens , ist in hundert Auflagen verbreitetund bas Buch von 1922 „Frankreichs Kricgsziel" ist zumDogma der kriegshetzerischen Politik geworden.

Mit beiden Völkern, die nun den neuen Brand entfes¬
selt haben, hat Deutschland seit , ja trotz Versailles , ver¬
sucht, in ein vernünftiges politisches Ver¬
hältnis zu gelangen, der Weimarer Staat durch Er¬füllung aller Bedingungen und Wünsche der Wcstmächtc,der wiedererstarkteStaat Adolf Hitlers durch friedliche Re¬
vision des Unrechts und durch Abmachungen auf der Basisder Gleichberechtigung , die ihren Ausdruck im deutsch- eng¬lischen Flottenvertrag und der Münchener Erklärung ,ferner in der deutsch -französischen Erklärung vom 6. De¬
zember 1938 fanden.

Gerade die letztere Erklärung — entstanden auf der
Grundlage der Münchener Verträge — hätte für Europaeine segensreiche Friedenszeit für Gene¬rationen eröffnen kön » Daß Deutschland den
besten Willen Hatte , beweist der Briefdes Führersan Daladier vom 27. August 1939. der in unüber¬
trefflicher Klarheit den deutschen Standpunkt zum deutsch¬
französischen Verhältnis darlegt . Auch der frühereAußenminister B o n n e t , der Unterzeichner der Pariser
Erklärung , war sicherlich guten Willens . Aber die
Kräfte der Reaktion waren stärker als die
der Einsicht . Bannet mußte weichen , ebenso wie sei¬
nerzeit Caillaux, der seinen Verständigungswillen sästmit dem Tode büßen mußte.

Auch jetzt wieder haben zum Unheil Europas und
nicht zum wenigsten auch Frankreichs wie so häufig schonin den entscheidenden Phasen der deutsch-französischenPolitik mit Englands Unterstützung die Kreise die Ober¬
hand gewonnen, deren gefftiger und politischer Nähr¬boden die Doktrinen Richelieus, Thiers ' und Bainvilles
sind . Für Richelieu bedeutete Teuffchlands UnglückFrankreichs Größe. Thiers ' Vermächtnis lautet : .^Der
wichtigste Grundsatz der europäischen Politik geht dahin,daß Deutschland aus unabhängigen Staaten zusammen¬
gesetzt sein muß." Und Bainville . dessen Buch „Frank¬
reichs Kriegsziel" (Hanseatische Verlagsanstalt ) die Bibelder Pariser Kriegshetzer von Maurras , Kerillis undBailby bis Daladier ist , war der Ansicht , daß eS jedes¬mal zu einem blutigen Konslikt komme , wenn Deutsch¬land ein politisches Machtgebilde sei . Es sei deshalb eineDoktrin der sranzösischen Politik , daß es in Europa keineRuhe und keine Sicherheit gäbe , wenn Deutschland starkbleibe und niemand es daran hindere, stark zu werden,wenn es geeinigt und zentralisiert sei.Die Forderung , Deuffchland als Konglomerat kleiner
und abhängiger Staaten niederzuhaltcn , Deutschlands
Einheit niemals zuzulaffen, da das einige Deutschland
fremden Einflüssen nicht mehr zugänglich sei und die
Ansicht von der Unmöglichkeit eines friedlichen Neben¬
einanderbestehens eines starken Deutschlands und eines
starken Frankreichs ist bei einem Manne wie Bainville
um so erstaunlicher, als er die Entwicklung der euro¬
päischen Politik bis zum heutigen Tage fast hellseherisch
schon 1922 vorausgesehen hat. Bainville wußte, daß der Ver¬
sailler Vertrag den ewigen Krieg organisierte ,daß er aber nur vorläufigen Bestand haben würde : er
sah voraus , daß Deutschlands Befreiung ihren An¬
fang vom Osten her nehmen würde, daß Oester¬
reich zum Reich hetmkehren würde, ohne daß jemand das
verhindern könne , daß Deutschland die Drohung einer
hochgerüsteten Tschecho -Slowakei auslöschen würde, daß
Rußland und Deutschland sich in natürlicher Weise er¬
gänzten und über einen unvermeidlichen Konflikt , der
sich an Polen entzünden würde, zueinander finden
müßten. Bainvilles wußte auch , daß das betrogene Ita¬lien seinen Weg an die Seite Deutschlands nehmenwürde.

Bainville zog aus der Unmöglichkeit des Versailler
Vertrages nur eine andere Folgerung als man vernüns-
tigeriveise hätte annebmen müssen. Er forderte nach be¬
rühmten Vorbildern die ewige Zerstückelung
Deutschlands statt einer Zusammenarbeit mit dem
einigen Deutschland und ist aus dieser Verblendung her¬aus mitschuldig an einer Katastrophe, die sein Vaterland
nunmehr treffen wird. Seine Ansichten sind erklärlich
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nu § der Mentalität der führenden französischen Schichtenheraus , die durch Juden , Emigranten und die englischenPlutokraten nur noch bestärkt wird. Die eigentliche Ur¬
sache sprach schon Clemenceau mit zynischer Offen »
Öcit (twS ; Es gibt 20 Millionen Deutsche zuviel. Auchbei Bainville kommt das Minderwertigkeitsge¬fühl eines überalterten Volkes gegen¬über der jungen krastvollen Nation immerwieder deutlich zum Ausdruck . Für Frankreich, so meinter, sind Umwälzungen nicht günstig . Frankreich ist einaltes Land . Es ist im Lause einer seltsamen Umkehr derDinge aus dem Land der groben Revolution zum reak¬tionärsten Land der Welt geworden.Und so ist der Westfälische Friede für die Pa¬riser Kriegshetzer ebenso wie für ihren politischen Lehrerdas Ideal der Organisation Deutschlands .Um dieses Ideal hcrbeizuführen, Deutschland in eine Un -
zahl bedeutungsloser Staaten zu zerschlagen , um den
Alpdruck einer friedlichen Ueberflügelung durch das le¬
benskräftigere Deutschland noch einmal zu beschwören,wurde dieser Krieg vom Zaune gebrochen. Deutschlandhat sein Möglichstes getan, um diesen sinnlosen Krieg zuvermeiden. Aber Bainville hat nicht umsonst unversöhn¬
lichen Hatz gepredigt. Nun wird Deutschland mitder Waffe die Möglichkeit weiterer kriege¬rischer Auseinandersetzungen beseitigenund die politischen Verhältnisse so gestal -ten , datz die gequälte Menschheit endlich
Frieden findet . Das heutige Frankreich ' hatsich selb st sein Urteil gesprochen .

* . . . „ 18 . Jan . (P .K .) „Abgeschoffene" Besatzungen
erzählen ! Es ist schon Nacht geworden, als über die Ge¬
bäude unseres Horstes heimkehrende Flugzeuge hinweg¬
brausen : kriegerische Gespenster , die eine lange Reise hin¬ter sich haben, die in Winter und Nacht über der Nord¬
see jagten , den Engländer packten, wo sie ihn fanden, und
die den Drehscheinwerfern ihres Platzes zugestrebt sindund nun im aufstaubendcn Schnee landen.

Bewaffnete Aufklärung, so hat der Auftrag gelautet.
Hier die
Erlebnisse der Besatzung :

Der Leutnant , der selbst am Steuer sitzt und Komman¬dant seines Flugzeuges ist , hat den Flug bis kurz vorder englischen Küste hinter sich . Da erreicht ihn durch
Funk ein neuer Befehl , und er geht aus neuenKurs , Etwa 10 bis 15 Klm. von der englischen Küste ent¬
fernt trifft er ein Schiff , ein britisches Vorpostenboot.Das Fahrzeug führt aber die dänische Flagge . Er
fliegt es an, er feuert Warnschüsse vor Bug und Heck.Dein Völkerrecht entsprechend müßte jetzt das Schiss die
Flagge nieüerholen und die richtige Flagge erneut setzen .
Nichts davon geschieht. Statt dessen aber ziehen um die
deutsche Maschine die Leuchtspuren englischer Flaks her¬um, die dieses Schiff eindeutig als englisches
Vorpostenschiff erkenntlich werden lassen. Zum
Glück gehen alle Schüsse vorbei. Schon fliegt auch unser
Leutnant einen Angriff auf den Gegner , bringt die Flak
durch sein MG . - Feuer zum Schweigen , wirft seine Bom¬
ben an dem Schiff einmal vorbei und setzt ihm dann , in
80 Meter Höhe anfliegend einen ganzen Segen von
Brandbomben aus das Deck . Er hat nach dem
Angriff seine Kurve noch nicht beendet , als der Brite
schon lichterloh brennt . DaS Schiff war etwa 800 bis 1000
Tonnen groß.

Ein Oberleutnant mit seiner Besatzung bekommt
einen
britischen Geleitzug vor die Nase.
20 Handelsiüampfer fahren eng zusammen , umgeben von
einem Haufen von Zerstörern und begleitet noch von
einem Kreuzer. Etwas abseits von den anderen fährt
ein etwa 3000 Tonnen großer Kahn, den das deutsche
Flugzeug angreift . Beim ersten Anflug haben sich die
Kriegsschiffe von ihrem Erstaunen erholt und feuern aus
allen verwendbaren Rohren . Sieben Zerstörer und ein
Kreuzer versuchen unserem Flugzeug den Garaus zu
machen . Umsprüht von englischen Geschoßgarben zieht
die Maschine wenige Meter über dem Wasser dahin . So¬
gar mit Schiffsgeschützen feuert der Engländer noch bis
auf eine Entfernung von 8 Kilometern . Getroffen aber

minister, Sir Ronald Croß hat im Unterhaus wieder
einmal eine« neue« Ueberblick über die Tätigkeit und die
Ausgaben seines Ministeriums gegeben und dabei neben
früher schon vielfach behandelten Frage « auch einige neue
Gesichtspunkte gebracht .

Zu den besonders interessanten Angaben des Mini¬
sters gehört die Feststellung , daß England bei den gegen
Deutschland gerichteten Konkurrenzkäusen und -Verkäufen
in gewissen neutralen Ländern zu ganz neuen Methoden
hat greifen müssen, da Deutschland , besonders in den
Südost-Staaten , seinen Außenhandel seit Jahren auf der
Grundlage des Verrechnung- - und Tauschsystems betrie¬
ben und dadurch einen beträchtlichen Vorsprung gehabt
habe . Das britische Schatzamt habe deshalb dem eng¬
lischen Handel die Preisdifferenz bezah¬
len müssen und sei in dieser Hinsicht immer großzügig
gewesen .

Bor allem habe England auch gewiffe Waren in Län¬
dern gekauft , von denen es sie sonst nie bezogen habe .
Croß hat damit endlich zugegeben , datz die britischen
Bemühungen um eine Erweiterung de -
Handels mit den Südv st ländern völlig
künstlich sind , während Deutschland seit langer Zeit
einen auf natürlichen Voraussetzungen sich entwickelnden
Handel mit diesen Ländern besitzt .Es steht außer allem Zweifel, daß «ach einer Been¬
digung des Krieges mit dem Wegfall der staatlichen Sub¬
ventionen sofort auch diese künstlichen Känse des briti¬
schen Handels in de« „gewiflen " neutralen Länder« weg¬
fallen würde» . Die letzte« Leidtragende« der neue»
britische » Methoden würbe» also sicherlich die neutralen
Wirtschastskreise sein , die sich setzt zu einer Umstellung
ihrer Handelsbeziehungen aus Englaub verlocke« ließen.
Es ist aber bereits bekannt, baß die Auswirkungen der
britischen Pläne heute auch in den neutralen Länder«
klar erkannt werden und daß man dort keine große Nei¬
gung zum Abschluß anormaler Handelsgeschäfte mit Eng¬
land zeigt. Ueberdies dürfte angesichts der auch vo«
zahlreichen britischen Stellen eingestaudenen schwierigen
Finanzlage des englischen Staates das Schatzamt in sei¬
nen Mittel « für solche künstliche» Aus, und Verkaufs«
subventionen stark beschränkt sein . Die neutralen Märkte
aber wiffe« genau, daß sie au Deutschland einen
natürliche « Handelspartner besitzen , beste «
Erhaltung für eine gedeihliche und answärtsstrebende
Entwicklung ihres eigene « Wirtschatfslebens unerläß¬
lich ist .

Es ist bemerkenswert, daß Sir Ronald Croß in seinen
Ausführungen unfreiwillig auch einige Geständnisse
über die deutsche Wirtschaftslage entschlüpft
sind, die von hier aus nur bestätigt werden können . Er
hat sicherlich nichts Falsches gesagt , wenn er erklärte , daß
in Deutschland die Organisierung der Wirtschaft schon
lange vor Kriegsbeginn in Tätigkeit war und daß für

WaS Ihre Bemerkung über den in dem Artikel III
der deutsch -französischen Erklärung aufgenommenen
Vorbehalt bczgl . der besonderen Beziehungen Deutsch¬lands und Frankreichs zu dritten Mächten anlangt ,
so trifft es keineswegs zu , daß dieser Vorbehalt eine
Anerkennung besonderer Beziehungen Frankreichs zu
Polen in sich schlöffe. In den Besprechungen , die in
Berlin und Paris bei den Vorverhandlungen über die
Erklärung und bei Gelegenheit ihrer Unterzeichnung
stattgefunden haben , bestand vielmehr volle Klarheit
darüber , daß sich der Vorbehalt auf das besondere
Freundschaftsverhältnis Frankreichs zu Italien be¬
zöge.

Insbesondere habe « wir bei unseren Besprechun¬
gen am 8. Dezember 1938 in Paris übereinstimmend
die Respektierung der beiderseitige « vi¬
talen Interesse « alsBoraussetzung und
alsGruudsatzderkünstigeuEntwicklung
guter deutsch -französischer Beziehungen festgestellt. Da¬
bei habe ich ausdrücklich auf Osteuropa als deutsche
Jutereffeusphäre hingewiesen und Die habe « — ganz
im Gegensatz zu der Behauptung in Ihrer Notiz —
damals Ihrerseits betont, daß sich in der Einstellung
Frankreichs zu den ost -europäischen Fragen seit der

> — hat er nicht- . Die deutsche Flugzeugbefatzung entwich ,aber nicht etwa in Richtung Heimat, sondern sie fliegt
noch in der Dämmerung zur englischen Küste , greift dort
ein Vorpostenboot an , ohne indessen wegen der Dunkel¬
heit und wegen Zeitmangels den Erfolg genau feststel¬
len zu können . Dann aber heißt es Parole „Heimat".

Vergnügt sitzt jetzt wieder eine dritte Besatzung des
gleichen Verbandes zu Hause , die ganz besonderen Grund
hat , sich ins Fäustchen zu lachen. Der englische Rundfunk
meldete nämlich am Morgen nach dem Unternehmen, daß
dieses Flugzeug von drei Jägern angegriffen und ver¬
nichtet worden sei . Nun wollen wir erzählen, wie es
wirklich war :

Der Oberfeldwebel und der Feldwebel — Flugzeug¬
führer und Beobachter dieses Flugzeuges — sind zwei
prächtige Burschen , die den nötigen Humor haben . Si « be¬
kamen aus ihrem Flug die
Lüdostküste von England in Sicht
und flogen dann nordwärts . Dabei überflogen sie ein
Handelsschiff , das sofort auf sie das Feuer eröfsnete und
ihnen eine Leitung durchschoß , so daß es ihnen nicht mehr
möglich war , ihre Bomhen gezielt zu werfen. Unmittel¬
bar danach wurden sie von vier feindlichen Jä¬
gern angegriffen , so daß sie ihre Bomben im Not-
wurf in die See abwarfen , und in geringer Höhe über
dem Wasser zu entweichen versuchten . 12 Minuten dauerte
das Gefecht, der Flugzeugführer ließ die Kiste einen rich¬
tigen Walzer tanzen. Hin und her , nach links und rechts
geschaukelt, so daß die Geschoßgarben der Jäger mög¬
lichst oft vorbeigingen.Ter Pimpf aber hinten — damit meinen sie ihren
kleinen Funker — der ist nicht müßig gewesen . Er schoß,was er aus seinem MG . herauskriegte , und freudestrah¬
lend konnte er melden , baß einer der Engländer unter
erheblicher Oualmentwicklung nach Hause flog . Ob die¬
ser Jäger nun nach Hause gekommen , oder ob er in die
See gefallen ist . wie es den Anschein hatte, das haben
unsere Flieger nicht mehr sehen können .

Sie sind so ehrlich , das zu sagen , und sie melden kei¬
nen Abschuß, wenn er nicht ganz sicher ist . ES war der
englische Rundfunk, der uns sozusagen die Bestätigung
des Abschusses brachte . Er gab ihn nicht etwa zu — be¬
wahre ! — wohl aber meldete er. daß das deutsche Flug¬
zeug von drei Jägern angegriffen und vernichtet wurde.Mit dieser Meldung sind also offenbar die zurückgekehr¬
ten Flieger gemeint, denn vier waren es , die angegriffen
haben. Der vierte dürfte wohl „verschütt " gegangen sein.Das deutsche Kampfflugzeug aber nicht, trotz der 60 Tref¬
fer . die es im Rumpf und Flächen abbekommen hat.

i Hesse .

Deutschland nur die französische Grenze geschloffen sei ,während alle übrigen Nachbarn neutral sind und deshalb
die Zufuhrkanäle gegenüber 1914 gewaltig zugenommen
hätten . Nach diesen durchaus zutreffenden Angaben wer¬
den es sicher manche aufmerksamen UnterhauSbörer un¬
verständlich gefunden haben , daß Sir Ronald Croß kurz
danach mitteilte , daß sich Deutschland jetzt nach vierein¬
halb Monaten Krieg bereits in einer ähnlichen Wirt -
schaftsnotlage wie 1916 befinde , baß eS eine Reihe von
Waren bereits rationiert habe und daß vor allem die
deutsche Ausfuhr erheblich gelitten hätte.

Die absolute Unwahrscheiulichkeit derartiger Behaup¬
tungen müßte Sir Ronald Croß eigentlich selbst ausge¬
fallen sein , nachdem er die gewaltig erhöhte Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaftsorganisation gegenüber
1914 und das Vorhandensein zahlreicher und von Eng¬land ungefährdeter Zusuhrmöglichkeite» selbst betont hat.Der Hinweis auf die Rationierung einer Reihe von Wa¬
ren wirkt im Hinblick ans die absolut gleich verlaufene
Entwicklung in England geradezu komisch .

Sir Ronald Croß hat sich auch gar nicht gescheut, mit
zynischer Offenheit das wahre Ziel Englands bei
seinen jetzigen Wirtschaftsverhandlungen mit den Neu¬
tralen aufzuzeigen, denn er erklärte : „Unser Ziel ist , umdas von Deutschland kontrollierte Gebiet einen Ring zulegen. Je mehr es uns gelingt, diese Sperre von den See¬
zugängen her anszuüben , um so einfacher und leichterwirb sich die Lage des neutralen Handels und der neu¬tralen Schiffahrt gestalten."

Forderungen , durch deren Annahme sie einfach zuGliedern der britischen Kriegsmaschine
würden.

I B Genf , 19. Jan . sEigener Drahtbericht .jDie Aktiv « der sogenannten „Defaitisten" in Frankreichbat während der letzten Tage wieder stark zugenomme«.Aus allen Teile« des Landes lausen Meldungen über
die Verbreitung neuer Flugblätter ein. Eswird darin aus die in de» französischen Städte « wachsende
Angst vor deutschen Maßnahmen hingewiesen und erklärt ,daß Deutschland diese« Krieg nur führe, « eil er ibm durchdie Kapitalisten Englands «nd Frankreichs ansgezwuu-
ge« worden sei.

In der Gegend von Lyon scheint die Tätigkeit dieser
Propaganda besonders lebhaft zu sein . Die Lyoner Zei¬tung „Le ProgrsS " berichtet , baß Flugblätter besonders
stark verbreitet worden sind in Villeurbanne , Vaise und
Vevisseux. In Lyon selbst gelang eS der Polizei, eine

Konferenz vo« München ein grundsätzlicher Wandel
vollzogen habe .

Mit diesem von uns anfangs Dezember festgestellten
Standpunkt steht es in direktem Gegensatz , daß Frank¬
reich den großzügigen Vorschlag an Polen zur Rege¬
lung der Danziger Frage und die etwas eigenartige
polnische Reaktion zum Anlaß genommen hat, mit
Polen neue, verstärkte Bindungen gegen Deutschland
einzugehen. Am Schluß Ihrer Notiz werden diese
Bindungen dahin charakterisiert, daß jedes militärische
Eingreifen Polens bei einer Veränderung des statuS
quo in Danzig , Frankreich veranlassen würde, Polen
sofort militärisch beizustehen . Zu dieser Politik der
französischen Regierung habe ich folgendes zu be¬
merken:

1 . Deutschland muß ebenso wie es sich niemals i»
vitale französische Interessensphären eingemischt hat.eine Einmischung Frankreichs in seine vitalen Inter »
effensphären mit aller Entschiedenheit ein für alle Mal
ablehuen. Die Gestaltung des Berhältuiffes zu seinen
östlichen Nachbarn berührt keinerlei französische Inter ,
offen, sondern ist ureigenste Angelegenheitder deutsche » Politik . Die Reichsregieruugat sich daher nicht in der Lage , Frage « der dentsch-

aischen Beziehungen mit der sranzöstsche» Regie¬
rung zu erörtern , oder dieser gar das Recht zu einer
Einflußnahme ans Fragen zuzugestehen , die mit der
zukünftigen Gestaltung des Schicksals der dontsche»Stadt Danzig zusammenhäuge».

2. Zu Ihrer persönlichen Orientierung über den
deutschen Standpunkt in der polnischen Frage will ichaber folgendes sagen : die polnische Regierung hat das
historische einmalige Angebot des Führers zur Rege¬
lung der Danziger Frage und zur eichgültigen Kon¬
solidierung der deutsch -polnischen Beziehungen mit
Kriegsdrohung beantwortet , die man nur als seltsam
bezeichnen kann. Es ist im Augenblick nicht zu erken¬
nen, ob die polnische Regierung diese eigenartige Ein¬
stellung revidieren und zur Vernunft zurückkehrenwird . Solange sie aber bei dieser unvernünftigen Hal¬
tung bleibt, kann dazu nur gesagt werden, daß jedeVerletzung Danziger Bodens durch Polen oder einemit dem Ansehen des Deutschen Reiches nicht zu ver¬einbarende Provokation seitens Polens mit dem sofor¬tigen deutschen Vormarsch und der Vernichtung der
polnischen Armee beantwortet werden würde.8. Die bereits erwähnte, im Schlußsatz Ihrer No¬
tiz enthaltene Feststellung würde nach ihrem Wort¬laut bedeuten, daß Frankreich Polen das Recht zuge¬steht, sich jeder beliebigen Aenderung des status quo in
Danzig militärisch zu widersetzen und daß, wenn
Deutschland eine solche Vergewaltigung deutscher In¬teressen nicht duldet, Frankreich Deutschland angreifenwill. Sollte dies tatsächlich der Sinn der französischenPolitik sein , so müßte ich Sie bitten , zur Kenntnis zunehmen, daß solche Drohungen den Führer in seinem
Entschluß , die deutschen Interessen mit allen ihm zurVerfügung stehenden Mitteln wahrzunehmen, nur
noch bestärken würden.Der Führer hat immer die deutsch- französische Ver¬
ständigung gewünscht, und eine« nochmaligen Krieg
zwischen de« beide« Länder«, die durch keinerlei vitale
Jutereffengegensätze mehr getrennt werden, als Wahn¬sinn bezeichnet. Liegen die Dinge aber so, daß die
französische Regierung den Krieg will, so wirb sieDeutschland jederzeit bereit finden. DieVerantwortung für einen solchen Krieg würde dann
ausschließlich die französische Regierung vor ihremVolk «nd vor der Welt zu tragen habe«.

Angesichts der angenehmen persönlichen Beziehun¬
gen . die ich mit Ew . Exzellenz gelegentlich der Unter¬
zeichnung der Erklärung vom 6 . Dezember 1988 auf-» nehmen konnte , bedauere ich . daß Ihre Notiz mich zudieser Erwiderung gezwungen hat . Ich möchte dieHoffnung nicht aufgeben, daß letzten Endes doch nochdie Vernunft obsiegen und das französische Volk er¬kennen wird , wo seine wahren Interessen liegen.Indem ich mich seit über 20 Jahren für die deutsch-
französische Verständigung eingesetzt habe , würde das
auch für mich persönlich , die Erfüllung eines aufrichtigempfundenen Wunsches sein.Mit den besten Empfehlungen

Ihr sehr ergebener
Joachim von Äibbentrop .

*
Frankreich ist also im Juli , «och ehe die polnische«Provokationen ihren Höhepunkt erreicht hatte» , eindring¬

lich vor den Folgen der vo« England gewollte » aggreffi -
ve« Haltung Polens gewarnt worden. Es wurde nichtder geringste Zweifel darüber gelaffe» , daß der bringende
Wunsch Deutschlands «ach Verständigung mit dem west¬liche« Nachbarn seine natürliche Grenze in der Notwen¬
digkeit der Wahrung der deutschen Lebensiutereffe» »ubdes Schutzes des deutsche» Volkstums hat.Sollte Frankreich die Einmischung in ureigenste An -
gelegenheiten der deutschen Politik bis zum Augrisfs -
kriege treiben , so würde es Deutschland bereitfiudeu, die¬
se « ihm anfgezwungeue» Krieg anfzunehmeu.Alle diese Warnungen sind in de» Wind geschlagenworden. Die französische Regierung ist England bis zu¬
letzt gefolgt. Somit wird sie vor ihrem Volk undvor der Geschichte die Verantwortung dafür
zu trage« haben , daß am Ende aller bentscheu Bemühun¬
gen um den Friede« am Rhein wiederum der Krieg steht.

Zynische Offenheit Ehamberlains* Amsterdam, 18 . Jan . Die Erklärung , die der eng¬
lische Premierminister im Unterhaus zu den militäri¬
schen Maßnahmen der holländischen und belgischen Re¬
gierung abgab , ist geeignet , den Eindruck zu verstärken,daß der Grund für die Maßnahmen beider Länder in
englisch- französischen Zweckinformationen zu suchen ist .Im übrigen gab sich Chambcrlain dazu her, noch einmal
die eindeutig widerlegten Lügen über englische Erkun¬
dungsflüge bis nach der Ostmark und Bödmen und die
deutschen Luftangriffe „auf unbewaffnete Schiffskutter"
aufzusrischen .Bon den sonstigen keine neuen Gesichtspunkte auf¬
weisenden Ausführungen Ehamberlains sind die mit viel
Offenheit ausgesprochenen Worte des Ministerpräsidenten-
festzuhalten, wonach England die Verletzung der
Interessen neutraler Mächte nur insoweit
zu vermeiden gewillt ist , als dies m i t d e n eng¬lischen Krtegszielen vereinbar sei .

Druckerei ausfindig zu machen , die Flugblätter
gedruckt hatte. Der Drucker wurde in Halt genommen.Die Untersuchung ergab, daß von dieser Druckerei auchfür eine Pariser Defaitistenzentrale Propagandamaterial
geliefert worben ist . Kurz vor dem Zugriff der Polizeiwar jedoch ein Teil der Druckmaschinen in
eine andere Stadt gebracht worden.

AuS allen Pariser Blättern geht hervor , daß sich in der
Pariser Bevölkerung wachsende Unsicherheit be¬
merkbar macht, die auf eine Fülle von Gerüchten zu¬
rückgeht. Zwar werben diese Gerüchte in den Blättern
dementiert , aber dennoch stellt der „Populaire " fest , daß
das Gerücht einer neuen Evakuierung von Paris nicht
auszurotten sei, obwohl eS amtlich dementiert wurde.

Englische vorpostenboote unter dänischerAlagge
Sieben Zerstörer und ein Kreuzer feuern vergeblich auf ein deutsches Kampfflugzeug

Ser Krieg als Mittel zum Wirlschasksdlklak
England lockt die Neutralen — Sir Donald Croß heuchelte , log und drohte

* Berlin , 19. Ja « . Der britische Wirtschaftskriegs,

Ribbentrops Brief an Bonnet
Fortsetzung von Seite 1
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Geheirridruckerei in Lyon ausgehoben
Maschinen «ocher in Sicherheit gebracht / Flugblätter überall

FÜHRER - FIJIliK
Reichsaußenministcr vo« Ribbentrop suchte am Mitt¬

wochnachmittag den italienischen Botschafter in Berlin ,Attolico, auf, um ihm zu seinem 60. Geburtstag persön¬
lich seine Glückwünsche auszusprechen. Der Reichsaußen¬
minister überreichte dem Botschafter als Geschenk ein «
Bronzefigur von Prof . Klimsch.

Unter dem Vorsitz vou Reichsleiter Bouhler fand im
Großen Saal des Reichsluftsahrtmintsteriums eine Zu¬
sammenkunft der Gauwirtschaftsberater der NSDAP ,
statt , bet der aktuelle Wirtschaftssragen besprochen wur¬
den .

Bor Hnisduinen in der Nähe des holländischen KriegS -
hafens den Helder ist wieder eine Mine explodiert. Be¬
kanntlich explodierte vor Huisdutnen bereits im Dezem¬
ber vorigen Jahres eine Mine , die umfangreiche Ver¬
wüstungen anrichtete . Der Schaden , der durch die letzte
Mine angerichtet wurde, soll erheblich größer sein.

Der Stab des Leuingratzer Militärbezirks verbreitet
ein Dementi, das sich gegen die Behauptungen des Lon¬
doner „Daily Herold" richtet , wonach sowjetrussrsche Bom¬
benflugzeuge Arbeiterviertel in Helsinki mit Bomben be¬
legt hätten . Demgegenüber wird festgestellt, daß sowjet¬
russische Bombenflugzeuge Helsinki überhaupt nicht an¬
gegriffen und noch weniger ihre Angriffe gegen Arbeiter¬
viertel der Stadt Helsinki gerichtet hätten.

Der schwedische Reichstag nahm am Mittwoch seine
Tätigkeit mit einer großen Aussprache wieder auf. Mi¬
nisterpräsident Hansson betonte in einer Rede , daß die
schwedische Außenpolitik keine Aenderung erfahren habe .
Schweden werde seine Unabhängigkeit und seine Neutra »
lität verteidigen. Jeder Versuch , diese Neutralität zu
verletzen , wird mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln zurückgewiesen werden.

Robert Jnsley . leitender Ingenieur der Platt -Whitney-
Flugzeug - Motorenwerke, bezeichnete auf der Jahres¬
tagung der Gesellschaft der Motoreningenieure in Detroit
das neue deutsche Messerschmitt -Flugzeug als eines der
besten der Welt, gegen das es noch keine gleichwertige
Gegenwaffe gebe.

Die Dänische Fußballuuio « bereitet einen Fußball¬
länderkampf mit Deutschland für den Monat Juni vor.
Der Kampf soll im Kopenhagener Sportpark stattfinden.

Der Sitz des französischen Oberkommiffariats in
Syrien wurde ein Raub der Flammen . Das Gebäude
brannte vollkommen nieder und mit ihm alle Akten und
Dokumente.

Mehrere spanische Textilhäudler , die unter Nicht¬
beachtung des Verbotes der Preissteigerung sich unrecht¬
mäßig bereicherten , wurden in Valencia mit Höchststrafen
von insgesamt einer Million bestraft.

Seit 109 Jahre « ist in Moskau das Thermometer nicht
so tief gefallen , wie in den letzten Tagen . Dienstag nach¬
mittag wurden in Moskau 40 Grad minus aemefsen. am
Abend 44 Gr . Für das europäische Rußland ist das ein
seltener Kälterekord.

Wieder Erdbeben in der Türkei
* Istanbul , 18. Ja » . Am Mittwochabend «m 21 .15

Nhr wurde die Türkei abermals von einem starke« Erd¬
beben heimgesucht, diesmal im südliche« Anatolien . Im
Kreise Nigde wurde« 499 Häuser zerstört . Die ge¬naue Hahl der Toten und Verwundete» konnte Fisher«och nicht ermittelt werde «.

Außerdem wurden in den letzten 24 Stunden in dem
von dem kürzlichen großen Erdbeben zetstörren Gebiet in
Norbanatolien erneut Erdstöße verspürt . Verluste an
Menschenleben wurden aus dieser Gegend noch nicht ge¬meldet.

Schwere Explosionen in London
H .W . Kopenhagen, 19. Jan . sEig . D r ah tb eri cht .)

Donnerstag vormittag um 10 .40 Uhr ereigneten sich in
Sekundenabständen zwei schwere Erplostonen in einem
nördlichen Borort Londons. Eine chemische Fabrik flog
in die Luft . Die Explosionen roareu so gewaltig,
daß die Fenster in den Häusern der meisten Londoner
Stadtteile klirrten . Dicke Rauchwolken hüllten den gan¬
zen Londoner Norden ein . Feuerwehren und Ambulan¬
zen wurden in großer Zahl zur Unglücksstelle geführt.
Die Behörden unterbinden alle näheren Einzelheiten
über das Unglück. Die Explosion ist in einem Umkreis
von mehr als 30 Kilometern wahrgenommen worden. ES
wird von Deckeneinstürzen und der Zertrümmerung der
Fenster in weitem Umkreis infolge des Luftdrucks be¬
richtet . Nach einer Reutermeldung sollen verschie¬
dene Tote und Verletzte zu verzeichnen sein.

Wie der britische Rundfunk am Donnerstagabend be¬
kannt gab , hat das Unglück bisher fünf Todesopfer
gefordert.

Sturmflutgefahr durch Eisstauung
H .W . Kopenhagen , 19. Jan . (Eigener Drahtbe¬

richt .) Die Eismassen im Oeresunö und im Großen Belt
nehmen stellenweise , wo sie ins Treiben geraten ober sich
aufstauen, bereits bedenkliche Formen an. Die Bereisung
der Fahrwasser droht jetzt, die Schiffahrt in gefährlichem
Umfang sttllzulegen . Sämtliche acht Eisbrecher, über die
Dänemark verfügt, sind in voller Tätigkeit . Die Ver¬
bindung Dänemark — Schweden zwischen Hel¬
singör und Helsingborg ist still gelegt , da es der von
schwedischer Sette kommenden Fähre nicht mehr gelang,
bas Eis zu überwinden. Das Schiff mußte nach Helsing¬
borg zurückkehren . Als besonders gefährlich wird die Si¬
tuation um Korsör betrachtet , wo die Eisstauungen in
Verbindung mit starken Winden die Gefahr einer
Sturmflut heraufbeschworen haben.

Im Treibeis zwischen Laaland und Fehmarn ist nach
Beobachtungen dänischer Küstenbcwohner Samstagnach¬
mittag ein größeres dreimastiges Schiff , vermutlich ein
Schoner aus den baltischen Staaten , im Treibeis ge¬
sunken .

Der Kopenhagener Dampfer „Olga" (1250 Brt .) ist
aus dem Wege von Schweden nach Spanien mit einer
Ladung Zellulose am Donnerstagvormittag bei Arendal
in Norwegen aus Felsen gelaufen und gesunken . Die Be¬
satzung ist gerettet.

Walter Alex' Erbe
* Berlin , 18. Jan . Der Bruder des im Weltkrieg ge¬

fallenen Dichters Walter Flex , der in Schweben lebende
Dr . Konrab Flex , bat für die Dauer des Krieges die
Hälfte sämtlicher Einnahmen aus den Werken
des Dichters dem Deutschen Reiche zur Ver¬
fügung gestellt.

Walter Flex ' Werke , die während des Weltkrieges vie¬
len hunderttausend deutschen Soldaten Kraft und Glau¬
ben gegeben haben , verbinden sich so erneut der deutschen
Wehrmacht tn einer Stunde der Bewährung .
Hauptl « riillellrr : Dl . Karl Neuichrler. Siellverlreici und CV«I vom
Dienst : Dr Georg Brtrner Veramworiich Ml Politik Dr . Karl
Rcuscheler. Für volirtlche uns allgemein« Nachrichten: Dr . Georg
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Ein Sonntag in - e « Bunkern - es Westwalls
P . K. Die Morgendämmerung lag noch auf den Stel¬

lungen am Rhein . Wir stapfen auf einem Feldweg durchdie Rheinauen zu einem großen Bunker direkt am Strom .Ein Essenholer , der Essenträger mit dem dampfenden
Kaffee auf dem Rücken , begegnet uns . Sonst ist noch alles
ruhig . An dem vordersten Bunker dagegen rührt sich
schon etwas . Wir gehen von der Seite heran , damit uns
die zwei nicht merken, die eben Großreinigung an sich
vornehmen. Der eine hustet und pustet in seinen Wasser¬eimer, als ob er in einem Schwimmbad wäre. Dazwischen
fragt er seinen Kameraden, der sich gerade den Bart ab¬
nimmt : „Daß du di heit rasterst , was ist denn heit eigent¬
lich , Donnerstag oder Freitag ?" — Du Sempl , du oin-
fältiger , heit isch doch Sonntags , sagt der schmunzelnd .
„Ja freilich ist heute Sonntag , Heil Hitler "

, platzen wir
in das Gespräch . Die zwei schauen uns verdutzt an , als
ob sie sagen wollten: Was wollt denn ihr hier ? ,Mir
möchten bloß einmal schauen, was ihr in den Bunkern so
am Sonntag macht, damit es eure Angehörigen daheim
auch erfahren. Wo ist der Bunker -Kommandant?" fragenwir die zwei . „Der Herr Leutnant isch - rinn beim Kaffee ,ganget se no nei."

Der Bunkerkommandant empfing nnS herzlich und
freute sich , daß wir heute etwas länger hier bleiben und
den Sonntag in den Bunkern erleben wollen. Zunächst
zeigte er uns seine ganze Behausung. Wir kommen zum
Beobachter. Im Scherenfernrohr konnten wir die fran¬
zösischen Bunker ganz genau sehen. „Da rührt sich noch
nichts , die stehen sehr spät auf und besonders am Sonn¬
tag"

, erklärte der Leutnant . In dem angebauten „Speise¬
saal", mit Dachpappe ist die Hütte gedeckt , standen die
Teller und Schüsseln in Reih und Glied fein säuberlich
auf Brettern , wie es eine Hausfrau nicht bester machen
könnte . „Am Sonntag decken wir unsere Tafel besonders
fein , und da wird richtig serviert. Wir haben einen Kell¬
ner bei uns , der das sehr gut versteht : auch unser Hotel¬
schild dort an der Tür hat er gemalt", sagt der Leut¬
nant . Da hing wirklich ein in moderner Schrift sauber
gezeichnetes Schild :
„Hotel Voaesenblick"
Von hier hat man auch einen wunderbaren Blick ans die
Vogesenkämme . Am Bunkereingang baumelte ein Schild
mit der Aufschrift : „Bunker Franzosenschreck" . Daneben
hing in der Höhe ein schirmähnliches Gebilde aus Schilf
mit der Bezeichnung: „Chamberlains Regenschirm ". Viele
humorvolle Inschriften und auch Berse hat der Servier¬
meister angebracht. Die Führung durch den Bunker zeigte
uns , daß hier ein vorzüglicher Geist herrscht . Um das
sonntägliche Leben und die freien Stunden der Soldaten
noch schöner zu gestalten, schenkten wir ihnen eine Mund¬
harmonika und eine Ziehharmonika , die große Freude
auslösten. Sofort ging das .„Konzert" los . Weil wir noch
in viele Bunker heute wollten, verabschiedeten wir uns
von der Besatzung, die eigentlich etwas enttäuscht war,weil sie glaubten , wir würden den ganzen Sonntag bei
ihnen bleiben.

Bon Rebenhügeln umgeben, sedem unberufenen Ange
unsichtbar , liegen an einem Abhang große Bunker . Das
morgendliche Großreinemachen an sich selbst und der Um¬
gebung ist hier bereits vorbei. Nur einer steht noch in
der „Villa" am Ofen und schabt sein bärtiges Kinn. Da¬
bei wird e^ unliebsam gestört . Der Fernsprecher rastelt,und ein Mann mit halbgeschabtem Kinn hängt sich an den
Hörer hin. Der am anderen Ende, ein Vorgesetzter , ahnt
ja nicht, wie schlecht sein Gegenüber äußerlich in Fastung
ist. Die anderen sitzen an den Tischen herum, lesend ,
schreibend , und einer manikürt in einer Ecke an seinen
Fingern herum. Dazwischen spielt das Radio „Morgen¬
musik am Sonntag " , gerade ein Menuett von Haydn. Der
Rundfunk ist unsere beste Verbindung mit der Heimat,erklären uns die Soldaten am Westwall überall . Die mei¬
sten Bunker haben im Laufe der Zeit ein Rundfunkgerät
„organisiert". Manche Apparate sind gespendet , andere
selbst gekauft , einzelne auch notdürftig gebastelt . Plötzlich
hören wir von draußen Kommandos. Was ist da los
heute am Sonntag .

Die beiden Bunkervesatznngen treten an zur
Nationalsozialistischen Morgenfeier .

Ja , auch diese Feiern haben sich am Westwall schon
eingebürgert . . . Diese hier steht unter dem Leitgedan¬
ken : Gemeinschaft und Kameradschaft . Unten
steht ein Fahnenmast, rechts ein Soldatenchor. Erstaun¬
lich ist es, wie die beiden Besatzungen einen so gutenEhor auf die Beine bringen konnten. Abends sind die
Proben , immer nach harter Tagesarbeit . und doch sindalle mit ganzer Seele dabei und freuen sich über jeden
Fortschritt, sagt uns der Chormeister, seines Zivtlzeichensein Lateinprofestor, jetzt Unteroffizier der Feldartillerie .Von der Güte seines Chores konnten wir uns über¬
zeugen , als nach dem Fahnenspruch von Baldur von Schi¬
rach das Lied „Heilig Vaterland " aus festen Soldaten¬
kehlen erklang. Feierliche Stille herrscht« bei der Lesungeines Abschnitts aus des Führers „Mein Kamps " . Er
spricht hier davon , daß sich der Idealismus bewährt im
Einsatz bis zum Tod. Dann folgt ein Sprechchor und
»um Abschluß noch ein Chorlied, wieder prächtig vorge¬
tragen . Zwanzig Minuten hat die Morgenfeier gedauert.
„Solche Morgenfeiern veranstalten wir nur in großen
Abständen , damit sie nicht alltäglich werden, sondern
wirkliche Feiern bleiben. Die Teilnahme ist freiwillig,aber keiner hat gefohlt ", sagt uns der Chormeister.

Nach der Morgenfeier ist plötzlich großer Andrang in
einem Buükerraum .
„Bücherausgabe "
werden wir belehrt - Der BunkeÄbibNothvkar sitzt mit
einer Ausgabekartothek an den Bücherschränken . Wie am
Schnürchen klappt die Ausgabe. Etwa 250 Bände stehen
zur Verfügung . Solange wir dabeistehen, sind besonders
gefragt : Zöberleins „Glaube an Deutschland "

. Dwingers
„Die lebten Reiter "

, Beumelburg und Löns, dann Mül¬
ler -Partenkirchen und .Hrach im Hinterhaus ". Im an¬
stoßenden Raum spielen drei Partien Schach . Ein Tur¬
nier ist im Gange. Dem Sieger versprechen wir eine
Handharmonika für den Burkker , was mit besonderem
Hallo begrüßt wird . Denn ein ausgezeichneter Spieler
steht zur Verfügung . In der Zeit bis zum Mittagesten
spielen auch mehrere Partien Skat und Tarok . Für nach¬
mittags ist ein Handballspiel angekündigt, wird aber lei¬
der wegen zu schlechter Platzbeschaffenheit ausfallen müs¬
sen. Es würde ein .„Kampf der Jugend gegen das Alter"
werden, erläutert der vorgesehen « Schiedsrichter. Schon

mehrere Spiele sind hier zwischen den Abteilungen aus -
getragen worden.

Als wir von dieser rührigen Besatzung Abschied neh¬men , entdecken wir in dem zweiten Bunker noch eine
sonntäglich gedeckte Frühstückstafel. In der Ecke fällt einMann auf, der fleißig rechnet . Er ist im Zivilberuf imBaufach und macht in seiner freien Zeit Abrechnungenvon Bauten seiner Firma . Auch andere beschäftigen sichnebenher noch mit Arbeiten aus ihrem Zivilberuf , soweites der Dienst zuläßt , wird uns versichert - So trifft manalso neben Spiel und Sport , Musik und Unterhaltung
auch ernste Berufsarbeit als Sonntagsbeschäftigung inden Bunkern . Wir setzen unsere Fahrt fort.In dem nächsten Abschnitt hofften wir . die Bunker¬
besatzung am sonntäglichen Mittagstisch zu finden. Dochwir wurden enttäuscht . Hier war zur Abwechslung nichtsvon Sonntagsruhe zu spüren.
Die Einheit wird heute abgelöst

Große Geschäftigkeit überall . In den Bunkern liegendie „Affen" gepackt auf den Bettgestellen. Allenthalbenwird noch Ordnung gemacht. Sauber muß das Nest derneuen Besatzung übergeben ' werden. Zum Abschiedseflenwird noch das eigene Kochgeschirr benützt . Die Teller
stehen unberührt auf den Brettern . Sie sollen den nach¬rückenden Kameraden blitzblank übergeben werden, und
zum Spülen wäre kein« Zeit mehr . Mit diesem Tat¬bestand müsten auch wir uns abfinden, obwohl wir ge¬rade hier eine besonders festtägliche Tafel zur Schilde¬rung erhofften, denn steht doch hier über dem Eingang :
„Hotel Rheinwacht ". Aber so ist es eben am Westwall -Es kann am Sonntag sehr gemütlich herqehen in denBunkern , es kann aber auch ganz anders sein und alleBerechnungen über den Haufen werfen. Und unser Bild
vom Sonntag in den Bunkern wäre unvollständig ge¬wesen . hätte diele Abwechslung gefehlt .
„Unser Hauptmann ist immer gut aufgelegt "

Einige Kilometer weiter steigen wir zu einem großenBunker hinauf . Am Eingang ist ein Kamerad noch am
Geschirrwaschen . Er habe sich etwas verspätet heute,meint er treuherzig . Wir fragen ihn nach seinem Haupt¬mann , ob er da und gut aufgelegt ist. „Unser Hauptmann
ist immer gut aufgelegt, er macht bei allem mit, von demkönnen wir lernen . Wenn er da ist , ist es zünftig, wenner mal weg ist, ist es gar nichts mehr. Neulich war er inUrlaub , da haben wir alle richtig Heimweh kriegt . So¬lang der bei uns ist, kann der Krieg dauern , so lang er
mag ." Das wollten wir ehrlich gestanden gar nicht wis¬sen. Denn wir wollen die Leute doch nicht über ihre Vor¬
gesetzten ausfragen . Aber dieses Bekenntnis des Teller¬
wäschers war so treuherzig und spontan, daß diese» Män¬ner ihren Hauptmann gern haben , daß sie auch andere anihrem Glück teilhaben lasten wollen . Und man mußsagen , solange ein solcher Geist in der Truppe herrscht ,ist Deutschland wirklich unüberwindlich.

Der Hauptmann nahm auch uns äußerst herzlich auf,als ob wir schon längst Freunde wären . Und einen ganzvorzüglichen Kirsch hat er uns kredenzt . Er, erzählte uns ,

wie seine Leute so musikliebend sind und wie fröhlich sieihre freie Zeit mit ihm verbringen . „Die einen spielenund wir andern singen dazu "
, lachte er. Große Freudeerregte daher unsere Mundharmonikaspcnde und das

Versprechen einer Ziehharmonika. Aber nicht nur Musikwird hier getrieben. „Wir haben schon eine ganze An¬zahl von Fußballspielen durchgeführt" , belehrte uns derHauptmann . „Mir hätten sie beinahe die Zähne dabei
eingeschlagen "

, ergänzte einer der Leute . „Nur gut, daßwir sie selber reparieren können : grad ist wieder einernebenan beim Bohrer "
, sagte der Hauptmann.

Wir waren nicht wenig erstaunt, als wir den „Bun¬kerdentisten" tatsächlich bei der Arbeit sahen , wie er ge¬rade einen Feldwebel unter der Bohrmaschine hatte, dereine neue Plombe bekam . Auch ein Sonntagsvcrgnügen !Der Hauptmann fütterte inzwischen die bodenständige

Bunkerkahe, die ihm zum Dank bann auf der Schulter
sitzen blieb. Nachher schleppte der beliebte „Bunker -
vatcr " eine Mappe mit Ausnahmen aus dem Weltkriegherbei und alle umringten ihn, als er ihnen die Bildervon der Champagne-Offensive 1915 und von der Somme
1910 nsw . erklärte . Dazwischen meldeten sich zwei Mann
vom Urlaub zurück. Teilnahmevoll erkundigte sich der
Hauptmann , wie es im lkrlaub mar . Große Freude rie¬
fen ein Brief und ein Paket an die Bunkerbekatzung her¬vor, die gerade eintrafen . Eine Müdcheuklasse schreibtaufs Geratewohl an die Soldaten , weil ihnen die Briefeim Felde so große Freude machten . Und eine Mädel¬
gruppe des BDM . bringt es sogar zu einem Paket anirgend eine Bunkermannschaft und wir sind geradeZeuge, mit welcher Freude es diese Mannschaft erhältEin liebes Brieflein fehlt dabei natürlich nicht. Auchsolche Ereignisse gehören zu den Sonntagsfreuden imBunker.

Als wir uns nun verabschiedeten , kamen eine AnzahlKameraden von den Nachbarbunkern an. Es sind dieSonntagsbesuchcr. Auch das gibt es im Bunkerleben,das wir heute wieder von einer ganz anderen Seite er¬leben durften. Dr . August Ramminger .
Unsere Kurzgeschichte :

KONSEQUENZ Von
Otto Paust

Man muß ein Esel sein , nicht nur , um konsequentI —A schreien zu können . Esel besitzen Ausdauer , die überdas gewöhnliche Matz hinauöreicht. In jeder Hinsicht. Die
Menschen nennen sie Starrsinn und Tücke. Weil ihnendiese Ausdauer erst dann offenbar wird, wenn sie sichgegen ihre Befehle auflehnt.

Solange Adalbert Mühsal den Karren gezogen hatte,ohne zu murren , war von Starrsinn keine Rede gewesen ,obwohl doch auch das fortgesetzte Ziehen, sieben langeJahre hindurch , eine Konsequenz bedeutet. Die des Ge¬horsams, der Demut , erzwungener Einsicht.Aber jetzt war die Rede von Tücke. Adalberts Herrließ erst seinen Knüppel sprechen — deutlich genug. Müh¬sal verstand, blieb aber beharrlich halten und ' chwieg .Dann fluchte der Herr . Und sonderbarerweise wünschte ernicht den Esel , sondern sich selbst in die Hölle .Mühsal wartete , ohne daß der Teufel den Wunsch sei¬nes Herrn erfüllte. Es blieb also alles , wie es war . Siestanden beide auf der staubwcißen Landstraße, die Sonnehing als Zeugin darüber und brannte das Fell des Esels,der nicht einmal in Erwägung zog , noch einen Schreck zutun , wiewohl sein Herr Gott selbst bemühte, ihn anries,Adalbert Mühsal zu sich zu nehmen .Alles geht einmal zu Ende, auch die Ausdauer , eindürftiges graues Fell zu bearbeiten. Adalberts Herr setzte
sich in den Straßengraben , zog seine Jacke über den Kopsund schlief ein .

Inzwischen näherte sich ein Fremder , der zwar ebenso¬wenig vertrauenerweckend anssah wie Adalberts Herr .Nur hatte er nicht die unangenehme Eigenschaft , einenStecken zu besitzen . Er schaute sich nach dem Schlafendenum und klopfte dann vertraulich Mühsals Hals : „Wirkennen uns doch"
, meinte er loyal und durchsuchte in allerEile das Gefährt . Mühsal konnte sich zwar nicht erinnern ,diesen Herrn zu kennen , für alle Fälle aber glaubte er

Wenige Minuten vor der Befreiung ermordet
Mörder von Volksdeutschen der verdienten Strafe überantwortet

* B r o m b e r g , 18. Jan . Das Soudergericht in Brom¬berg hat de« Mörder des Chirurgen Dr . Stämmler
zum Tode verurteilt . Es handelt sich um deu 89 Jahrealten Hilfspolizisten Wladislaw Borkowskt , der die
Deutsche« auf ihrem Leidenswege nach Lowitsch begleiteteund später in Bromberg gestellt werde« konnte.Die Verhandlung enthüllte grauenvolle Einzelheitenüber die Leiden der Deutschen auf dem siebentägigen Höl¬
lenmarsch . Bis zur letzten Minute hatte der in Brombergallgemein beliebte und hochgeschätzte deutsche Arzt Dr .Stämmler seinen Leidensgenoffen. aber auch den erkrank¬ten Polen der Begleitmannschaft ärztliche Hilfe erteilt .In aufopfernder Selbstlosigkeit , obwohl er selbst unterden schweren Strapazen sehr zu leiden hatte, sorgte er fürdie unterwegs Erkrankten . Am 8 . September trafen die
gefangenen Deutschen in Lowitsch ein , das zur gleichenZeit von deutschen Truppen besetzt wurde. Eine Gruppeder Volksdeutschen , in Stärke von etwa 800 Mann , wurde
abgetrennt und machte auf einem Hügel, unweit von Lo¬
witsch , Rast. Auf diesem Hügel wurde Dr . Stämmler von
dem polnischen Hilfspolizisten Borkowski wenige Mi¬
nuten vor der Befreiung durch die deutschen
Truppen feige ermordet.

In einer weiteren Verhandlung wurden der 52jährigeAndreas Wienckowski und der 20jährige Bernhard
Zakrzeski wegen gemeinschaftlichen Mordes an Volks¬
deutschen und Landfriebcnsbruches zum Tode und zumVerlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Die bei¬den hatten aus eigener Machtvollkommenheit Haus¬
suchungen bei Deutschen durchgeführt, selbstherrlich Ver¬haftungen vorgenommen und mehrere Volksdeutsche ver¬
schleppen und erschießen lasten .

Bolksschadling hingerichtet
* Berlin » 18 . Jan . Am 18. Januar 1940 ist der am.

4. April 1920 in Schweinsfurt geborene Hans Nickel
hingerichtet worden. Nickel ist vom Sondergericht Bam¬
berg wegen dreier Verbrechen gegen die Verordnurig ge¬
gen Volksschädlinge zum Tode und zum dau¬
ernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden. Der Verurteilte , ein vielfach vorbestrafter un-
vevbefferlicher Gewohnheitsverbrecher, hat am 21 . Novem¬
ber 1939 in Schweinsfurt unter Ausnutzung der Ver-

» dunkelung Diebstähle begangen.

ihm zunächst einmal . Was für Esel immer das wichtigstebei neuen Bekanntschaften ist.
„Das einzig Wertvolle an dieser ganzen Geschichte bistdu"
, konstatierte der Angekommene nach genauer Muste¬rung . „Komm , wir gehen zusammen ."Mühsal hatte nach dem letzten Auftritt mit seinemHerrn keine Veranlassung, auf Sentiments Rücksichten zunehmen . Er ließ sich ausspannen und wanderte mit derneuen Bekanntschaft über die Felder . Sic marschiertenbis in den sinkenden Abend . Adalbert durfte sich satt -fresten : er weidete wohl eine Stunde auf der fettestenWiese und legte sich einen stattlichen Bauch zu . Er wurdedenn auch in der Verfaffnng einem ihm gänzlich unbe¬kannten Dritten vorgestellt und kurzerhand verkauft. Bisdahin war Mühsal konsequent gehorsam geblieben. Alser aber erfuhr , daß er über den großen . Fluß sollte , wei¬gerte er / ich entschieden. Man machte ' ihm an der Fährehandgreifliche Vorwürfe und beleidigte ihn. Leider ver¬mochte Mühsal seine Hemmungen nicht zu motivieren.Sie waren psychischer Natur . Nur Stare und Papageiensind der menschlichen Sprache mächtig . Er aber war einEsel und konnte darum nur denken . Sein Instinkt rietihm , sich nicht auf weitere Spaziergänge einznlasten. Erhatte seinen Herrn im Straßenqraben liegen, der Wagenstand auf der Chaussee. Daß er sich an einem kleinen Aus¬flug beteiligt, war schließlich sein Recht : nach jedem Streitbedarf man der Erholung . Und schließlich sind Menschenklüger als Esel . Wenn man ihn ausspannte , so wußteman wohl , wozu man s tat . Jetzt aber, soviel sagte ihmsein haariger Eselsverstand, mußte er unverzüglich zu¬rück . Die Sonne war hinunter , zweifelsohne hatte derHerr ausgeschlafen .

Entschlossen riß sich Mühsal los und trabte mit demneuen Halfter und der peinlichen Konsequenz aller Eselgenau den Weg zurück auf welchem man ihn zu entführenversuchte . Auf der fetten Weide überwog sein Pflichtbe-wußtsein alle Verlockungen , er beeilte sich, die Zurückge¬lassenen zu erreichen .Der Wagen stand noch an derselben Stelle , der Herraber war verschwunden . Adalbert Mühsal trat in dieGabel und wartete . Eine ganze , lange Nacht hindurchwartete er. Geduldig und konsequent . Gewitter fuhrenüber das Land . Und so sehr Adalbert sonst Blitz undDonner fürchtete , so beharrlich hielt er in der Wagen¬gabel aus . Wie in einem freiwilligen Gefängnis . —
„Man soll mir nichts nachsagen können "

, war die Devise,unter der Adalbert nab wurde und sich einen Schnupfenholte . Esel halten auf ihren Ruf , sei er nun gut ob -rschlecht. So wurde Adalbert Mühsal durchnäßt und über-mübet gesunden . Sein Herr spannte ihn schleunigst ein »um darauf zunächst w' eder seinen Knüppel sprechen zulassen. Erst zuletzt fand er Worte, die Adalbert wohlverstand, nicht aber anerkennen konnte . Er war trotzallem nicht enttäuscht , denn er hatte keine andere Begrü¬ßung erwartet und kannte seinen Herrn .
So sind die Esel auf dieser Welt. Sie lasten sich liebertotschlagen als inkonsequent schelten. Im rechten Augen¬blick aber finden sie immer wieder den Weg zu ihremHerrn . Sie fragen nicht danach, ob dieser Herr gerechtist oder ohne Vernunft . Auf jeden Fall glauben sie anihn . Adalbert Mühsal, er begrüßte den Herrn in seinerMuttersprache. Er hielt sein billiges Fell hin und ließ sichfür Ausflug und Rückkehr entsprechend belohnen.
Konsequenz nennt man das . Stur die echten Eselkennen sie.

m

Einsatzübung eines Spähtrupps
Die Truppen , vte btnter per Front liege», werden durch ständig« Uebungen auf der Höhe Ihrer Lei¬
stungsfähigkeit erhalte ». Unser BM > zeigt Jnjanterie im vordersten Graben .

<PK -GosfevtS -(ScheM-M.

Sinnige Ehrung vor einem Znaven -Regiment
Fm Dersairf der FrühstückSretfe Churchills im Rücken der französischen Front wurden die beidenGeneral« Lord Gort und Jronside von General Gamaliu , mit dem Grosrkreuz der Ehrenlegionausgezeichnet. Diese Zeremonie sand vor einem Znaven - Regiment statt , womit also die Kultur ,für deren Rettung ja England und Frankreich ihre Söhne auss Schlach , seid schicken , wieder ein¬mal bewahrt wurde . (Associat«l>- Pietz -M .)
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DomlaüfißrqnindiimiÖOJljFljßin I Iox WMmM glg aßftf|| ff|f(i(fiet WendevUNktluiiiiiiiiiiutiiiiiitiiiiiimiiiiiimiiiiiiiimtmiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiijtitiiiuii ' I ^ V | tvVlf ft wwwÄr V | W VIIV VJr Ivllv w* Lauda. (Beim Abspringen vom fahren¬den Zug getötet . ) Zwischen Mergentheim und Edel»fingen wurde die 49jährige Frau Maria Mühlbergeraus Uebersee bei Traunstein tot aus dem Bahngleis auf¬gefunden. Sie wollte eine vierwöchige Kur in Bad Mer¬gentheim antreten und ist offenbar, weil sie über dasZiel hinausfuhr , in - er Aufregung aus dem fahrendenZug gesprungen und überfahren worden .* Ebcrbach . (Musikschule für Eberbach .f ImZusammenwirken von Stadt , Schulen und HI . wird hierim Rahmen des Volksvcrbtndungswerks demnächst eineMusikschule zustandekommen .* Mannheim . (Ein Röntgenzug fährt durchden Gau Baden .) In richtiger Erkenntnis der Tat¬sache, das, der gesunde Mensch immer mehr zu leisten ver¬mag als der kranke , werden auch in den Betrieben desGaues Baden seit etwa einem halben Jahr Reihen¬untersuchungen vorgenommen, die einen großen Erfolgaufzuweisen haben. Tie Landesversicherungsanstalt Ba -den läßt zu diesem Zweck einen modern ausgeffdttetenRöntgenzug durch das Land fahren. Inzwischen wurden— wie Oberrcgierungsrat Platin er von der Landes-
verslcherungsstclle Baden mitteilt — insgesamt 70 000 Un¬tersuchungen (darunter auch eine Grubcnuntersuchung inder Saarpfalz ) vorgcnommen.* Mannheims (Darlehensbetrüger kommti n s Z u ch t h a u s .) Zu zwei Jahren Zuchthaus undfünf Jahren Ehrverlust wurde der 27 Jahre alte Wil¬helm Sch mad e l aus Scheuern wegen vier Fällen desBetruges im Rückfall verurteilt . Außer zwei Tarlehens -
betrügen beging er noch zwei Mietbetrüge . Die Unter¬
suchungshaft wurde zum Teil mit der Geldstrafe von 200Reichsmark und einem weiteren Monat Haft in Anrech¬nung gebracht.

* St . Peter bei Freibnrg. (Brand .) Hier wurdedas Anwesen des Karl D o l d am Kandelberg durchFeuer zerstört. Auch das Vieh sowie sämtliche Fahrnisseverbrannten . Das ein Jahr alte Kind , das allein zuHause war , konnte von Nachbarn gerettet werden.* Bingerbrück. (Durch aus strömende Gase ge¬tötet .) Der Kapitän eines holländischen Rheinschiffesbemerkte an einem der letzten Tage das Fehlen von zweiMatrosen . Als er die Schlafkabine betrat , fand er die bei¬den Matrosen bewußtlos auf ihren Betten liegen. Siewaren durch ausströmende Kohlenoxodgase vergiftetworden. Während der neunzehnjährige holländische Ma¬
trose in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus geschafftwurde, starb der 25jährigc deutsche Matrose trotz sofortangestellter Wiederbelebungsversuche an den Folgen derVergiftung .* LndwigshasenRH . (Arbeitsscheue Zigeune¬rinnen kommen ins Konzentrationslager .)Von der Kriminalpolizeistclle Ludwigshafen am Rheinwurden die beiden Zigeunerinnen Käthe Hartmannund Olga Lauenburger als asozial in Gewahrsamgenommen und in ein Konzentrationslager eingeliefert.* Wittlensroeiler, Kr. Freudenstadt . (Das Heiz¬kissen falsch geschaltet . ) Ein Einwohner vonWittlensweiler hatte sich zur Vertreibung seines Hexen -
schusses ein Heizkissen aufgelegt. Nach dem Verlassen desBettes schaltete er das Heizkissen versehentlich auf „heiß"
und verließ das Zimmer in der Meinung , das Kissenausgeschaltet zu haben. Später bemerkte seine FrauBrandgeruch und mußte beim Nachsehen zu ihremSchrecken die Feststellung machen, daß ihre beiden Betten
vollständig verbrannt waren . Durch rasches Zugreifengelang es ihr zwar , den Brand zn löschen, doch war be¬reits ein Schaden von etwabOvRM . entstanden.

„Das Buch vom Westwall " — ein wertvoller Beitrag zur Geschichte der größten
Verteidigungsanlage aller Zeiten

„Mit augchaltenem Atem hat die Menschheit im Jahre 1988 de« Bau des Westwalls verfolgt . Tatsächlichhat diese grüßte Verteidigungsanlage der Erde» die Adolf Hitler an der Westgrenze des Deutsche« Reicheshat errichten lassen, eine weittragende politische und militärische Bedeutung für die ganze Welt . Für dasVerhältnis zwischen Deutschland und Frankreich ist der Westwall ein geschichtlicher Wendepunkt, wenn manwill , der Abschluß einer jahrhundertelangen Entwicklung ." Mit diesen Worten leitete Josef P ü ch l i » g e rei» Buch ei« , das dieser Tage unter dem Titel „Das Buch des Westwalls " in der Otto-Elsuer -Ver -lagsgesellschast, Berlin , erschiene» ist. Der Verfasser, der als Leiter der Prcstestelle des GeueraliuspektorsDr . Tobt wie kaum ein anderer berufen ist, üher den Westwall zu berichten, gibt hier auf 125 Seite » zu »sammeugedrängt eine außerordentlich interessante und spannende Schilderung jenes in der Geschichte allerVölker beispiellose » Besestigungswerkcs . dessen Entstehung , Vollendung und schließlich « Bewährung wirDeutsche am Oberrheiu ans unmittelbarster Nähe zu beobachte » das Glück hatte« und haben.
Das Werk Pöchlingers ist nicht etwa ein trockener Be¬

richt über die Baugeschichte oder über irgendwelche be¬merkenswerte Einzelheiten des Westwalls. Wie der West¬wall schon in der kurzen Zeit seines Bestehens im wahr¬
sten Sinne des Wortes Geschichte gemacht hat , so wird
seine politische und militärische Bedeutung an einer Be¬
trachtung über die zweitausendjährigc Geschichte der deut¬
schen Westgrenze lebendig und eindrucksvoll ge¬schildert.

Ausgehend vom Ringen zweier Völker um ihre Gren¬
zen . wendet sich der Verfasser den großen Befestigungs¬werken vergangener Zeit zu . Der Limes und die Chi¬
nesische Mauer werden ihrer Bedeutung entspre¬
chend erwähnt , um dann in einem besonderen Kapitelauf die Maginotlinie einzugehen. Hier tritt so recht ,chas
schlechte Gewissen Frankreichs" in Erscheinung , die Ver¬körperung seiner Angst , ,chie dem deutschen Land entris¬senen Gebiete wieder zu verlieren "

. Besondere Beachtungverdienen dabei einige interessante Vergleiche mit demdeutschen Westwall .
Im Mittelpunkt des zweiten Teiles steht der West¬wall . Wir erfahren hier Genaueres über den Bau unddie Pläne dieses gigantischen Festungswerkes . Erfahren ,wie dieses Riesenwerk in so unglaublich kurzer Zeit voll¬

endet werden konnte . Erfahren Einzelheiten über di«
Einrichtung der Bunker und Panzerwerke und erfahreneiniges über die unvergleichliche Kampfkraft dieses Be-
festigungsgürtels , dessen Bestehen allein schon genügte,um unseren Feinden die Lust an einem Einfall in deut¬
sches Land auszutreiben . Was diese Tatsache bedeutet,kann nur der ermessen , der die mit Blut geschriebene Ge¬
schichte der deutschen Gaue am Westwall nicht nur kennt ,sondern auch in ihrem tiefsten Sinn verstanden hat.Das Buch wäre nicht vollständig, würde es nicht zu-
gleich der unvergänglichen Leistung des na¬
menlosen deutschen Frontarbeiters einDenkmal setzen . Als Arbeiter unter Arbeitern hat der
Verfasser die Entstehung der Bunker und Panzerwerkedes Westwalls selbst erlebt. Seine mitten aus dem Leben
gegriffenen Erzählungen lehren uns , daß nicht nur Ge¬
wehre und Geschütze , sondern auch Spaten und Preßluft¬bohrer Mittel der Landesverteidigung sind . Darum auchbildet der Sieg der Arbeit den Abschluß des neuen
Buches vom deutschen Westwall , dem der Verfasser sym¬
bolisch das Wort Grillparzers vorangestellt hat : „Glaubt ,graben ist ein adelig Geschäft ! Hier ist der Spaten , tragtihn wie ein Schwert !"

Friedridi Karl Haas.

Auch im Kriege wird gebaut
Förderung des Wohnungs- und Giedlungswesens durch die Bad . Landeskreditanstalt

für Wohnungsbau
* Karlsruhe , 18. Ja « . Die Bad . Laudeskredit¬anstalt für Wohnungsbau , welche die staatlichen Maß¬nahme« aus dem Gebiete des Wohnungs - «nd Sicd -

lungswesens durchführt , hat, wie alljährlich, zu Beginndes Jahres de» Verwaltungsbehörde « die Grundsätzefür die Förderung des Wohnungswesensim Baujahr 1949 mitgeteilt . I « einem Rückblickaus das abgelauf 'eue Baujahr 1939 wird dar¬
aus hingewiese » , daß der Wohnungsbau hinter andcreu
wichtigen Bauoufgabe » znrücktreteu mußte, so daß die
öffentlichen Mittel für die Erstellung neuer Wohnungen
nicht in dem gleiche « Umfang eingesetzt werden konnte«wie im Vorjahr .

In diesem beschränkten Rahmen hat die Landeskrebit-anstalt im Jahre 1938 860 Darlehen über rd. 3 700 000Reichsmark für die Errichtung von 1921 Wohnungen ge¬währt . Innerhalb der Reichsmaßnahmen wurden 558Kleinsiedlungen, Bolkswohnnngen und ländliche Arbei¬
terwohnungen mit rund 1,4 Millionen Reichsmark ge-

Exemplarische Strafe für gemeines Verbrechen
Ein sauberes Kleeblatt vor dem Sondergericht / Heeresgut widerrechtlich zurückbehatten und

weitervertauft
P f o r z h e i m, 18. Jan . Bor dem Sondergericht Karls-rnhe, das in Pforzheim tagte, hatten sich wegen Vergehensgegen die lllerordunug gegen Bolksschädlinqe zn verant¬worte« : der 41 Jahre alte Mctzgermeister FriedrichKlink , dessen 85 Jahre alte Ehefrau Amalie Klink ,der 61 Jahre alte Metzgermeister Johann Sinn und der52 Jahre alte Angestellte Friedrich R ö m m e l e.Dem Angeklagte » Klink wurde zur Last gelegt , in derZeit vom 89 . September bis 9 . Oktober v . I . auf Grundvon LieferungsVerträgen mit der Heeres¬verwaltung mindestens 155,5 Kilogramm Fleisch undWnrstwarcu teils für sich verarbeitet , teils im Laden ver¬kauft zu haben. Die Heeresverwaltung lieferte das Fleischunter der ausdrücklichen Vereinbarung , daß es restlos zuWnrst verarbeitet werden soll . Dessen ungeachtet setzteKlink aleich am ersten Lieserungslage mit der Wegnahmevon Fleisch, das ihm nicht gehörte, ein . Er hat stets die

schönsten Stücke abgcschuittc» nnd entsprechend für sschverwertet . Die übrigen Angeklagten waren der Beihilfebeschuldigt.
In später Abendstunde fällte das Sondergericht fol,gendes Urteil : Es erhielten Fr . Klink 8 Jahre , dessen

Ehefrau 5 Jahre , Johann Sin « 6 Jahre uni Fr .Römmcle 2 Jahreö Monate Zuchthaus . De « An¬
geklagten Friedrich Klink, Frau Klink »nd Johann Sinnwurde» die bürgerlichen Ehrenrechte für die Daner von
je fünf Jahre « «nd dem Angeklagten Friedrich Römmele
zu drei Jahre » aberkannt.

Das In Pforzheim vom Karlsruher Sondergericht ge¬fällte Urteil läßt keinen Zweifel darüber offen , daß mitaller Schärfe gegen jeden vorgegangen wird , der sich aufKosten anderer zu bereichern versucht . Mit Genugtuungwird das deutsche Volk davon Kenntnis nehmen , daß es
sich heute vor den Typen geschützt weiß , die uns allen
noch aus den Tagen des Weltkrieges als Schieber be¬kannt sind und die mitverantwortlich für den damaligenZusammenbruch zeichnen. Wo sich heute auch nur Ansätzezu einem derartig aemeinen Verhalten zeigen — erfreu¬
licherweise sind es nur ganz wenige , die sich durch ihrverabscheuunaswürdiges Gebühren jenseits unserer Ge¬
meinschaft stellen — wird rücksichtslos durchgeariffen wer¬den. um das Volksganze vor Schaden zu bewahren.

fördert. « Die Einschränkung des Wohnungsbaus bat die
Landeskreditanstalt schon im vergangenen Jahre veran¬laßt , bieJnstandsetzung des vorhandenenWohnungsbestandes stärker zu fördern :im Zuge dieser Jnstandsetzungsaktion wurden im Jahre1939 527 Jnstandsetzungsbarlehen über rund 470 000 RDt.und 3612 Zuschüsse in Höhe von rund 400 600 RM . —
letztere unter finanzieller Beteiligung der Bad . We-
bäudeversicherungsanstalt — gewährt.An den auf Veranlassung des Gauleiters und Reichs¬statthalters eingeleiteten Förderungsmaßnah -
m e n für den Hotzenwald hat sich die Landeskredit-anstalt durch Bereitstellung von 239 besonders verbillig¬ten Darlehen über rund 190 000 RM . und durch Gewährrung von 882 verlorenen Zuschüssen über rund 270 000
Reichsmark beteiligt und damit eine wesentliche baulicheVerbesserung der landwirtschaftlichen Wohn- und Le-
triebsgebäude in den Hotzenwaldgemetnben ermöglicht .Im Jahre 1940 fördert die Anstalt den Kleinwoh -
nungsbau im Rahmen der bisherigen Bestimmungen,soweit die Errichtung von Neubauten unter den Kriegs-
Verhältnissen möglich ist. Die Einschränkung des Woh¬
nungsbaus läßt die Durchführung von Jnstandsetzunas-arbeiten aus volkswirtschaftlichen Gründen besondersdringlich erscheinen . Da der Materialaufwand für Jn -
standfetzungsarbeiten verhältnismäßig gering ist , wird
ihre Durchführung sich vielfach auch während des Krieges
ermöglichen lassen. Tie Landeskreditanstalt stellt Jn -
standsetzunasdarlehen zu 4 v . H. Zins geaen nachstellig«
dringliche Sicherung bis 80 o . H . des Verkehrs - und Ge-
bäudeversicherungswerts zur Berfügung : bei Darlehenbis zu 800 RM . (bisher 500 RM . ) wird auf dinglich«
Sicherung verzichtet , wenn ein tauglicher Bürge gestelltwird. Gefördert werden mit Jnstandsetzunasdarlobenneben Jnstandsetzungsarbetten an Wohngebäuden sowie
landwirtschaftlichen und kleingcwerblichen Betricbsgebäu -
dcn auch die Erweiterung vorhandener Wohnungend>urchAus - oder Einbau einzelner Räume , ferner auch der
Einbau von Luftschutzräumen .

Zur Beseitigung feuergefährlicher bau¬
licher Zustände an Wohngebäuden sowie landwirt -
schaftlichen und kleingewerblichen Betriebsgebänden stel¬
len die Gebäudeversicherungsanstalt und die Landeskre¬
ditanstalt je einen Betrag von 150 000 RM . bereit , aus
dem die Landeskreditanstalt verlorene Zuschüsse an Ge -
bäudeetgentümer in Höhe von 30 v . H. des für die Be¬
seitigung feuergefährlicher Zustände erforderlichenAuf¬wands gemährt: diese Maßnahme , die vor allem für die
ländlichen Gemeinden von Bedeutung ist . bietet vielen
Gebäudeeigentümern die Möglichkeit , Arbeiten durch¬
führen zu lassen, die wertvolles Volksvermögen vor Zer¬
störung schützen .

»WVW ' Mohii,SmmVS
Urheberrecht 1938 6et Otto Janke , Leipzig.

Eines Bruders Schicksal
Dietrich Vorwerk ging hilflos vor Angst und Kältedurch die schmutzigen, schneebedeckten Straßen Münchens.Die geflickten und fadenscheinigen Reste seines altenMantels flogen um seine Glieder.Keine Wärme , dachte er . Er schüttelte sich in einemAnfall krankhafter Frostschauer , die seit Tagen in wech¬selnden Abständen über seinen Körper jagten . Er krochnoch tiefer unter den aufgestülpten Kragen. Dieser Stoffhat nichts von umhüllender Sorgfalt . Er ist grausamund heimtückisch. Er läßt den Dämon Kälte bis dorthin,wo das Herz schlägt und das Blut tobt.Er lauschte und hielt den Atem an : Schlägt es noch ?Tobt eS noch ? Dietrich Vorwerk, der solcherart ohnefestes Bewußtsein über seinen äußeren nnd inneren Zu¬stand nachdachte, hatte seit dre^ Tagen nichts gegessen.Nun drängte er sich , vor Schwache und Hunger von ei¬nem würgenden Gefühl im Halse gequält, durch das Ge¬wühl der Kaufsinger Straße . In seinem abgezehrten Ge¬

sicht brannte aber noch immer die Flamme verbissenenStolzes . Neben ihm wogte der Strom geschäftig eilenderMenschen . Er betrachtete die Vorübergehenden. Es schienihm , als atmeten aus ihren Gesichtern Wohlleben undDascinsfrcude . Er hatte den Blick für Menschenantlttzeverloren . Aber jede aüfkommcnde Regung von Gter undNeid unterdrückte er hadernd und mit selbstquälerischenAnklagen gegen sich und sein Schicksal. Er spürte allmäh¬
lich , wie er nach dieser dreitägigen Oual des Hungersund der Einsamkeit auf einem Punkt anlangte , der zueiner Entscheidung drängte.

Zwei Abende lang , die sich zu einer Unendlichkeit ge¬dehnt hatten , war es ihm möglich gewesen , in seinemarmseligen Zimmer im dritten Stock des verfallenenZinshauses der Vorstadt anSzuhalten . Dort war er zu-
lammengesunken zwischen den wenigen unveräußerlichen

Resten seiner Habe . Dort war er nach vielen Stundendumpfer und hilfloser Einsamkeit in einen traumzer -
quälten Schlaf gestürzt, der ihm keinerlei Erfrischung ge¬bracht hatte. Tagsüber waren die Straßen und die
Menschen auf ihnen seine Heimat gewesen. Nachts aberwar auch diese Flucht unmöglich .Und Karl war seit acht Tagen nicht gekommen . Nyreine Karte hatte er aus Pasing geschrieben . Es sei unbe¬stimmt, wann die Arbeit wieder aufhöre. Karl Seehoferwar nicht da . Das war das Schlimmste .Was ihn viele Tage und Wochen noch leise spürbaran Lebensgeistern und heimlich bewahrter Hoffnung ge¬stärkt und immer wieder mit Kraft erfüllt batte, wichnun endgültig einem Zustand sinnlosen DahindämmernS.Nur die Qual der körperlichen Not zeichnete nochSpuren bewegten Lebens in sein Antlitz , flackerte noch
manchmal in seinem Blick und dem ziellosen Schwankenseiner Schritte.

Uebcr Dietrich Vorwerk schlug in dieser Stunde alle
Müdigkeit der Welt zusammen . Sie begrub jede Hoff¬nung . Die Hände in die löchrigen Taschen verkrampft,den Hut alcichgüliiq und verdrückt über die Stirn ge¬preßt . den Hals hinter dem ausgestellten Kragen einge-
zoaen . so schritt er durch das Gewühl der Straße . Vor-
überfliegcnde Worte aus einer Unterhaltung , lachende
Freude aus einer Frauenkehle , das leise Murmeln auf
den Lippen eines Borübereilcnden drangen in sein Ohr,ohne daß er sich dessen bewußt wurde. Licht und Schatten
wechselten mit der Gleichmäßigkeit eines Uhrwerkes auf
seinem Gesicht . Menschcnantlitze , hell erleuchtete Schau¬
fenster . Häuserwände, auf denen Schilder und Namen
einen torkelnden Neigen vollführten, forschende, achtlose,
ängstliche Blicke tauchten von allen Seiten in den Ab¬
grund seiner Augen . Sie nahmen nicht mehr daran teil
als ein Spiegel , der sein Gesetz erfüllt.Er stieß an den Fuß eines Menschen.Es weckte ihn nicht.Er rannte an eine Laterne.

Er spürte den Schmerz nicht mehr .Seine Füße taten in gleicher Richtung weiter ihren
mechanischen Dienst. Sein Rücken war aekrümmt. als
drückte ihn eine schwere Last. Seine Schritte schlurften
durch Schmutz und Nässe, als kämen sie aus der Miidia-
keit und Zerbrochenheit eines greisen Körpers .Die einundzwanzig Jahre des Dietrich Borwerk be¬
standen in dieser Stunde nur nach amtlichem ZcuaniS
zu Recht. Das Leben bürdete ihm das Gewicht doppeltenAlters aus.

Allmählich verlor seine gleichförmig dahinschwa stkende
Gestalt den Zusammenhang mit der Bewegung der Um¬welt. Er wurde aus der hastiqen . werktaaserfülltenStunde herausgeriffen in eine Einsamkeit, die die Men¬
schen seiner Umgebung als ungewohnte Störung in Ber -
wirrung setzte . Sie schenkten ihm mit widerwilliaer Neu¬
gier ihre Aufmerksamkeit . Sie betrachteten ihn wie ein
seltsames Tier , das in ihre Welt einbricht und ihnen Un¬
ruhe bringt . Sie wandten sich nach ihm um. Sie raun¬
ten sich eine teilnahmsvolle oder fragende Bemerkuna zu.Da und dort war einer nahe daran , einer mitleidigen
Eingebuna folgend , etwas Hilfreiches zu tun . Aber es
kam keiner dazu.

Es war in jener Zeit , da drei Jahre nach verlore¬
nem Krieg und einem noch unseligeren Frieden Deutsch¬land auf dem Höhepunkt seines Elends und seiner Ver¬
zweiflung stand , nicht ratsam, Regungen des Herzens
allzu frei nachzugeben . Es hätte auch wohl mit einem
einmaligen Anfang zur Linderung von Not kein Endemehr genommen mit anstürmenden Bitten und Wünschen .Und die Gesichter waren zahllos geworden, in denen Ver¬
zweiflung und Ohnmacht der Verewigung anheimzufallen
schienen.

So schritt auch Dietrich Vorwerk ohne Aufenthalt und
Störung weiter . Er vergaß sich und sein Wesen immer
mehr. Dies geschah in solchem Maße, daß er auch kör¬
perlich seine Sicherheit verlor .

In diesem Augenblick fraßen sich in seine Auaen die
blendenden Lichter eines heranbrauscnden Kraftwagens .Man konnte wohl nicht nur von einem zufälligen Un¬
glück reden, in das er wie ein unachtsames Kind stol¬perte, als es ihn ohne Willen und Wissen in dieses Lichttrieb . Er brach willkürlich aus der Ordnung des dcrbin-
lrcibcnden Verkehrs und durchstieß die Menschcnmauer,die ihn umgab. Derbe Worte und Flüche verstummten
rasch , wo man einen Blick in das Glänzen seiner Auaentun konnte-

Wer hätte sagen können , woher eS kam ! £© eS Brände
aus auSgedorrtem Herzen waren ? Ob die Qual deS
Hungers darin brannte ? Ober ob es nur Widerschein der
heranschleichendcn Scheinwerfer war . die solchen aespen »
stigen Spuk mit den Augen eines Zerbrechenden trieben ?

Dietrich Vorwerk aber trat im nächsten Augenblick mit
unberührter Gleichmäßigkeit in Haltuna und Schritt auf
den Fahrdamm . Starr und unverwandt aina er dem
Schein entgegen, der ihn , näher kommend , umflammte,grell und scharf seinen Leib und das t» weitoffenem

lO-Millionen -Anleihe der Großkraftwerke
Mannheim Aktiengesellschaft

Di« Gesellschaft , an deren Kapital 6U Stadt Mannheim «die Psalzwcrke Aktiengesellschaft und das Baden -
Werk matzgebend beteiligt sind, begibt eine neue 5Tiae dppolbe»
karisch gesicherte , zu 102 V-, rückzadlvare Antechc von XX 10 000 000,von der XX 3 700 000 zum Umtausch des Restiimlauchs der alten6 % i(Kn Kohlenwertanleive von 1923 und der 5 % tflcn Reichsmarö-
Umtauschobligalioncn von 1884 louSgegcben gegen Hinterlegung von
7% taen Dollarbonds der GcmeinichaftSanleihe der GrotzkraimxrlMannheim AG . und der Psalzwcrke AG von 1936) bestirmnt sind ,während die reMichen XX 6 300000 zur Finanzierung des w«iier«nAusbaues der Stromerzeugungsantagen dienen sollen . Di« Gtgen-
erzeugung der Gesellschaft ist im letzten Geschäftsjahr um nichtweniger als 31 % ang« vachsen , nachdem fle bereits im Vorjahrein« Steigerung um 41 •/. erfahren hatte . Der Stromabsatz istvon 1933/34 bis »irr» Geschäftsjahr 1938/39 um insgesamt 116 %
gstiegen . Die neue AMerbe har ein« Laufzeit von 20 Jahren . Die
Tilgung ersolgt nach 4 tiiaunassreien Jabien durch Auslosung tn16 gleichen Jahresraten zuzüglich jeweils ersparter Zinsen . Ver¬
stärkte Tilgungen — auch durch sreihändiacn Rückkauf — sind zu¬lässig ; ein« Anrechnung aus künftige rcgclmätzsge Ttlaungen findet
jedoch nur statt , soweit die zusätzlichen Tilgungen durch Auslosungersolgt stnd. Sine Gesamükünldigung ift frühestens zum 1 . April1945 zulässig . Die Rückzahlung der verlosten od ?r gekündigtenTeilschirldverfchreibungcu « rfolat zu 102 % des Nennwerts . DieAnleihe soll an den Börsen zn Berlin und Frankfurt a . M . ein-
gesührt werden . Die Anleihe soll durch «ine erststellige Grund -
schuld von XX 10 000 000 gesichert werden . Bis zur Löschung derfür die obenerwähnte Amerikaanleihe von 1926 noch eingetragenenGrundschuld von XX 4 284 OOO werden ersatzweise $ 1 061 500 Doi-larbondS der Amerikaanleihe hinterlegt . Die Amerstiaanletbe istbis zum 1 . Juni 1941 zu tilgen . VertragSmätzig stnd die Zahlun¬gen der obengenannten Großaktionäre und Stromabnehmer so be¬
messen . daß ste u . a . die sämtlichen Verwaltungsausgaben der Ge¬
sellschaft , die notwendigen Abschreibungen auf das Anlagekapitalund die Darlehens - und sonstigen Zinsen decken. Dte Umtausch-
seist läust vom 19. bis 29 . Januar 1940 einschiietzlich . Der für denUmtausch ntcb« benötigt« Betrag der Anleihe gelaugt ad 19. Januar1940 durch « in Konsortium unter Führung der Deutsch« ,, Bank
E ilial« Aiannbeim zum Kurse von 100 % zum freihändigen Ber¬ns.

Englische Schlappe in Rumänien
Zu den zwischen Deutschland und Rmnänsen getrosseneu t &Irt »

schausvereinbarungcn werden jetzt tnieicssante Einzokbetlen bekannt.Wie das „ Düdost-Echo- berichtet, stand die Frage des Reichsmark-
kurfes tn Rumänien schon seit langem zur Erörterung , zumal durchdas neue rumänische Autzeichandclssystem die WährungSperhLlMiss«
sehr uitklar geworden »varen . Von den Exvorrerlösen werden nachden neiien Bcstjmniungen 30 v . H. zum auitlichcu Kurs von derNationalbant angckaust, dt« übrigen 70 v . H . stnd frei verwertbar .Dt« Bewertung dieser fretcu Devisen war g -rötzten Schwan¬kungen ausgesetzt . In letzter Zeit bewegten stch fast sämt¬
lich« Devisenkurse nach oben. Nur der an den Lei gebundeneReichSmarkkurs blieb fest , was zur Folge hatte , datz bei aivstelgen -
den Preisen die Zahlkraft der Rcichsnmrk schwächer wurde . AufGrund der neuen Vereinbarungen ist nunmehr der RelchS -
markkurs um rund 20 v . H . ausgebesseit worden und
zwar von 40,50 b»w . 41,50 auf 49 bzw, 50 Lei je M . Es wird stch
»eigen, ob diese Kurserhöbuiig den wirklichen Verbältnsssen in
dauerhafter Weise Rechnung trägt . Von engldschcr Seite tst di«
Kursaufbefferung der Reichsmark mit nur schlecht verhehlter Wut
zur Kenntnis genommen worden . Angeblich soll Deutschland einen
starken potittschen Druck aus Rumänien ausgeüdt haben . Wie un¬
wahr diese Behauptung tst. kann von den rumänischen Derband -
lungSflldrsrn jederzeit bestätigt werden . Trübselig stellte „Finan¬cial NewS" fest, datz man in London den Abfchlutz der deutsch -
rumänischen Vereinbarungen deshalb für besonders unglücklich und
bedauerlich halte , weil England sich zur gleichen Zeit von der Not¬
wendigkeit neuer Methoden seinen Handei sb«zieh urigen mit Rw-
mänten üborzeugt habe. Welcher Art diese neuen Mechodcn stnd ,har der Abgeordnete Pilce im britischen Unterhaus ausgesprochen:
„Wir müsten den Haiwel mit Südosteuropa unter politischenoder strategischen Gesichtspunkten betrachten. JederKilo Weizen und jede Gallone Ool, das uns Rumänien schickt, gehtDcutschlaud verloren und bat aus diesem Grunde strategischenWert . „ Englands ganges Streben gebt also aus Stärung aus .Seine Geschäfte stnd kein« natürlichen HandelSgeschäste. EnglandsKäufe bringen nun Rumäniens Wirtschaft in Unordnung und ihr
Gegenwert besteht tn leeren Vers -techungen. Rumänien brauchtaber gegen seine Ausfuhr Waren , di« nur Deutschland und nicht
England liefern kann.

Die Kölner Herbstmesse 1939, zu der stch ein autzerordenklsch
großer Ausstellerkreis angemeldet halte , wurde von den kriegerischen
Ercigntsten überrascht und mutzte Infolge anderweitiger Inanspruch¬nahme der Messehallen aurfallen . Oberbürgermeister D-r . Schmidt
veraniaftt « nun die Bereitstellung der in unmittelbarer Näh« der
Mestehallen gelegenen . ^Hauses der rheintschen Heimat" sür dt«» älner Frühiahrsm -sse 1940 .

LSschungSversaftrcn im Handwerk. Durch Anordnung deS ReichS -
wirtichaftSministcrs werden mtt Rücksicht a>rs di« KriegSverbältniss«bis auf weiteres LöschungSversabren aus Gund der Verordnung zurDurchführung deS BicrjabrcsplaneS auf dem Gebiet der Hondwerkr-
wirtlchaft nicht mehr eingeleitct . Schwebende Beriahren könnenmtt Zustimmung der betroffenen Handiverker zu End « geführt wer¬den, andernsalls werden sic eingestellt.

Bieibraaerei Darlacher Hoi AG„ Mannheim
P .R . Mannheim , 18 . Jan . Die Hauptvcrsammlung , tu de«961800 KL Stammaktien und 5000 K» Vorzugsaktien vertiefenwaren , bcichlotz antragsgemäß aus 1383 000 Klk divtdendenberech»

tigte Stammaktien wieder 6 5» und aus die 5000 XX Vorzugsaktienwieder 8 % Dividende auSznschütten. In Ergänzung des Ge»
schästsberichtes teilt die Verivaliung mit , datz nach den Fcststellui»-
gen der Treubandgesellschaf« sich das Verbä<tnss der Erträge znden Unkosten mit Rücksicht aus die Umiatzstelgerung gebcsiert habe.Im laufenden Geschäftsjahr bewege sich der Llbsatz ungefähr auf
Vorjahreshöhe . Für di« Gefolaschalt:-Mitglieder sei « ine Unter-
stüdungstass« wir eigener Rechtspersönlichkeit zusätzlich geschaffenworden .

Reichsbankausweis
* Berlin , 18 . Jan , Nach dem Ausweis bei Deutschen Reichs«

bank vom 15 Jamrar 1940 hat stch die Anlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks , Lombard und Wertpapieren weiter aus 11820Mill , XX ermäßigt . Im einzelnen stellen sich die Bestände au
Wechseln und Schecks sowie an Neichsicheckswcchseln auf 10 867 Mill . XX
an Lombarpfordenufgen aus 26 Mill . XX , an deckuugSfähtgen Wert¬
papieren ans 581 Mill . XX nnd an soiustigen Wertpapieren auf 39SMill . XX . Der Deckungsbestand an Gold und Devisen l>«>räg1 77
Mill XX . Die Besiände der Reichsbank an Rcntenbankscheinen be¬
tragen 162 Mill . XX , diet . nigen an Scheidemünzen 896 Mill . XX
und die sonstigcn Aktive 1615 Mill . XX . Der Umlauf an RcichS -
banknoten bat stch Wetter auf 11040 Mill . XX vermindert . Diefremden Gelder werden mit 1641 Mill . XX ansgewiesen .

Schrecken verzerrte Gesicht umspielte und über ihm zu-
sammenschluq . Der hundertfältiae Schrei ringsum üher-
tönte das pfeifende Knirschen der Bremsen.

Es qab einen erregten , ordnunqslosen Menschenauf¬
lauf . den die Polizei hastig wieder auseinandertrieb . Die
Signale des Rettungswagens fuhren in das Brausen
der Menschensiimmen . die eines Bruders Schicksal be¬
sprachen. Aber die Zeit schüttete in diesen Jahren in
Deutschland so viele Schicksale verwandter Herkunft über
die Menschen aus , daß auch dieses in das Meer des Ver-
aeffens sank.

Schneller versank eS als die Stunden , die aus der auf¬
kommenden Nacht schon einen neuen Morgen bereiteten.

Das Antlitz der Zeit
„Sie müssen noch viel freundlicher zu den Kranken

sein"
, sagte die Oberschwester etwas unacdulbia zu Schwe¬

ster Hella.
Als sie den erschrockenen Blick der iunqen Frau be¬

merkte . glitt über ihr Gesicht für einen Augenblick ein
Lächeln fraulichen Verstehens. Es war nicht das berufs¬
mäßige. maskenhafte Lächeln der Vorgesetzten , sonderndas einer Menschenschwester, deren Herz zur Hilfe be¬reit ist.

,^>ch weiß , daß es schwer ist ", tröstete sie und legte die
Hand auf die Schulter Hellas , „seine eigene Not hinter
Freundlichkeit zu verbergen. Es tst schwer, Trost zu geben ,wenn man selbst seiner bedarf. Aber tapfer sein . SchwesterHella. Wir Frauen müssen immer tapfer sein , ohne datzman es merkt .

"
Hella nickte dankbar 'und versprach , sich Mühe zu geben .Ihr Versuch , es unter einem Lächeln zu sagen , gelang nicht

gan,z. Die Tränen standen ihr in den Augen.
Das aufflammende Licht auf dem Schaltbrett über der

Zahl drei enthob die Oberschwester weiterer Worte. Siefiel rasch wieder in den dienstlichen Ton , der ihr in den
sechs Jahren ihrer Tätigkeit am Krankenhaus in Mün¬
chen zur selbstverständlichen Gewohnheit geworden war.

„Ich vermute . Nummer zweihundertsiebenunddreißig
ist aufgewacht "

, sagte sie. „Sehen Sie nach . Es wird wohl
eine Spritze notwendig sein. Aber berichten Sie mir
vorher ."

Als Hella schon in der Tür war . fügte sie kurz hinzu,daß sie nach Dienstfchluß in ihrem Zimmer bei einer TaffeTee zu einem Gespräch bereit sei.
(Fortsetzung folgte
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Aus der Hardt
r 8* Stasfort , 18. Jan . (Eintopfspende ein vol -Erfolg ! ) Die Januar - Eintopfsammlung in Staf -
jort erbrachte einen recht befriedigenden Ertrag . Allen« pendern und Spenderinnen sei an dieser Stelle herz¬lich gedankt .

g . Friedrichstal , 18. Jan . (EröffnungderVolks -o tt ch e r e i.) Am Freitag wird die Volksbücherei der Ge¬meinde Friedrichstal auf dem Rathaus «zweiter Stock)eröffnet . Gleichzeitig werden von 16— 1 » Uhr Bücher aus -aegeben . Einige hundert wertvoller Bücher umfaßt dieBolksbucherei , die von Hauptlehrer Christmann betreutwird . Es kann empfohlen werden , fleißigen Gebrauch vonvieler Einrichtung zu machen.
(Filmabend . ) Am Samstagabend 8 Uhr bringt dieGaufilmstelle im Rosensaal den Tonfilm „Die Pfingst -orgel zur Vorführung . Als Beiprogramm läuft eineglanzende Wochenschau über die neuesten Ereignisse . Nach¬mittags findet eine Vorführung für die Schuljugend statt .
(Appell der Jeu erwehr . ) Die hiesige Freiw .Jeuerwehr hat am Freitagabend 8 Uhr im Rathaussaaleinen Generalappell . Verbunden damit ist die Vereidi¬gung der Wehr . Erscheinen ist Pflicht .
(Soldaten danken .) Zahlreiche Dankschreibengehen täglich der Gemeindeverwaltung für die auf Weih¬nachten an unsere Soldaten abgesandte » Weihnachts -pakcte ein .
z. Rußheim » 18. Jan . (Versammlung .) Ortsgrup¬penleiter Pg . Ne eS sprach am Montag zu den Partei -

m ^ Zlledern und der Männer des Luftschutzes. Mit demRückblick auf das verfloffene Jahr verband er zugleichauch den Dank an seine Mitarbeiter . Für die Dauer desKrieges gab er die Einsetzung der Block- und Zellen -lelter bekannt und schloß mit dem Appell , auch im neuenJahre dem Ruf des Führers zu folgen .
, lGut er Filmbesuch . ) Im überfüllten Rathaus -faal hielt die Ns .- Gaufilmstelle mit . dem Film „Pourle msrite " ihren Monatsfilmabend ab . Der Abend hatteoe» besten Besuch seit dem Kriege aufzuweisen .

Aus dem Albtal
Kundgebung in Busenbach

Die OrtKgruPpenleituwg der NSDAP , hatte die Mit¬glieder sowie die Walter und Warte der Partei zu einerVersammlung ins Gasthaus „zum Deutschen Kaiser zu-'ammenaerufen . Als Redner war der Vertreter desKreisleiters Pg . Meßbecher erschienen . In markan -
strichen zeichnete er die Geschehnisse, die zum Kriegeführten , als deren Urheber der ewige Störenfried Eng¬land vor aller Welt entlarvt ist. Der Führer , der seitder Machtübernahme nur für den Frieden arbeitete , solltevon den Handlangern dieser Kriegshetzer dem deutschenVolk genommen werden . Nur weil Deutschland denrhm gebühreirden Platz in der Welt beansprucht , wurdedieser Krieg von unseren Feinden angezettelt . Englandwill nun einmal keinen Konkurrenten in der Welt haben .Mit beißender Ironie geißelte der Redner die lächerlichenVersuche , das deutsche Volk von seinem Führer zu tren¬nen . Die vom Führer geschaffene Volksgemeinschaft stehtwie ein eherner Block, der neben unserer Wehrmacht unsden endgültigen Sieg verbürgt . Mit einem Apvcll andie Volksgenossen , jedes Opfer für unser Großdeutsch¬land und seinen Führer zu bringen , und einem stillenGedenken an die Opfer des Krieges , das von den Partei¬

genoffen stehend angehört wurde , schloß der Redner seine
Ausführungen . Ortsgrnppcnleiter Ochs dankte Pg . Meß¬
becher im Namen der Anwesenden . Mit dem Gruß anden Führer und dem Gesang der Nationallieder schloßdie Versammlung . In kameradschaftlicher Unterhaltungblieben die Parteigenossen und -genoffinnen noch längereZeit beisammen .

(Todesfall .) Mittwochmorgen starb nach längerer
Krankheit infolge eines Herzschlages im Alter von 81
Fahren unser Mitbürger Oswald Bauer . Mit ihm istder älteste Mann unserer Gemeinde aus dem Leben ge¬
gangen . Seiner betagten Gattin und den Angehörigen
unser herzlichstes Mitgefühl .

Kind durch unglücklichen Zufall verbrüht
JtterSbach bei Pforzheim , 18. Jan . Während die

Frau des im Felde stehenden Eniil Raum mit der Ver¬
dunkelung beschäftigt war , trat ffe beim Heruntersteigenvom Gesims auf die Anrichte . Dort stand ein Topf mit
heißer Milch , den die Mutter aus Versehen umstieß . Imselben Augenblick trat das l ^ jährige Kind hinzu und
wurde von der Milch verbrüht . Trotzdem es sofort ins
Krankenhaus eingeliefert wurde , starb es am anderen

Morgen .

Bei Verdunkelung rechts gehen !
Nach Eintritt der Dunkelheit sind bei der allgemeine »

Verdunkelung trotz der Leuchtzeichen aller Art vielfach
Zusammenstöße bei Fußgängern aus den Gehwegen z«
beobachten , die häufig sehr schwerwiegende Folgen haben .
Die Ursache bei diesen Zusammenstößen liegt darin , daß
b'e Fußgänger sich in de« Städte « nicht an die selbstver¬
ständliche Regel des Rcchtsgcheus halte » .

Aus genügend breiten Gehwegen geht man innerhalb
bleser rechts , aus Straßen mit schmalen Gehwegen benutzt
"»an nur den in der Gehrichtnug rechts gelegenen Geh¬
weg .

Aus Landstraßen ohne Gehwege empfiehlt es sich dage¬
gen, links zu gehe « . Ans der linken Straßenseite kann
blau entgegenkommenden Fahrzeugen leicht und sicher
busweichc « , während sich der Fahrzcngverkchr gleicher
Dichtung rechts auf der rechten Straßenseite abwickelt .
. Fußgänger , befolgt diese Regel insbesondere bei Ver¬
dunkelung ! Ihr bewahrt Euch selbst und andere vor
Schaden .

S000 « RSJ . überschritten
Oer 4 . Opfersonntag des Kriegs -WHW . im Kreis Karlsruhe

Wiederum liegt ei « Opfersonntag des Kriegs - Winter -
hilfswerks hinter uns und alle könne » wir stolz aus ihn
sein , die Politische « Leiter » die wieder die Sammlung
durchführteu , in gleicher Weise wie die Haussrane « , die
durch ihr Opfer teilhaben an diesem gewaltigen Ergeb¬
nis . Alle freuen wir « ns , der Welt wieder sagen zukönnen : „Seht her , das ist die deutsche Schicksalsgemein¬
schaft, das ist unsere Volksgemeinschaft : so erfüllen wir
des Führers Wunsch , im Krieg erst recht zusammenzuhal -
teu , nicht mit Worten , sondern durch Taten ."

Wen « schon das Ergebnis des 2 . Opsersonntags des
KWHW . alle bisher durchgeführte « Eintopssonntage weit
übertraf und im gesamten Opserbetrag von RM . 12 281 .61
klar zu erkenne » war , daß die Hausfrauen , nachdem sie
wußten , daß keine Pfundsammlung mehr durchgesührt
wird , den Geldbetrag auf den Opsersountag umlegten ,

so zeigte der 8 . Opsersountag mit einem Ergebnis von
RM . 16 927,85 , daß wiederum tausende von Hausfrauen
des Kreises Karlsruhe sich die Frage vorgclegt haben :
Habe ich jetzt wirklich mehr geopfert als im letzte « Win¬
terhilfswerk ? Diese Frage beantworteten nun die Karls¬
ruher Hausfrauen am 1 . Opsersountag . an dem das
finanzielle Ergebnis 5» 660 RM . überschritt .

Der Opfersonntag ist die Ablösung der Pfund - und
Eintopfspende des letzten Jahres . Rach diesem Grund¬
satz haben 100 ODO Hanssraueu gehandelt , und so war dem
1. Opsersountag der bisher größte Erfolg bcschiedeu . Die
Psundspende ist abgelöst : der Eintopssountag ist zum
Opsersountag erhoben . Daß die Hausfrauen im Monat
Februar ebenfalls i« diesem Sinne ihr Opfer bringe «,
wird ein » och größerer Erfolg beweisen . ls .

Rund um den Turmbera
Weingarten berichtet

Anmeldung der Schulanfänger
Alle hier wohnenden Kinder , die bis zum 30. Juni 1940

das 6. Lebensjahr zurückgelegt haben , werden auf Ostern
schulpflichtig. Die Anmeldung dieser Schulanfänger findetam Dienstag , den 23. Jvnuar , im Schulhaus (Zimmer 2)
nachmittags von 1—2 Uhr statt . Die Eltern oder deren
Stellvertreter sind verpflichtet , hierbei die betreffendenKinder persönlich vorzustellen . Für alle Kinder ist der
Impfschein und für die auswärtsgeborenen auch der Ge¬
burtsschein vorzulegen .

Von der Volksbücherei
Die von unseren Lesern mit großer Spannung erwar¬tete neue Bücherscndung ist dieser Tage eingetroffen . Der

neue Lesestoff, der nur aus guten Romanen und sonstigen
belehrenden Büchern besteht, liegt am nächsten Sonntag
nachmittags von 2—4 Uhr im Schulhaus (3. Stock) jedem
Volksgenossen von Weingarten zur Ansicht auf . Hierbeikönnen die neuen sowohl auch viele andere gute Bücher
unterhaltenden und belehrenden Inhalts für wenig Geld— die Leihgebühr für ein Buch für die Zeit von 14 Tagen
beträgt nur 5 Pfennige — von jedermann entliehen wer¬den. Alle alten und besonders auch neue Leser sind hierzu
freundlichst eingeladcn .

Aus der NS . - Frauenschaft
Diejenigen Hausfrauen , die kommende Ostern ein

Pflichtjahrmädchen einstellen wollen , werden hiermit
darauf hingcwiescn , daß sie dies sofort beim Arbeitsamtin Karlsruhe -Durlach melden müssen. — Am Montag hatim Handarbeitssaal der Volksschule ein Säuglingskurs
begonnen . Der Kurs umfaßt 10 Abende . — Ferner gibtdie Frauenschaft unseren Frauen Gelegenheit , die Selbst¬
anfertigung von Hausschuhen zu erlernen . Der Anlei -
tungskurs hierzu , welcher unter sachkundiger Leitungsteht, findet jeden Mittwochnachmittag um 2 Uhr im
Handarbeitssaal der Volksschule (3. Stock ) statt . AlleFrauen und erwachsenen Mädchen von Weingarten wer¬den anfgefordert , sich recht zahlreich zu beteiligen : dennes ist heute von großem Wert , wenn unsere Hausfrauenin der Lage sind , die Hausschuhe für die Familie selbstherzustellen .

Parteiversammlung in Wössingen
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hielt im Rat¬haussaal ihre erste Versammlung im neuen Jahre ab .Nach Begrüßung der erschienenen Parteigenossen durch

Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pg . Böckle ge¬
dachte dieser des kürzlich an den Folgen einer an der
Front zugezogcnen Verwundung für Führer und Volk
gestorbenen Personalamtsleiters der Ortsgruppe Wös¬
singen der NSDAP . , Pg . Hermann Wagner , zu deffen
ehrenden Gedenken sich die Anwesenden von ihren Sitzen
erhoben . Alsdann überreichte er dem Pg . Heinrich Hä -
fele » Kreisstraßenwärter , das Treudicnstkrcuz des Füh¬
rers in Silber und beglückwünschte ihn . Ferner erhielten
für 5jährige ununterbrochene ehrenamtliche Tätigkeit im
Reichsluftschutzbund Ehrenurkunden verliehen : Pg . Gu¬
stav Wagner als Blockwart und Kaufmann Heinrich
Lotsch als Kaffier .

Sodann sprach Ortsgruppenleiter Bürgermeister Pg .
Böckle über die derzeitigen innen - und außenpolitischen
Fragen . Dabei hob er besonders die Ausbildung der sog.
Wehrmannschaften hervor , in welchen alle wehrfähigen
unausgebildeten Männer im Alter von 18—45 Jahren
einer vormilitärischen Ausbildung unterzogen werden .
Es ist nicht nur allein Pflicht für alle Wehrpflichtigen ,
sich dieser Ausbildung zu unterziehen , sondern cs ge¬
reicht ihnen bei einer evtl . Heranziehung zum Heeres¬
dienst zum großen Vorteil , daß sic bereits die Grund¬
begriffe kennen . Die Verdunkelung , die in der nächsten
Zeit etwas vernachlässigt wurde , muß wieder restlos
durchgeführt werden . Der Blockleiter der Partei und der¬
jenige des RLB . tragen hierfür volle Verantwortung .
Wiederholt erfolglos gebliebene Verwarnungen werden
künftig streng bestraft . Es wird erwartet , daß die Volks¬
genossen den Ernst der Zeit erkennen und alle ihre
Räume verdunkeln .

Zur Frage des Einkaufs von Spinnstoff - und Schuh¬
maren werden die Volksgenossen ebenfalls ersucht, nur
das zu kaufen , was sie äußerst notwendig gebrauchen .
In erster Linie müssen wir bedenken , daß der Soldat
an der Front gut gekleidet sein muß , um sich vor den
Einflüssen der Witterung zu schützen , während wir zuHause uns noch viel mehr einschränkcn können . Wir
wollen dem Soldaten an der Front auch tatsächlich be¬
weisen , daß wir durch die Uebernahme außerordentlicher
Opfer gewillt sind , ihm den Sieg erleichtern zu helfen .

Zum Schluß dankte Pg . Böckle seinen Mitarbeitern
für die im abgelaufcnen Jahr geleistete Arbeit und er¬
mahnte sie, im Jahre 1840 ebenfalls ihre Pflicht zu tun ,damit das Ziel unseres Führers , ein großes , freiesDeutschland zu schaffen, alsbald erreicht wirb .

(Hohes Alte r . ) . In körperlicher und geistigerFrische feierten Geburtstag : am 2. Januar LandwirtKarl Wieder den 72., und am 8 . Januar Arbeiter
Christian H ä f e l e den 78. Wir gratulieren .

Töpfchengucker plaudert Geheimnisse aus
Kochvorschläge vom grünen Tisch ? / Zn der Bersuchsküche entstehen neue Rezepte

„20 Jahre lang gibt es bei uns nun Tag für Tag
schon Kaffee und Brot zum Frühstück , und jetzt soll es
auf einmal anders sein ? Suppen soll ich den Kindern
kochen und Müsli ? Sie sollen uns nur vom Leibe bleiben
mit ihrer norddeutschen Küche ! Uebcrhaupt die mit ihren
neuen Küchcnweishcitcn . Wenn die einmal selbst kochen
und gar essen müssen, was sie uns wöchentlich Vorschlägen,dann sähe ihr Küchenzettel auch bald anders aus . . ."Do und ähnlich macht immer wieder einmal eine Haus¬
frau ihrer Meckerfreude Luft , und der Ehemann nickt viel¬
sagend dazu , denn erstens hütet er sich wohlweislich , we¬
gen dieses für ihn weniger interessanten Themas einen
Gewittersturm am Ehchimmel heraufzubeschwören , und
zweitens weiß er es fa wirklich nicht besser. Vielleicht
schöpft er daraus sogar Stoff für ein Stammtischqcspräch .So auch Herr Biedermann , der dort im Brustton der
Ueberzeugung zum besten gab : „Den Anregungen für
einen Wochenküchenzettel merkt man ja auch von weitem
an . daß sic vom grünen Tisch her verzapft werden !"
„Hihihi , von wegen grünem Tisch " , kicherte es da neben
ihm . Und siehe , es war Töpfchengucker , dieses vorlaute ,naseweise Küchengcistlein . das sich bekanntlich mit Ehe¬
männern besser versteht als mit ihren besseren Hälften .
„Na , du kleines Küchenärgernis "

. schmunzelte Herr Bie¬
dermann , weißt du es vielleicht besser?" — „Und ob " ,nickte Töpfchengucker gewichtig mit dem großen Kopf.
„Und überhaupt bereite ich nur schlechten und humorlosen
Hausfrauen AergerniS . Da , wo ich z . B . eben berkomme ,da bat man Verständnis für mein Interesse an Küchen¬
fragen .

" „Ja , wo warst du denn "
, platzte Herr Bieder¬

mann heraus (denn manchmal soll es auch neugierige

Männer geben ) . „Ei , in der Versuchsküche der
Gauabteilung Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft beim Deutschen Frauenwerk " ,antwortete Töpschengucker und schüttelte sich vor Lachen.
„Sehen Sie nun , wie Sic hcreingefallen sind mit ihrem
grünen Tisch ? — Aber trösten Sie sich^ ich will Ihnen
erzählen , wie es dort zugeht , dann haben Sie ein schö¬
nes Thema , um morgen früh bei Ihrer Hulda aufzu -
irumpfen ." /

Herr Biedermann war ganz Ohr . „Also haben die hier
in Karlsruhe auf der Gaufrauenschaftsleitung wirklich
eine Versuchsküche" , fragte er nur noch einmal . „Ja¬
wohl "

. bestätigte Töpfchengucker . „Eine ganz reizende ,
appetitliche Bersuchsküche . Blaue Möbel stehen darin ,
leuchtend rote Milchtöpfe und blitzblanke Kochtöpfe. Dort
regiert die Gausachbearbeiterin für Ernährung . Sie weiß
genau Bescheid über die neuen Ernährungsgrundsätze und
wirft nur so um sich mit den Begriffen Vitamine , Kalo¬
rien uiw . Sie setzt sich dazu mit allen wichtigen Instanzen
der Ernährungswirtfchast , vor allem mit dem Reichs¬
nährstand , in Verbindung , geht auch stets selber über den
Markt , um zu sehen, was es dort reichlich gibt und was
sich gerade einmal rar macht. Dann studiert sie noch die
Lebensmittelkarte und dann erst geht sie daran , den
Wochenküchenzettelzusammenzu st eilen und
alles erst selber auszuprobiercn . che sic es den badischen
Hausfrauen zur Nachahmung empfiehlt .

Dreierlei muß man immer berücksichtigen, sagt sie je¬
dem, der es wissen will ! Unser Essen muß erstens gesund,
zweitens der jeweiligen Marktlage anqepaßt und drit¬
tens schmackhaft sein . Da kann es natürlich leicht vorkom -

Pforzhcimer Theater - und Musikbricf
Das St ad tth e a t e r P fo r z he i m bereitete fet-

Freunden wieder einen sehr anregenden und äußerst
vergnüglichen Abend mit der von Willy Gr üb sehr flott" üd fxjsch inszenierten Aufführung der bekannten und
^ liebten Komödie von Curt Goetz : „Dr . med . Hiob
ts. r a et o ri u s "

, « ine ungemein geistreiche und mit
lUndend-sarkastischem Witz unterhaltende , allein schon im
^ cotiv und dem Schauplatz nicht alltägliche „ Geschichte°yne Politik nach alten aber guten Motiven neuerzählt ",
2! ' * sie der Verfasser selbst bezeichnet. In den von Alex
^ ogel wieder treffsicher gestellten Bühnenbildern nahm

^ biel seinen fröhlichen Gang , begleitet von dem Ge¬
leier der Zuschauer , von denen allerdings nicht alle
, e m Dichter ganz auf die Spur kamen . In der Titelrolle
-" ^. Intendant Franz Otto wieder nach längerer Pause

!* auf den Plan und feierte einen eindeutigen schau -
^ ' klerischcn Triumph . Neben ihm bestach vor allem Georg
s^ ^ tel mit der sehr eigenwilligen und starken schau -
» !.° lerischen Prägung der Figur des rätselhaften Herrn
L ^underson , unterstützt durch eine blendende Maske ,
^ llez Entzücken löste das Auftreten von Rosmarie von
s. »? mhard aus , als der vermeintlichen Ungarin Bio -
Ätt-? ' öie- als sie nur den Mund öffnete , ihre echt sächsische° nammung aus Halle nicht verleugnete . Ein reizendes ,

auch schon etwas reife ? Kind machte Rosemari «
ßeu. glaubhaft und einen typischen Cherlok Holmes

Bernd Schorlemer in die Szene . Der gewandte

Prof . Dr . Nack von .Hans Rewendt , der ängstliche Dr .
Wation von Curt Müller , die frische Lilian von Irma
Näther . dcr würdige Präsident des Ehrenrates von
Hans - Ulbrich - Rölke und der empfindsame Dr . Da¬
gobert von Harry O e m i g wären aus der großen Reihe
der Mitwirkenden noch besonders zu nennen . Wenig
glücklich war die stark übertriebene Maske und verun¬
glückte Copie von Hans R o e h r als Prof . Spiter .

Einen ganz außerordentlichen Zuspruch fand der 3
Kammermusikabend der NS . - Gemcinschaft „Kraft durch
Freude "

, zu dem das : „G ewandhaus - Quartett
(Leipzig ) gewonnen worden war . Der Saal war bis auf
den letzten Saal vollbesetzt, ein Beweis , daß ein starkes
Bedürfnis für gute und echte Kunst vorhanden ist . Die
Herren Prof . Wollgandt ( 1 . Violine ) , Prof . Herr¬
mann (Bratsche ) . Kammervirtuos Sch aus (2. Violine ) ,
Kammervirtuos Rebhahn ( Cello ) boten ein erlesenes ,
anspruchsvolles Programm mit dem weniger bekannten
„Streichquartett 0 - moll , Köchel Verz . Nr . 421" von Mo¬
zart , dem tiefempfundenen „ Streichquartett E- Dur , op . 41
Nr . 2" von Schumann und als Höhepunkt das „Streich¬
quartett Es .moH ov . 30" von Tschaikowsky . Das voll¬
endete Zusammenspiel , die ausgefeilte Technik und der
mitreißende Impuls des von starkem künstlerischem Ernst
getragenen Musizierens lösten herzlichen und dankbaren
Beifall der begeisterten Hörer aus .

„Zwei K ri e g s - W H W . ->K o n z e r t e" fanden
gleichfalls einen ausgezeichneten Besuch und unterstrichen
erneut die Opferfrcudigkeit der Pforzhcimer Bevölke¬
rung . Im Saalbau hatten sich der „Pforzhcimer
M ä n n e r ch o r"

, die „Eintracht Frohsinn 1850 "
und der „ K r e i s m u s i k z u g der NSDAP ." zu
einem großen , .G e m e i n s ch a f t s k o n z e r t" unter der
Leitung der Chorleiter Kölble und Eiffler und
Mustkzugführcr Andrs zusammcngefunden , denen sich
als Solist noch Hans Kraus , der bekannte einheimische
Bariton , anschlotz . Eine zündend und feinsinnig zusam -
mengestcllte Bortragsfolge , die eine große Auswahl von
äußerst wirkungsvollen Chören und Orchesterwerken ,sowie Sololiedern brachte , die alle in der Durchführung
untadelig und sehr fein ausgearbcitet dargeboten wur¬den , brachten die Zuhörer in eine sehr beifallsfreudige
Stimmung , so daß verschiedentlich Wiederholungen not¬
wendig wurden .

Im Ratskeller veranstaltete der „O r ch e st e r v e r -
ein M u s i k - Z i r k e l" unter Leitung von Karl S ch ö°
n i n g e r ein Konzert mit einem Programm leichterer
Musik . Im Mittelpunkt der Vortragsfolge standen ver¬
schiedene sehr wirkungsstarke , aus dem Geist der Zeitentstandene Kompositionen des einheimischen Meister¬
organisten Hermann Ha -ppel , für die sich neben dem
Orchester noch das „ D o p p e l q u a r t e t t R e b st o ck" mit
Freude und Begeisterung einsetzten und damit einen
durchschlagenden Erfolg erzielte . Besonderen Beifall fandder uraufgeführte Fliegermarsch : „Wir halten Wacht am
Nordseestrand "

, der dem Komponisten und seinen Inter¬
preten besondere Ehrungen einbrachte .

Kurt Amerbadier .

men , daß unsere Vorschläge einmal anfechtbar erscheinen,aber genau besehen , hat doch alles seinen guten Grund .
(Das muß ich meiner Hulda sagen , murmelt Herr Bieder¬
mann ) .

Töpfchengucker aber fährt fort : „Außerdem prüft die
Gausachbearbciterin für Ernährung hier auch alle die
Vorschläge , die ihr aus den Kreisen und Ortsgruppen zu¬gehen , auf ihre Brauchbarkeit . Sie führt auch die Rat¬
schläge der Reichsfrauenführung durch. Sie sinnt auf Rat ,wie man sich jeweils aus der Verlegenheit helfen kann .Wenn die Eier knapp sind , kocht sie mit Milei . wenn sichdas Oel selten macht, macht sie den Salat mit Buttermilchan . Immer neue Gerichte fallen ihr ein . Und wenn der
Versuch günstig ausfällt , dann lädt sie manchmal die Ka¬
meradinnen der Gaufrauenschaftsleitung zu Kostprobenein . Die sitzen dann auf der blauen Bank mit den rot¬karierten Kiffen und üben strenge Kritik . Findet etwasGnade vor ihren Augen , dann hebt die schriftliche undmündliche Schulung an , um bis in den hintersten Tchwarz -wald - und Odcnwaldwinkel die Sachbearbeiterinnen zurWeitervermittlung zu befähigen . Und in allen Beratungs¬stellen , in den Markt - und Siedlersrauenberatungsstellenkann man dann die neuen Rezepte erhalten , fei ' s für zeit¬gemäße Weihnachtsgutsele . fei 's zum Selbstherstellen von
Kunsthonig , fei 's zum Kochen mit Milci usw.

So , jetzt ist meine Zeit aber um , Herr Biedermann .Sagen Sie auch Ihrer Frau Hulda einen Gruß vomTöpfchengucker , ich werde ihr gelegentlich auch wiedereinmal eine Freude machen."
Damit verschwand der neckische Küchengeist.

Eva Meyer .
Oie höchste badische Kriegsauszeichnung

Anläßlich des 25jährigen Gedenktages an die Schlachtvon Tannenberg , am 27. August 1939 , hat der Führer ,wie schon früher bekanntgegeben wurde , verschiedene
Ehrungen von Frontkämpfern des Weltkrieges verfügt .So wurden alle „Höchstausgezeichnetcn " mit einem E h -
rensold von Monatlich 20 RM . bedacht, alle 70 Jahrealten und älteren Frontkämpfer erhalten auf Antrageinen Veteranensold von 10 RM . Den Rittern des
Pour le merite und des Maria -Theresia - Ordens wurden
ein höherer Dienstgrad verliehen . Ferner wurden An¬
gehörige des Mannschaftsstandes , die Inhaber der höch¬
sten Kriegsauszeichnungen eines ehemaligen Bundes¬
staates sind , zum Leutnant d . L a n d w . a . D . beför¬dert , wenn sie gleichzeitig das EK I besitzen , soweit keine
besonderen Gegengründe vorlicgen .

Für Baden sind der Militärische Karl -
Friebrich - Verdien st - Orden für Offiziere und
die Silberne Militärische Karl - Friedrich -
Verdien st medaille für Mannschaften als solche
höchste Kriegsauszeichnung anerkannt worden . Bei den
meisten Beförderungen der erwähnten Art handelt eS
sich um Inhaber der „Karl - Friedrich - Medaillc "

, die nur
für besonders eriviesene Tapferkeit verliehen worden ist.

Die Auszahlung des Ehrensoldcs an alle Inhaber der
Karl -Friedrich - Auszeichnung konnte auf Grund der in
den vergangenen Jahren ausgestellten Listen der Karl -
Friedrich -OrdenSgemeinschaft schon restlos durchgeführt
werden .

Ski -Wanderung in Karlsruhes Umgebung
Was in sonstigen Wintern kaum möglich ist, läßt der

gestrenge diesjährige Winter zu : größere Ski - Wandcrun -
gen in der Umgebung von Karlsruhe . Um den Skikame¬
raden und -kameradinnen die Schönheiten der winter¬
lichen Natur in der Nähe der Stadt zum Genuß zu brin¬
gen , nutzt der Skiclub Karlsruhe die Gelegenheit und
veranstaltet am Sonntag eine Ski -Wanderung unter der
Führung des stellv. Bereinsführers W . Braun von Dur¬
lach über Palmbach , Reichenbach , wo Ruhe - und Eßpause
eingeschaltet werden , nach Ettlingen . Soweit unterwegs
dazu Gelegenheit geboten ist , werden die Skianfänger
durch Lehrmarte des Clubs in die Kunst des Skilaufens
eingeführt . Der Abmarsch erfolgt pünktlich 9.80 Uhr an
der Endhaltestelle der Straßenbahn in Durlach . Mit die¬
ser Veranstaltung trägt der Skiclub auch den herrschen¬
den Verkehrsbeschränkungen Rechnung .

Rehe am Rande der Stadt
Die strenge Kälte und die Erschwerung der Nahrungs¬

suche führen Rehe im Durlacher Wald gegenwärtig bis
nahe an die Grenzen der Stadt heran . Spaziergänger
beobachteten etwa 40—50 Rehe , die sich in Rubeln bewe¬
gen und Futter suchen . Sie kommen dabei bis nahe an
den Gutshof Rüppurr heran und lassen sich auch durch
die Spaziergänger nicht verscheuchen. Da anscheinend in
dieser Gegend Futterstellen fehlen , märe hier schnelle Ab¬
hilfe ratsam .

Brettener Ltmschau
(Kundgebung der NSDAP .) Am Dienstag¬

abend fand im Kapitol -Theater eine Großkundgebung der
Ortsgruppe der NSDAP , statt . Die Räume des Kapitol -
Theaters waren überfüllt , als Ortsgruppenleitcr Pg .
Gustav Wilhelm die Kundgebung eröffnete und dem
Redner des Abends , Gauleiter z . b . V . Pg . Dr . Al -
brecht , M . d .R ., Berlin , das Wort erteilte . In klaren
und scharfen Worten gab der Redner ein anschauliches
Bild der gegenwärtigen Lage und geißelte besonders das
lügenhafte und scheinheilige Verhalten des Engländers
in diesem Kriege . Mit einem begeisterten Sieg Heil auf
den Führer und dem Singen der Lieder der Nation
konnte der Ortsgruppenleitcr mit Dank an den Redner
die erste Großkundgebung im neuen Jahr in Breiten be¬
schließen. Militärmusik umrahmte die Kundgebung .

Haushaltsatzung der Stadt Breiten
Die Haushaltsatzung der Stadt Breiten ist fertlgge -

stellt und liegt allen Interessenten auf dem Rathaus zur
Einsicht auf . Ebenso ist diese an den bekannten Stellen
zur Einsicht angeschlagen .

( 8 0 . Geburtstag .) Frau Helene Schnitzler
Wwe . feierte dieser Tage ihren 80. Geburtstag in bester
Gesundheit . Bürgermeister Tr . Orth beglückwünschte sie
hierzu unter Uebcrreichung eines Geschenkes.

( U n g l ü ck s f a l l .) Beim Brettener Bahnhof ereig¬
nete sich ein tragischer Unglücksfall . Mehrere Arbeiter
waren damit beschäftigt , die Bahnlinie vom Schnee frei *
zumachcn , als ein Personcnzug in die Arbeitergruppe
hincinsuhr . Zwei Arbeiter wurden getötet , ein weiterer
Arbeiter schwer verletzt . Das Herannaben des Zuges
wurde von den Arbeitern überhört . Die beiden Toten
sind der verheiratete Rottenführer Karl Eberhard aus
Heidelsheim und der ledige Johann Köhler aus Neibs -
heim : der Schwerverletzte der verheiratete Karl Tretter
aus Breiten .

«imatiini« Programm des Tages
Heute im R >ei chssender Stuttgart

6 .00 Morgen » »» . Zeit
Nachrichten

6 10 Gymnastik 1
6 30 Friihkvnzert . Dazwischen

um
7.00 Nachrichten
7 .50 ssilr Dich daheim
8 .00 Gvmnastlk II
8 20 Volksmusik

11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender

12 00 Miilagskonzcr «
12.30 Nachrichlen
12.10 Millagskonzen
11 .00 Nachrichten
11.15 Volksmusik

11.15 Aus dem Skizzenduch der
Heimat : Markgröningen
— Bopsingen

15 00 Volksmusik
15 .30 Dreißig bunt « Minuten
16 .00 Nachmiilagrkonzcrl
17 00 Nachrichten
17.15 Kullurkalcnder : „ Der

Wandsbeckcr Bote -
17 .30 Zur Unterhaltung
18 .00 Aus Zeit und Leben
18 .25 Konzert mit deutscher und

französischer Musik
19 15 Zum Feierabend
20 .00 Nachrichlen
20 .15 Abendkonzer «:
22 .00 - 22 .15 Nachrichten
21.00— 0.15 Nachrichten



Amtliche Anzeigen

^ Lahr J
Oesfentlicde Bekanntmachung .

Handelsregister 8 Nr . 31 Firma
A . R . Jedicke & Sofin , SteseUschast
mit beichränktcr Haftung (Ziveia -
niederlalluugl Labr : Di « Prvktnen
der Richard Teifeit . Johannes
Ueberfchaar . August Krämer . Hans
Göhriirger . Hcttvrich Ndarschall und
Kam Thomas sind erloschen . Durch
Gesellschastsbeschlutz vom 7. No¬
vember 1939 ist bi« Gesellschaft "
aufgelöst worden . Carl Lnean ist
wicht mehr Geschäftsführer . Der
btsbevigc tbcschästSsührer Paul
Ifeusch ist kebt Abwickler . Die
Ennkragtin « rin Handelsregister der
Hiruptniederlastuibg Dresden ist am
23. Dezember 1939 erfolgt und im
Deutschen Rerchsanretger am 2.
Januar 1940 iu Nr . 1 verösseut »
licht warben . (21067)

Amtsgericht Lahr Dchwarzwaid ,brn 15. Januar 1040.

^ mtliefi «

Verzlsigerungen

Woltadi J
Zwangs -Bersteifterung.

Im Zwangsweg versteigert bas
Notari ât am Damstag . den 9. März
1940 , vorm . 1» Mir iu seinen Dienst -

srsstFEiti ft« Wokfacks fnS ßtntitMIfiif
1 der Seiöensiedcrmcister Jakob Fried¬
rich Aietdammcr Ehefrau , Martina ,
ge», « um j» « olfach «« chewar -
ktissg Wolfach .

Tue Bersteigerungs . Anordnung"wurde am 3. August 1038 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
mm Weben anrumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt .

Wer ein Recht hat . das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach 8 56 ZVG mithaftenden Zu¬
behörs cntgegensteht . wird ausgc -
fordert . vor der Erteilung des Z »-

izuführen , wi origen fal
das Recht der Bersteigcrumgserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstände "8 tritt .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann eiusehen . (21069 )

Grnndftücksbeschricb .
Grundbuch Wolfach . Band 6. Heft 12
Lgb . - Nr . 58 : 1 a 89 qm Hoireite .

iiiewann . .OrtSetter , an der neuen
Strafe " . Ans der Hofreit « steht
ein dreistöckiges Wohnhaus mit
Balken keller . stall und Schreiner¬
werkstätte . Hierzu gehört Schopf 6
auf Grundstück Nr . 31 sowie
Schopf i auf Grundstück Nr . 50.
geschätzt ans 30 000.— RM .
Wolfach . den 17. Januar 1940.

Notariat als Bollstreckungsgericht .

'r .̂ ■ K- r - ,
^

--v . ;
*% '■ \Zu vermieten , "

Ladm
am Ludwigsplatz m>t 3 Schaufenstern,
ca . 136 nm groß, auf sofort zu vermieten.

Baugeschäft Wilhelm Stöber .Rüppurrer Straß « 13. Telefon 87.
(18167 )

Werkstatt
mit Keller, mit oder
ohne Büro , auch als
Lager, auf 1. 4. 1946
zu vermieten.

Luisenstraße 22.
Zu erftagen : (16642
Wasdhornstr. 13. I .

8utmW.3m.
zu vermieten . >16795
Bismarckstr. 33, Part .
In best, freier West ,
stadtlage schön. (16166

WÄlischlllsZ.
mit Zentralheizg .. in
gut . HauS zu ver¬
mieten. Wendtstr. 1.1 leeres (16851

Zimmer
preiswert zu verm.
Brahmsstraße 3. III ,
bei der Händelstr.

Mödl.Zimmer
an Herrn od . Fräul .
zu vermieten . (16796
Roonstratze 2, pari .Gut möblierte-

Maniaröen'
zlmMr

beizb .. mit Schreib¬
tisch u . Frühstück , i .
der Weststadt zu vm .
Sofienstr . 105, IV .

(16826)

Möbl .. schönes , hzb .
Zimmer

sofort od . später
vermieten . (16847
Schützenstr. 54 , pari .

1 3 . u . Killhe
sowie 2 kl. Zimmer
u . Küche an ruhige
1—2 Personen zu
vermieten. (16858
Lameystraße 28.

SutmW.ZiM .
sofort zu vermieten.
Lessingstraße 3. Part . ,
nächst Mühlb . Tor .

1 schön« leere
Zimmer

mit flieh. Dass .. El . ,
evtl. Gas . it . kl. Zu¬
behör. sind an ruh .
Mieterin abzugeben.
Stefanienstr . 1$ . II.

(lftsil )

1 3. u . Küche
auf 1. 2. 46 zu ver¬
mieten. (16861
Rheinstraße 6. pari .

Schöne sonnige

23 .»Mi1Ulty
in ruh, , gut . Wohn,
läge zu verm . (16811
BinzentiuSstr . 1. V .
Anzusehen v. 16—12
oder 14— 16 Uhr.

2 Zimmer-
Wohnung

28 RM . zu vermiet .
Waldhornstr . 36 . HI

(16643)

Sonnige
3 Zimmer
Wohnung

2. St ., mit Bad u .
Zubehör , auf 1. 4 .
zu vermiet. Zu erfr .
Diakoniffenstr.24.IH.

(16668)

Geräumige (9996 )
4 Zim .- Wobuuaa
mit einger. Bad . auf
1. 4. 46 zu vermiet.
Zu erfrag . Bratzler.
Brauerftratze 33.

tSoimsgs , yerffnmkge

i 4-5 3.-« N.
mit od . ohne Bad , in
freier Lage , auf 1.
April evtl , früher zu
vermieten. Näh . beim
Eigentümer i . 4 . St ..
Mathhstr . 42. (16812

QZ .-Ulohnung
mit einger. Bad . auf
1. 4. 40 zu vermiet .
Zu erfrag . Bratzler,
Brauerstr . 33. (9996

« ebhardftr. 5, III.
sonnige, große

zz . ' .
mit Fremvenzimm . .
einger. Bad . Loggia
u . all . Zubeh. . auf
sofort oder später zu
vermieten. Näheres
Leopoldstr. 17. II .

(9985 )

Schöne (18749

4 -5 Zimmer-
am Gutenbergplatz

m . Bad u . Mansarde.
1 Treppe hoch, ist
auf 1. März 1946
oder früher zu verm.
Anzusehen v . 10—12
und von 2—4 Uhr.
Näh . KriegSstr. 238.

1 Treppe hoch.
Telephon 1599.

Amkauschaufforderung
der

Großkraftwerk Mannheim Aktiengesellschaft , Mannheim
an die Inhaber der

öligen Kohlenwertanleihe von 1923
(Tonnen- und Reichsmarkstücke)

sowie der

5 §6lgen Reichsmark-Amlauschobligalionen von 1934
imigegeben gegen Hinterlegung von 7% igen Dollarbonds der im Jahre 1926 gemeinsam von der Großkraftwerk Mannheim Aktiengesellschaft , Mannheim ,
und der Pfalzwerke Aktiengesellschaft . Luowigshafen a . Rh . , aufgenommenen Amerika-Anleihe.

Infolge des in den letzten Jahren außerordentlich gesteigerten Bedarfs
an elektrischer Energie in ihrem Absatzgebiet , hat sich die Großkraftwerk
Mannheim Aktiengesellschaft veranlaßt gesehen , einen weiteren Ausbau
ihrer Erzeugungsanlagen vorzunehmen. Zur teilweisen Deckung des hier-
durch entstehenden Kapitalbedarfs und zur gleichzeitigen Ablösung des noch
nicht getilgten Rcstumlaufs ihrer 6% igen Kohlenwertanleihe von 1923
(Tonnen - und Rerchsmarkstücke > sowie der obenerwähnten Reichsmark-
Umrauschobligationen von 1934 haben die zuständigen Organe der Ge¬
sellschaft die Ausgabe einer neuen Teilschuldverschreibungsanlecheim Ge¬
samtbeträge von

RM . 10 000 000 .—
beschlossen . Die Anleihe ist eingeteilt in unter sich gleichberechtigte Teil¬
schuldverschreibungenzu je RM . 1606.—. RM . 566.— und RM . 166.— .die auf den Namen oer Deutscken Bank Filiale Mannheim . Mannheim ,oder deren Order lauten und durch Indossament übertragbar sind . Sie
sind wie folgt ausgestattet :
Berzinsung : 5% Zinsen jährlich, nachträglich in halbjährlichen Teilbeträgen

am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres zahlbar . Der Zinslauf be¬
ginnt am 1. April 1946, so daß der erst« ZinSschein am 1. Oktober 1946
fällig ist .

Laufzeit: 26 Jahre .
Tilgung : Nach 4 tilgung- freien Jahren durch notorische Auslosung in

16 gleichen Jahresraten zuzüglich jeweils ersparter Zinsen . Die erste
Tilgungsrate ist am 1. April 1945 und die letzte am 1. April 1960
fällig. Der Gesellschaft ist es gestattet, die jährliche Tilgung zu ver¬
stärken ; etwa mehr getilgte Beträge können auch im Wege des freihän¬
digen Rückkaufs beschafft werden. Zusätzliche Tilgungen sind jedoch nur
dann auf künftige regelmäßige Tilgungen anrechenbar, wenn sie durch
Auslosungen erfolgt sind .

Kündigung : Gesamtkündigung der jeweils noch nicht getilgten Teilfchuld--
verschreibungen ist mit einer Frist von 3 Monaten zu einem Zinstermin ,
frühesten- jedoch zum 1. April 1945. zulässig . Seitens der Gläubiger sind
die Teilschuldverschreibungenunkündbar.

AückzahlungSkurS: Die Rückzahlung der verlosten oder gekündigten Teil -
schuldverichreibungenerfolgt zu 162% des Nennwerts .

Vörsenhandel: Die Zulassung der Teilschuldverschreibunaen zum amtlichen
Handel und zur Notiz an den Börsen zu Berlin und Frankfurt a . M .
wird sobald als möglich beantragt werden.

Treuhänderschaft: Die Deutsche Bank Filiale Mannheim , wird die nach¬
stehend erwähnten Sicherheiten treuhänderisch für die Anlechegläubiger
halten.

Sicherheiten.
Die Anleihe wird wie folgt gesichert :

ft ) durch eine erstftellig« Grundschuld von RM . 2 112 060.— nebst jährlich
6% Zinsen an den gesamten Betriebsgrundstücken der Schuldnerin ein¬
schließlich der auf diesem Grundbesitz befindlichen und noch zu errichten¬
den Gebäude, sämtlicher Anlagen sowie allen Zubehörs . Die Gesellschaft
ist verpflichtet, auch alle von ihr in Zukunft zu erwerbenden Betriebs -
?
>rundstücke nebst Gebäuden. Anlagen und Zubehör zu gegebener Zeitür die vorstehende Grundschuld mitzuverpfänden . Die vorstehende

Grundschuld hat den gleichen Rang mit der zurzeit noch bestehenden
Grundschuld von nom . GM . 4 284 666 .— für den Restaumlauf der im
Jahre 1926 von der Gesellschaft und der Pfalzwerke Aktiengesellschaftin Ludwigshafen a . Rh . gemeinsam begebenen Schuldverschreibungs¬
anleihe von $ 3 600 000.— ; die K-Anleihe ist bis zum 1. 6 . 1941 zu
tilgen . Diese Anleihe ist durch eine weitere Grundschuld von
GM . 4 284 000.— an dem Grundbesitz der Pfalzwerke Aktiengesellschaft
gesichert .

fc) durch eine weUere Grundschuld von RM . 7 888 666.— nebst jährlich
6% Zinsen an den vorgenannten Grundstücken mit dem gleichen Haf¬
tungsverband wie zu a ). Die Gesellschaft ist verpflichtet, für diese
Grundschuld die Einräumung des gleichen Ranges mit der vorgenann¬ten Grundschuld von GM . 4 284 OOO.— für die Anleihe von 1926 je¬weils insoweit Herbeizufuhren, als dies nach den vorliegenden Verein¬
barungen mit den Treuhändern der Dollaranleihe von 1926 möglich ist .

Bezüglich der Grundschuld von GM . 4 284 666 .— verpflichtet sich
die Gesellschaft , diese nach Rückzahlung der durch sie gesicherten An¬
leihe zu löschen und. sobald und soweit möglich , schon vorher in Hohe
der jeweilig getilgten Beträge Teillöschungen zu bewirken. Zur Siche¬
rung ihrer Löschungsverpflichtung läßt die Gesellschaft zugunsten der
Deutschen Bank Filiale Mannheim eine Löschungsvormerkung gemäß
8 1179 BGB . eintragen . Rach Löschung der Grundschuld von
GM . 4 284 60«.— find die Grundschulden von RM . 2 112 666.— und
RM . 7 888 666.— zu einer «rststellige « Einhritsgrundschukd von
RM . 16 666 666.— zu vereinige» .

Die Erfüllung der obenerwähnten Verpflichtung der Gesellschaft , für
die Grundschuld von RM . 7 888 OÖO.— die Einräumung des gleichen
Ranges mit der Grundschuld ^ für die Anleihe von 1926 von

o)

AM . 4 284 OOO.— jeweils nach Möglichkeit herbeizuführen. wird be¬
kräftigt durch Hinterlegung von insgesamt $ 1 061 500.— DollarboudS
der Anleihe von 1926 durch die Gesellschaft bei der Deutschen Bank

£

liale Mannheim als Sicherheit für die neue Anleihe. Da für diese
Dollarbonds die vorgenannte Grundschuld von GM . 4 284 666 .— als
Sicherheit dient, wird die neue Anleihe mittelbar auch durch diese
Grundschuld. also erststellig im gleichen Rang , bis zur Höhe der hinter¬
legten Dollarbonds zusammen 'mit den übrigen , noch nicht getilgtenDollarbonds gesichert . Die Deutsche Bank Filiale Mannheim ist ver¬
pflichtet . von den bei ihr hinterlegten. Dollarbonds jeweils die zu
üilgungszwecken von der Großkraftwerk Mannheim Aktiengesellschaftund der Pfalzwerke Aktiengesellschaft benötigten Stücke fteizugeben.

Eine genaue Aufstellung de- gesamten verhafteten Grundbesitzes der
Gesellschaft ist bei der Deutsche « Bank Filiale Mannheim als Anleihe-
trruhönderin niedergelegt.

Bei einer weiteren Vergrößerung der Werkonlagen über die am 1. Ja¬
nuar 1946 in Durchführung begriffene hinaus ist die Großkraftwerk Mann¬
heim Aktiengesellschaft berechtigt , die dingliche Belastung im gleichen Rangemit den Grundschulden von RM . 2 112 663 .— und RM . 7 888 606 .— zu
vergrößern , jedoch keinesfalls auf mehr als die Hälfte des von Sachver¬
ständigen festzustellenden Sachwerts der Werksanlage als Ganzes und unter
der Voraussetzung, daß auch die Grundschuld von RM . 7 888 666 .— den
ersten Rang erhalten hat . Die Bewertung der Anlage hat durch einen der
Bank genehmen Sachverständigen zu erfolgen.

Rach $ 10 des GründuugSvertrogS der Großkraftwerk Mannheim Aktien¬
gesellschaft in der zurzeit gültige» Faffuug vom September 1928 hat di«

Schuldnerin de« von ihr selbst erzeugten Strom den Gesellschaftern z*
einem Tarif zu berechnen , der sich aus einer Grundgebühr für ein Kilo¬
watt Leistung und einer Stromgebühr für je eine Kilowattstunde zusam¬
mensetzt . Die Grundgebühr für ein Kilowatt Leistung ist von dem sach¬
verständigen Beirat oer Gesellschaft jeweils so festzusetzen , daß sie u. a.
di« sämtlichen Verwaltungsausgaben der Gesellschaft , die notwendigen Ab¬
schreibungen auf das Anlagekapital und die Darlehens - und fonstigeu Zin¬
sen deckt. Die Anleiheschuldnerin ist verpflichtet, keine Änderung dieser
Bestimmung des genannten Vertrages ohne Einwilligung der Deutschen
Bank Filiale Mannheim vorzunehmen oder zuzulaffeu.

Die Großkraftwerk Mannheim Aktiengesellschaft ist im Jahre 1921 ge¬
gründet worden. Sie bezweckt den Bau und Betrieb eines Großkraft¬
werkes. das insbesondere den in den Absatzgebieten der Stammaktionäre
benötigten Strom möglichst wirtschaftlich erzeugen soll . DaS Aktienkapital
beträgt RM . 6 600 000.— Stammaktien und RM . 150 000 .— Vorzugs-
aktien. Großaktionäre und gleichzeitig Stromabnehmer sind die Sradt
Mannheim mit 40,45 % der Stammaktien , die Pfalzwerke Aktiengesell¬
schaft in Ludwigshafen a . Rh . mit ebenfalls 40,45 % der Stammaktien
und die Badenwerk Aktiengesellschaft in Karlsruhe mit 19,10 % der Stamm¬
aktien. Die Dividende der letzten 5 Geschäftsjahre betrug je 4% auf die
Stammaktien und je 16% . bzw . nach Herabsetzung des Dividendenanspruchs
durch Hauptversammlungsbeschluß vom 3 . Oktober 1938 für das Geschäfts¬
jahr 1938 '39 — 7% auf die Vorzugsaktien . Der Bruttobuchwert des An¬
lagevermögens (ohne Beteiligungen ) stellte sich per 31 . März 1939 auf
RM . 28 262 536 .—, dem andererseits Wertberichtigungsposten von
RM . 16 871 874 .— gegenüberstanden. Der Feuerversicherungswert der An¬
lagen beläuft sich zurzeit auf über RM . 27 666 666 .— .

Die Eigenerzeugung der Gesellschaft ist im letzten Geschäftsjahr um
über 31% angewachsen , nachdem sie bereits im Vorjahr eine Steigerung
um 41% erfahren hatte . Der Stromabsatz ist von 1933/34 bis zum Ge¬
schäftsjahr 1938/39 um insgesamt 116% gestiegen .

Im Auftrag und für Rechnung der Großkraftwerk Mannheim Aktien¬
gesellschaft fordern wir hierdurch die Inhaber der

6% igen Kohkenwertanleihe der Gesellschaft vom Jahre 1923
sowie die Inhaber der

5% igen Reichsmark-Umtauschobligationen vom Jahre 1934,
die seinerzeit gegen Hinterlegung von 7% iaen Dollarbonds der im Jahre
1926 gemeinsam von der Großkraftwerk Mannheim Aktiengesellschaft und
der Pfalzwerke Aktiengesellschaft . Ludwigshafen a . Rh ., aufgenommeuen
Amerikaanleihe ausgegeben worden find , zum

freiwilligen Umtausch
in die vorstehend beschriebenen

5% igen hypothekarisch gesicherten mit 162% vom Nennwert rückzahl¬
baren Teilschuldverschreibungender Anleihe von 1946 der Großkraft¬
werk Mannheim Aktiengesellschaft

auf .
Der Umtausch in Stücke der neuen Anleihe erfolgt spesenfrei für die

Einreicher in der Zeit
vom 19. bi- 29. Januar 194« einschließlich

bei den Unterzeichneten Bankinstituten während der üblichen Geschäfts-
stunden am zuständigen Schalter unter Verwendung der dort erhältlichen
Vordrucke . Gleichzeitig sind die Teilschuldverschreibungender 6%igen Koh¬
lenwertanleihe von 1923 und der 5%igen gemeinsamen Reichsmark-Um¬
tauschanleihe von 1934, jeweils mit laufenden Zinsscheinen, arithme¬
tisch geordnet und auf einem bei den genannten Stellen erhältlichen
Vordruck verzeichnet einzuliefern. Die Anrechnung der einaereichten Stücke
erfolat jeweils zum Nominalwert ; die noch auf Tonnen lautenden Stücke
der 6% igen Kohkenwertanleihe von 1923 werden zum vertraglichen Preis
von RM . 16.85 pro Tonne angerechnet. Die Umtauschenden erhalten eine
Barvergütung von ,

m
auf den Nennwert der zum Umtausch gelangenden Stücke , ferner die
Stückzinsen auf die alten Anleihen für die Zeit bis zum 1. April 1946.Die Inhaber der 6% igen Kohlenwertanleihe (Tonnen - und Reichsmark-
Stücke ) außerdem einen

ZinSouSgleich von 1% pro rot » temperls
für di« Zeit dom 1. April bis 1. Oktober 1946 . Dies« Beträge werden
am 1. Februar 1940 ausaezahlt .

Der nicht zum Umtausch gelangende Restbetrag der 6% igen Kohlenwert-
anleihe von 1923 (Tonnen, und Reichsmarkstücke ) wird von der Gesell -
schaft zur Rückzahlung zum Rcunwert zum 1. Oktober 1946 gekündigtwerden. DaS gleiche gilt für die nicht umgetauschte« Stücke der 5% igea
Reichsmark.Umtauschobligationen vom Jahre 1934, deren Kündigung zur
Rückzahlung auf den 1. April 1946 von der Großkraftwerk Mannheim
Aktiengesellschaft und der Pfalzwerke Aktiengesellschaft gemeiusam erfol¬
gen wird.

Der für den Umtausch der vorbezeichnetenAnleihen nicht benötigte Teil
von mindesten-

nom . RM . 6 300 OOO.—
der

5%i( «n hypothekarisch g«sicherten und zu 102% vom Nennwert riick.
zahlbaren Teilschuldderschreibungcn von 1940 der « ratzkraftwerk

Mannheim » ktirngesellschast , Mannheim , im « esamtdetrage von
nom . RM . 10 000 000 .—

wird von den Unterzeichneten Bankfi
'
rmen hiermit unter folgenden Be¬

dingungen zum freihändigen Verkauf gestellt :
1. Der Verkauf erfolgt ab 19. Januar 1910 durch die Unterzeichneten

Bankfirmen und ihre in Großdeutschland gelegenen Niederlassungen.
2. Der Verkaufspreis für die mit Zinsscheinen per 1. Oktober 1946

» . ff . versehenen Teilschuldverschreibungen beträgt
100 %

zuzüglich Börsenumsatzsteuer und abzüglich 5% Stückzinsen für die
Zeit vom Zablungstage bis zum 1. April 1946

3. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke kann sofort erfolgen.
4. Die Erwerber der Teilschuldverschreibungen erhalten auf Antragbis zum Erscheinen der Stücke Kassenauittungen. gegen deren Rück¬

gabe die Teilschuldverschreibungen nach Fertigstellung jeweils bei
derjenigen Stelle kostenfrei erhoben werden könne », die die Kaffen-
quittungen ausgestellt hat .

Mannheim , Berlin , Esse », Karlsruhe , Müachea , den 18. Januar 1940.

Deutsche Baak Filiale Mannheim
Badische Bank Badische Kommunale Landesbank

— Girozentrale —
Burkhardt & So . Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschast

Filiale Mannheim
Dresdnrr Bank Filiale Mannheim

Merck, Flnck & So.
Hardh L So . ©. m. b. tz.

Mover»«, frimHie

4 Zimmer.
Wohnung

zu vermieten. Anzui.
Robcrl -Waciner-Aüce
55. II .. bei Fron «.

Sonnige (10503)

3 »immerwohnuno
Bade, . , bew . Mans, , usrv, . 30 .50 JC ,
su vermieten . PoMr . 4 , II . (Sleu *
bau H^-Bahnhos ) . Telephon 295k.

Schöne , geräumige

5 ob. 7 Z.-Mhnmg
vorher u»it cirztl . Praxis und als
srilche infiallievt , Mledt als Büros
vermietet . Für beiseK a-u.» gezeich¬
net geeignet ^ in iadellsiem 3 *
sicnid . in beiter Lag « am

Kaiferplatz
Stefanienstratz « Sk. Erdgeschon ,

arrf 1. Avril m vermieten . (18S330
NäHevcs ixeseMt 3 Tvevp .. Zeumer .

4 zimmer -UMuns
mit einger. Bad u . allem tonst . Zu¬
behör vollkommen neu helgerichtet,
im Haute Kaiserallee 111. aus 1.
Aprii od . sruher zu vermieien. ". . a -
bercS Kaiserallee 103. vart . <20019 ,

In ruh . , gepflegt . tt- Famitien -Hause
ist

Hirschstr . 15öimN . St.
die tebr schöne Wohnung von

1 groß. Ammern
sowie 1 Gast- und 1 Haurangesi .-
Zimmer im 4 . Stock , aus 1 . März
oder später zu vermieten : einger.
Bad , Balkon , Gartenterraffe , Zcntr .-
Heizung Garienanteil . Mietpreis
rn 135.—. Au ertragen Tel . 1815
oder im Büro Klauprechtstratze 3 im
Seitenbau . (20o6«)

4 ziimim-Wolmuno
Körnerstratze , mit Hüb«hör . sofort
oder später »u vermieten gesucht .
N oberes unier Teleso « Rr . 4338 od .
bei Bauhölzer . Goetbestratze 27

^
1.

Geräumige , sonnige (10365 )
6 Jimmer - Wohnung

mit einger . Bad u . reich ! . Zubehör ,
2 Aufgänge . 1 Treppe hoch, auf
1. 3 . 40 oder später zu vermieten .
Leopoldstr . 35. Näheres bet Wolf .

6 gimmkk-Wohnung
in Zrvessamilienhans , Haitesiellc
ZUchard - Wagnerstratz « mit reichlich .
Zubebör . neuooilich eingerichtvt . we¬
gen Bersevung sofort oder später
zu vermieten . (21063 )

Näheres unter Telefon 582.

6 ober 5 Zimmer Wohnung
Borholzftr 7, mit Stockwerk -Heiz . ,
einger . Bad u . reicht . Zubeh . stt ver¬
mieten . Näh . bei Eikeulohr . Kriegs -
ftr . 75 . Tel . 5283 , bis 10 Uhr und
14 —1« Uhr . <20148

Schöne 6 Zimmemohng .
mit allem Zubehör zu vermteien .
3 Treppen . Katserftrabe 132. Zu er¬
fragen im Laden .

Schöne Wohnungen zu vermiete « :
Karl -Hokimann -Siratzc 1

5 Zimmcrwobuung . Bad . Zentral¬
heizung . 2 . Stock ,

4 Zimmerwoüuung . Zentiralheizg ..
4. Stock

Gras -Nbena -Strahe 13
5 Zimmermohnuug . Bad . Etagen¬

heizung . 2 . Stock .
4 Zimmerwohunng Robert - Wag -

uer -Allee 53 . Bad . Ofenheizung ,
aus 15 . Februar oder später

Baugcschäs « Wilhelm Stöber .
.tiüvvurrer Stratze 13. Televbou 87.

5 zlmmerwvhnung
mit eingerichtetem Bad und reich¬
lichem Zubehör auf 1 . März zu ver¬
mieten . Mathvftr . 1» , « I. Auskunft
im 2. Stock . ( 10517)

Mietge5uche

L-3 ZIM. Wehnung
von jungem Ehepaar aus sofort " od.
später getzicht. Angebote uut . 10818
an den Führer -Verlag .

Wohnung
etwa 3 Zimmer , mögl . mit Ba -d .
von Brautpaar gesucht in Ettlin¬
gen . Rüppurr oder Dammerstock .
Angeb . u . 10804 an Führer - Verl .

3-4 z. -Wohnung
mit Bad und Gartenanteil von
ruhigem Beamtenehevaar , Dancr -
mieter , in gutem Hause , »um 1. od .
15. Februar 1340 gesucht . Durlach .
Knielingen , evtl . Albficdlung . be¬
vorzugt . Angebote unter E 20050 an
den Fübrer - Berlag .

Leere«, helzdareg

Zimmr
auf sofort gesucht .
Angebote uni . 16867
an den Führer -Verl .

Ehepaar auS d. Rau .
mungSgebiet sucht

möblierte
1 od . 2 Z .-W .
m . Küche . A . Wunsch
Vorauszahl . d.Miete .
Angebote unt . 16819
an den Führer -Verl .

Für sofort od . später
lonnige

2 Zim .-Wohnung
zu mieten gesucht .
Angebote unt . 16815
an den Führer -Verl .

l i Zimmer-
Wohnung

Sttefam -en », — Bismarck - oder
Westend -stratze , von all -eiwst-cHen-
der öfterer Da -nve (tut 1- April
1640 zu mieten gesucht . (L000.>)

Volderauer . Südendstrabe L.
Telefon 2642.

Jung ., berufst . Ehe-
paar sucht schöne
2Z .-Wohnung
Preis bis ca . 45 M .
Preisang . unt . 16866
an den Führer -Verl .

Jrmriobilien

RentehauSNeubau
in Gvotz -Stuitg .. 4X3 und 2X2 Z .,
Bad . Garten u . reicht. Zubeh . b.
RRt . 30 000 An«, im Aust-ra« »>t
verkaufen . (21065 )
A. Glatthaar , Grnndst . -Vermiiiig . .
Slad -Ean « statt, Brombergcr Str . 8.

RHHimiolNkueres Wohnhauss-r Cu 's »« v? ®rv ”""*HS1. Mai 1940 gesucht , bet hoher Anzahlung zu kaufen
Angeb. m . Preis u.
10868 an Führ .-Berl .

Aelter . Ehepaar sucht
auf 1. 5 . 40 -eine
2 -3 Zimmer -

Wohnnna
Preislage 46—50 M.
Angebote unt . 10837
an den Führer -Verl.

2V2-3 Zim.-
mit eingericht. Bad.
auf 1. 3 . oder 1. 4 .
gesucht . Preisangeb .
unter 16798 an den
Führer -Verlag .

Beamter sucht
3 Zimmer .Wohnung
Miete bis 55 Mark,
zum 1. Mai 1946.
Angeb . u . 16767 an
den Führer -Verlag .

gesucht . Angebote unter M 26446 arr
den Fübrer - Berlag .

Auf 1 . Avril 1940
hoben wir giftgebend«

Gastwirtschaft
mlt Metzgerel

an tüchftg« Kachbeirke zu v^ rpach-
den . Näheres uwber Darbesun -g der
Berbültnöffe air (21 (WO)

Brauerei Huttenkreuz A .- G.
(Ettlingen . Telefon 1.

Gesucht
Renditenhaus

3V*—4stöck., sonnig,mit 3—4 Z .-Wohng..
Bad . Südweststadtl.
bevorzugt. Anzahlung
ca . Mk. 20 000 .—
Angebote unt . 10859
an den Führer -Bcrl .

Schöne

von städt . Angestellt,in der Albsiedlung
lesucht. Angeb . unt .
0861 an Fuhr .-Berl .

Kapitalien -

30000 bis
40000 RM.

als 2. Hypothek auf
erstklassiges Anwesen

gesucht .
Angeb. unt . G 26689
an den Führer -Verl .

Viskrctiiesckeri,»

Pianist
Akkorddeonist

Samstags frei!
Zttz , (10839

Schützenstr . 60, part .
Tüchtige

Slirkerin
empfiehlt sich.

Angebote unt . 10868
an den Führer -Verl.

. . Der Führer
"

das Blatt des
Erkslges!

..
' ’ Qffene Stellen

Männlich

Wtr suchen für alle Fertigungszweige unseres Leichtmetall-Werket

Ingenieure
mit Hoch - und Fachschulbildung als Wlrtschaftsingeniouro

zur Durchführung von Planungsarbeiten und allen damit ver¬
wandten Gebieten .
Notwendig sind organisatorische Fähigkeiten.
Angebote sind einzureichen unter Beifügung von Lichtbild, selbst¬
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften , Gehaitsansprüche
und Angabe des frühesten Antrittstages an (20345 )

Leipziger Leichtmetall -Werk Rackwitz
Bernhard Berghaus ft Co., Kom .-Ges . — Rackwitz bol Leipzig .

Junger , tüchtigerSerrrnfrlseur
tit Dcvueostell « , K . u . W . im Hairse.Eintritt sosprt odev später . (21375)

Carl Jäckle . Friseur .
St . George ». Schwarzivaldbahn .

Tüchtiger

Dmeii. i. Hemiisrisem
»der $>errrnfrifear

in anaenehme Dauerstellung »um
baldigen Eiutntt gesucht . (24051 )

Salon Kramer . Ettlingen/B ^Psvrzheimer Str . 28, Fernruf 413,

Junger Mann
mit guten Vorkenntnisten im Eleltra -
und Radio -Fach, der Lust bat . zum
FstmvorsiiHter cruSgebwdet zu wer¬
den . von hiestgem Lichtspielhaus per

sofort gesucht .
Angebot« mit Biiid und ZeugniS-

abschristen an den Führer -Verlag
unier H Ä>744.

KräftigerSausbursche
für all« Arbeiten , von biestzem Re¬
staurant zum sofortigen Eintritt

gesucht .
Angeh. unter A 20437 an den

Füdrer -Verlag ,
Siesucht wird für f»-
sori ein erfahrener

BuMalter
der stunden, oder
balbkagsweise Buch -
fnbrungSarbeil . nach -
holen, den Abschluß
fertigen und Steuer »
angekegenheilen selb¬
ständig erledig, kann.
Angeb. unt . L 20966
an den Führer -Verl .

SkllsWM
für 2—3' /, Tage wo -
chentlich für meinen
Dreirad -Lieferwagen

gesucht .
Angeb . u. 10823 an
den Führer -Verlag .

Weib lieh

Ich suche zur Aushilfe , evtl , für ganz

Aräulem
oder junge Frau

mit praktischen Erfahrungen in Durchschreibe-
Buchhalkung , Tanlorix und mit guter kaufm . All-
genieinbildung zu mögl , sofortigem Eintritt .
Angebote mit Bild und Zeugnisabschriften unter
S 23358 an den Fübrer - Berlag .

Jüngere

perfekt in Stenographie u. Maschinen¬
schreiben . mit guter Allgomeinbil-
duitg. per 1 4 . 40 oder (rüber nach
Karlsruhe gesucht , Angebote mit
Lichtbild u. Gchalisansprüche unter
A 23953 an den Fübror - Verlag .

Tüchtige

öten»wvistist
mögl . mit Ersahrung rat Baubetrieb ,
für sofort gesucht .
Anaebotc unter Nr . 23687 an de»

I Führer -Bcrlaa .

TSchtige»
wenn auch äliereS

Allein.
möbchen

für meinen gepflegt,
kl. Haushalt auf sof.
od . spät . gef . 16438

Fabrikant Englert ,
Wcndtstr.13. Tel . 701.

(10838 )

BraveS. ehrliche -

mumm
in kleine - Geschäfts
hauS gesucht .
Adresse zu erfragen
unter Rr . 16818 im
Führer -Verlag .

Mehrere tüchtige

MsscliMMni
»um sofortig . Eintritt gesucht .

L . Nitgen . Karlsruhe ,Bogesenftratze 2. (20318 )

Wir suchen »um sofortigen Eintritt
geübt« (21053 )RWrinnen

Herrrnwäschefabriik
Wollenschläger

EMe
oder SauShälterin

süber 25 I ) , selbständig tt . erfahr ,in Küche und Haushalt , irsgeu
Kranktzeii der Hgnisi'rcru zu sosprt.Eintritt in Billenhancchalt nach
Daugerbauseu (Pvoo . Sachsen ) , ge¬
sucht , Hdlfe vorhg"nden . Zeuaimüe ,Lehenslous , Bild , Lohnanspr . an

Dr . Höraucourt , Ettliuge »,Durlacher Stratze 3.

Ehrliches

»um - Bedienen und MttHtls« im
Hansha lt c»uf sosort « e f n ch ».

iZeWerbungen an (20550 )
Gasthaus ,A. Schiff".Karlsrube -Darlandr «.

Ehrliche», tüchtige »

Müöchen
nicht unt . 18 Iohr ^in kleines Geschäfts)
haus gesucht .
Adresse zu erfrage» "
unter Rr . 16817 im
Führer -Verlag .

Suche f . sofort tüch^
tigcs , saubere-

zum Bedienen
das auch etw . Haus-
arb . mit übernimmt .
Angeb. unt . E 20952
an den Führe-r-Bcrl .

Putzfrau
gesucht!

Angeb . unt . E 20962
an den Führer -Berl ^

Putzfrau
zur Reinigung vors

Geschäftsräumen,
wöchentlich Vf Tag
gesucht . (21004
Sofienstr . 17, pari .

Pntzfriiil
für 1—2 Stunden

täglich z. Büro -Putz.
sofort gesucht .

Angebote unt . 1886K
an den Führer -Berl .

Vürv-Ansüngerin
110 Silben Kitrzschritt, flvlies !
Maschinenschreiben sucht Stellung . 1
SInaeboie unter Nr . 13834 ott den
Führer - Bevlaa . ,
Geschästriocht. . 33 I, , > - -
Ighreshcinbelsschiile |
besticht, mit Ichöncr IKenntmsse in Maschi
Handschrift u . Kennt - nenschrcibcn n . Buch
nisse i , Masch -Schc. -

sucht
Burostelle

Angebote unt . 10850
an den Führer -Berl .

führung . sucht Stelle .
Angebote unt . 10872
an den Führer -Berl .

Männlich

Jüngerer Hochbau -

Zeichner
sucht aushilfsweise
Beschäftigung. Auge -
geböte unter 1079»
an den Führer -Berl.

Jmrwrr erfotgrerch — dis

. .riittirer-stieinlinneieen'

Tüchtiges,
gut empfohlene-

AlleinmöWen !
in guten 3 Person -
Hauzhall z, 1. Fcbr ,
gesucht . Putzfrau vor-
banden, Borzustcllen
Kricgöstr. 82. 2. St .

IONSZuverlässige

«
für 5 mal wöchentl .
vorrmttaaS gesucht .
Müller . Karlftr . 148.
Zuverl ., saubere

Putzfrau
8 mal wöch gesucht .
Karl -Hoffmann Str .
6. II .. ff«. (10864

S
t den V>e u‘

's- *
. „ hleo , 6 ° u"

_ ,(ra oben -
4oh ' s0 '
K.räft c für eiis

Kinderschwefter
Mr sofort aesucht ,

Angebote mit Bild unt « D 20(777
tt he» Führer -BrUtt .

fUHR eR . VERLAGt
- - “



Knoblauch - Beeren i Aü +iu+ußUiJ'
.Immer JUnger

mnohen froh und frisch t
Sie enthalt »Ne wirksamen
Bestandteile des reinen un-
verfälschten Knoblauchs in >
leicht löslicher , xut vor*

d &ulicher Form.
>rdeuxendgegen ;c

v^ tauJcung
bohen Blutdruck . Hagen *, Darm*
■törungen , Alteraerecbeinungen ,Stoffweohselbeschwerden .
uesohmack * und geruchfrei .

Honatspackung L —
Achten Sie auf die früa -weiSe PackungI

- Karlsruhe :
|Jr086rtB C. ROtll , Herrenatrafie 28
Draoerte in . LOSCh, Körnerstraße 26
“POfl. H. ROlChard. Werderplatz 44
Dfog. H. ZOlfBT, Ludw Wilhelmstr 8
DPOfl. QUntnor, ZÄhringerstralle 55
orog. ui. Hofmeister, Rhilippatr . 14
Drog. Ul. Rgumalor, Knegsatraß .;, 70
Drog. UI3I7 . .) ol lyatraße 17
DrOJ . ZSfller , kaiaeratraße 229
in Uestrmgen : DrOgSfHS C. 0. fl. HOlOt
m Ettlingen OrOflerlB R. LllSMIIilt
m Bruchsal : Drog . j . wunsen nacht .in Neurent : DCOgOTlB ft. f '

in Apotheken und Drogerien

V Zu verkaufen

l/orwerkUerdunkelufiö
mit MIPOLAM

nur aus deutschen Werkstoffen
wasserfest — un brennbar

absolut lichtdicht und von hoher Reiß -
icstigkeit , tür Haus , Büro und Betrieb

Verlangen Sie sofort kostenloses Angebot von

Vorwerk & Co . fJ.TZZ N 4 , 13-14
t9er wirifchafmch denkt wirbt durch dte

.Führer -Anzeige "

^ Kräfffah| zeuge
, An - unfl 'Vefkaul ‘

Stäflolger M. uno Bertoul
von gebrauchten Autos <108291

Autohaus Wipfler
Ettlinger LtraKe <7. Telefon 14 .

te
Weiher . 10854)

tttrt on Wioderverkänser . sofort
liefe rfwr .

Angebote irttdet Nr . C .fl . 70644
an den Kührer - Berlag Quenburg .

Lrede» , , lisch,
2 Stühle , gut erhal¬
ten . zu »erkaufen.
Belchcnstrahe 8.

R» 2»,t1sn
XaassnschrS ko
Wand chrSnke
Stahlschrftnke
Stahlgeitella
(̂ escAwntmr

ßärobadarf
Einrichtungen illr
riOro u H ' ushnlt

ßlzi: Walöstr. 13

2 Regale (neu)
•2.00 IN hoch. 0 .75 m breit , O.SC m
tief mit 7 Querschott , u. SnerrboD *
Rsickwand Mtttfi ' I »cbei»t . iim Aus ,
trofl zu WTfffUfcn . (18835)
An «meven Sricneftr . 53 , I . 9— 13
und 15— 19 Hör .
Schreineret Rubi . Telefon 298» .

NACHRUF
Am 1a. Januar 1940 starb den Heldentod

Alois Staub
bei den Städtischen Werken — Abteilung Straßenbahn — .
Stadtverwaltung und Berufskameraden werden dem Ge¬
fallenen , der nicht nur in Uber 13j8hrlger Dienstzeit im
Frieden, sondern auch als Soldat seine Pflicht erfüllt#,sein Leben für Führer , Volk und Vaterland hingab , stets
bin ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Hsbelmschlne
komb . . Breite 61 cm , KrSse » .
Süae - , Lanalochbobrmasch . ,
Dtcktenbobel , Kugellager ,
aut erbalten , billig zu ver¬
kaufen . <70674
Anfragen :

Postfach 412 Offenbnrg .

Skistiefel
36—37 , auch Herren-
und Damenschuhe zu
verkaufen. (21006 )
Blumenstratze 14.

Kindermgen
gebraucht,

zu verkaufen. (10853
Postweiler,

Schützenstrahe 39 .

3u verkaufen
Belmantel
(span. Lamm), sehr
gut erhalten . (10860
Klosestratze 3, I .

Damast«

Tlschtucher
u. Servietten zu vkf.
Passage 28. Laden.

Zwei guterh. Winter «

llederzieher
abzngeten. fl064ü
Kaiserstr. 87 . III ., r .

Reise .
öchreibMch .

..Triumphs , neuwer¬
tig. mahagonilarben ,
verkauft Schichan .
Zu ereich . Tel. 3911.

(10836)

Zirka 50 Zentner

Zwetschgen-
matsche

zu verkaufen. Preis -
angeb. unter 10316
an den Führer -Berl .

Konfirmanden«
Anzug

wie neu , u. Schuhe
zu verk . bei Krieg.
Pntlitzstraße 12, IV .
zwifch. 9 u . 11 Uhr .

&&a . Winter »
Ueberzkehrr

ganz auf Seide .
Matzarb. . für mit :! .
Figur zu verkaufen.
Zu erfr . u . A1083l
im Führer -Verlag .
Gebrauchter

Kipdermgen
zu verkaufen (10833
Bachstr. 59. IV. . r .

Zimmer ,
(HaSbelzoferr

(6 Röhren ) , gut er¬
halten zu verkaufen.
Werderstr. 92. II . . r.

(10830)

Pliilchmantel
hellbraun , f. Mädch ..Gr . 40 zu verkauf.

Welfenftratze 1a .
(10798)

Amt erhaltene (10663Küche
(Büfett . Kredenz.

Tisch . 2 Stühle ) zu
verkaufen.
Ritterstr . 42, pt ., r .

Atiilcfcn
fast neu . MIT. z. vkf.
k>. Baltian . Amalien-
str 81 , Stb . . M .

(10821)
Zu verkaufen ist :
1 Zeist -Büchersck'rank

(4-teilig). (10624
1 Bücherregal,
1 Ranchtisch ,
1 Schreibm -Tisch .
1 Koblenherd

(Denking).
1 SiSfchrank.
Anzusehen zwisch. 18
bis 15 Uhr. Moltfe.
stratze 19. 2. Stock .
Telephon 7696 .

Srrren-
Belmaniel

mittlere Tröste,
zu verkaufen (10886
Schillerftraste 13. II .
l̂ ast neue wertvolle
Jtehharmonika

zu verkaufen. (10803)
Zu erfragen :
OoS -Ttraste 3. II .

(Weiherfeld).

Samen-
Rohrstiefel

(Aröste 37. 38 . 36 . 40
zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 10852
an den Führer -Verl .

S.-manlfl
Grosze 46—48, billig,
auch rcparaturbedürf -
tig , zii kaufen gef .
PreiSong . unt . 10840
an den sführer-Verl .

Kaufgeructze

Z u kaufen gesucht :

EterbefM in Karlsruhe
15. Januar .

Wilbelm Mnrff , Schlosser . Witwer . 71 Jahve
Ludwig Bcckkr , Juhrknechi . ledig , 57 Jahre
Georg Friedrich Langohr . Mechaniker . l«d ^ L4 I .

16. Januar .
Gertrud Ssegrlst , z Stunden . 15 Mdrarten
Maria Leibrecht , aeb . Abcrt . Kbesran , 45 I .
Sofie Gebcsiler . geh , Hafner , Ehefrau . W I .
Vinn Beuzler . aeb , Werner , Sbeflair , 51 Jahr «
Emma Senk , geb, Winter . Ehefrau , 65 Kahr «.

mit 5- , 10 - od . 15 000 Liter Inhalt ,neu oder gebraucht Sofortige
Angebote erbeten an
Uhu -Werk , Bühl (Baden )
Telefon 639 58317

Industrie-
Wörme -Ofen

3 bis 6 Stück
neuwertig, zu kaufen gesucht.
Angebote u. M 20 961 an den Führer - Verlag.

Neuzeitliches
Schlafzimmer

mit od. ohne Pot .-
Rösten, auch Matr . .
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Angabe
der Holzart und der
Preises unt . 18866
an den Führer -Verl .

Unterricht

Wer erteilt

Unterricht
i . Höh . Mathematik?
Angebote unt . 10862
an den Führer -Derl.

Hute Nut; , u.tfnhrfub
mit Kalb

Lu verkaufen. (18867
Durmersheim .

LeopoldSgaffe 658 .

r schissi-
liMN

zu verkaufen. (20863
Bietigheim 6. Rastatt

Schmidbachstr. 28.

Graublauer (20909

Ktitrchen
entlaufen . Abzugeben
gegen gute Belohng.

Metzgerei Dieterle,
Kaiserstratze 18.

Am 17. Januar 1940 wurde uns unser lieber
Mitarbeiter 21073

Herr
Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein Heber
Mann , Bruder, Schwager und Onkel

Wilbelm KroneisenPostfacharbeiter
am 17. Januar 1940 früh , infolge eines
Unglücksfaiis verschieden ist. (21063)durch einen tragischen Unfall in Ausübung

seines Dienstes entrissen . ln tiefer Trauer:
Freu Amalie Kroneisen , geb . Ruf
und Angehörige.

Er war uns ein guter Kamerad , dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden .

Beerdigung : Freitag, den 19. ds . Mts .,
nachmittags V,3 Uhr, von der Friedhof-
kapeile aus.Postamt Karlsruhe (Baden ) 2,

3tt kaufe« aefuchi.
PrrkKana<?bvte unter t> 20955den Führer - Verlag erbeten*

Rotzhaarmairatze
gut erhalt, , zu kauf ,
gesucht . Angeb . mit
Preis unt . 10809 an
den Führer -Verlag .

Unser lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater (10870)

Emil Koch
Ist im Alter von 67 lehren sanft ent
schlafen.

Hinterbliebene :
Geschwister: Emil , August

und Kreisens Koch
Familie Frltx Breidenbech.

Beerdigung : Freitag 15 Uhr,Karltruhe-Mühlburg
Friedhof

Dackel «
oder Foxriid«

^ mifiter, zu ff . gef .
Angebote unt . 10848
an FüHrer.Berlag .

Verkaufe erstklassige
Deutsche

3 Jahre alt , m . St .,
tafel. Nähere- »Trau
Becker, Bulach. Dirt -
fchaft „zum kühlen
©nmb ". (10827

kluge
Frauen
SONDERHEFT
mit vielen schönen Fotos und
einer besonders wertvollen Bild¬
beilage — ein Sonderheft , das
Ihnen bestimmt viel Freude be¬
reiten wird . Das Beste : Sie be¬
sorgen es sich gleich heute noch !

<pfimcdeßf
überall jür 30 Pjennig

Heiraf

Junger

mit Stammbaum
zu verkaufen Anzii -
sehen (20910

Söllingen ,
Blumenstratze 3 .

öchWrzn
rWWmd

sugelaulen
Ab,uholen bft

2>ap>, Bietigheim
<Baken), Rathaus *
strage 7, <RA 2587

Lcbeusfrobeö Malxl , a. gi. Hamfc .gesund, gebt 15er , gcilli« imtereffiert,kbr hauöwiiTtlchamtch. mit kompl.AuSfdcuvr und gröb . Dccmöge' n.sttndecland ) . wünscht Herrn »wisch.30— 45 I . m sicherer Sielluna trat
Herren « eildun̂ u , ausricht. 6 berat *
t*r »weckr spaterer

i SOtübt. berusstüt Handwerker , in
sich, Stellirna sucht aus dies . Weg«lieb , rachh. Nkadchen . derd nr der rage
ist , tu einem schönen Ttgeubetm den
Hauöb . selbst »u leiten , vom Laube
entivrech, Alters mit etwas Verwö .
gen kennen au lernen »weckr bald.

Heirat
Narr ernftgem , Anschriften m. Mid
unter H 29696 au d . Jtihrer - Berl .

Heirat Stänfein
stesrtzten Altert,wünscht

5<miwn zu IcTmeit.
®rirftffcm ictfrtie mH BHb
u. D 20684 an oen

Fräulein . -9 Jahre , kath. . 4000 Mk.Grfvartes. mit Wäscheaussteuer ,wünscht Falttvcn 6-ertn kennen zulernen tweckS baldiger

Geht auch alt Haus¬
hälterin . Zuschriften
unter B 80683 an d.
Führer -Verlag .

StaotSanqestellter . 28
I .. blond, 1.76 gr .,
wünscht ein nett . lb .
Mädchen kennen zu
lernen zwecks ipäter .

Seim
Bildzuschriften unter
10816 an den Füh.
rer -verlag .

Beirat Klein -Anzeigen
Zuschriften unter
Fübrer- Berlag.

Nr . 19169 an den finden im „Jllbrer ^
weiteste Derbretluna .

Todes - Anzeige
Haut# um 20 Uhr varschied nach kurzem , schwerem leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater, Schwiegervater ,Großvater , Bruder und Onkel (20911)

Karl Friedrich Nagel
Gend .-Kemmissär a. D.

im Alter von 76 Jahren.
Blankenloch , den 17. Januar 1940.

Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen :
Frau Llsetta Nagel, geb . Müller .

Die Beerdigung findet Freitag , den 19. Januar , nachm.
3.30 Uhr, vom Trauerhaus Adolf-Hitler-Straße 139 in Blan¬
kenloch aus statt .

Todes - Anzelge
Nach schwerer Krankheit wurde am Mittwoch, den 17.Januar 1940 meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter
und Großmutter (10374)

Karoline Schreiber
geb . Erndweln

Im Alter von 64 Jahren In die ewige Heimat abberufen .
Sggensteln , den 16. Januar 1940.
MoJtkestraße 25.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Schreiber.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 20. Januar 1940,nachmittags 3 Uhr statt .

Statt Karten
Mein l!eb «r Mann , unter guter , tr«ub» iorgt »r Valar, Schwagar und Schwtagarvatai

Julius Bergmann
Akademie-Professor a. D.

I«t haut« Aband unarwartet tchnall , nach alnam raichgasagnaten arbalttvollan Laben
tantt entichlaten . 20445
Karlsruhe — Singen — Brent, den 15. lanuar 1940.

In stillem Schmerz
Bertha Bergmann geb . Himmelheher
Gertrud und Hermann Hähnle
Marie Bergmann
Margarete Bergmann
Anna Himmelheber

Dia Elnütcherung hat Im Sinne da» Enltchlalenen In aller Stille »taltgelunden .
Wir bitten von Belleidabatuchen abaehon zu wollen.

Danksagung
Für dto vielen Bewolso aufrlchtlgor Tuiinahmo, für dl»
reichen Kranzspenden anläßlich des Heimganges unserer
lieben , guten Mutter (49500 )

Frau Josefin e Füger
»ei auf diesem Wege herzllchst gedankt . Besonders dem
hochw. Herrn Kaplan Burger und den ehrw . Schwestern
des St. Josefshauses ein herzliches Vergelts Gott.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Hermann Süssenbach

Bruchsal , den 19. Januar 1940.

STATT KARTEN
Todes-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die »chmerzllche Mitteilung daB unter lieber , unver-
geBlicher Vater, Schwiegervater , Großvater , Bruder, Schwager und Onkel (U 2917)

Emil Rem
SBgewerkbeaitier

Im 77 . Lebentjahr am Mittwochabend nach kurzer tchwerer Krankheit tanfl entichlaten tat .
Bühlertal, den 1t . lanuar 1940.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Hedwig Sucher , geb . Kern
Oswald Kern
Kuno Kern
Hans Kern
Dr. Josef Sucher
Hilda Kern, geb . Bäuerle
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Samatag, den 20. lanuar , nachm. 5 Uhr, vom Trauerhaua aus »latt .

Statt besonderer Anzeige.

Todes-Anzeige
Rasch und unarwartat ist am Mittwochvormittag, farn ihrar llaban Halmat,uns » r» harzamguta Muttor , Großmutter, Schwlagarmuttar , Schwastor,Schwägerin und Tonte (70643)

Frau

Barbara Lasch
geb . Lusch

nach einem arbeitsreichen und gesegneten Leben im Alter von 64 Jahrenstill von uns gegangen .
Bodersweler, Düsseldorf , Willstütt , den 17. Jenuer 1940.

In tiefem Schmerz :
Kerl Losch, Arbeitsführer , z . Zt . Hauptmann im Feldeund Freu Imille , geb . Reiß
Hermenn lasch, Mühle, Bodersweler

und Frau Luise , geb . Ehrhardt
Albert losch, Mühle , Wllistätt

und Frau Marie, geb . Reiß
und I Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 20 . Januar 1940, nachmittags2 Uhr, von der Mühle Bodersweler aus statt .

NACHRUF
Am 17. Januar , abends 7 Uhr , entschlief unerwartet unser
früherer

Senlorchel

Herr Emil RCFD
SSgewerkbesitzer

im 77. Lebensjahr . *

Sein ganzes Leben widmete er mit großem Erfolg unserem
Werk . Sein Andenken wird bewahrt , indem sein Wirken
und Schaffen uns fernerhin Richtschnur sein soll .

Betriebsführung und Gefolgschaft der Firma
Konrad Kern

Säge - und Hobelwerke
Bühlertal
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Der große Mozart - Film der Tobis

£me Meine Tlacfitmusik

Hanns Stelzer,Heli Finkenzeller,Christi Mardayn

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr — Jugendliche zugelassen

ir „
,
ta fl

fl vofm n,
.
-
i
2

iJo
5 ü ^ ADenteuer au! dem lüieeresorund

(Des * große lustige SoMatenfitm
mit

Rudi Godden • Roll möblus
Carlta lock « Hilde Schneider
Charlott Daudert - von Ledebour - Schröder -Schrom

SPIELLEITUNG : JORGEN VON ALTEN

Ein Film , ernst und heiter wie das echte Soldaten¬
leben und erfüllt oom Geist und der Größe

der neuen Deutschen Wehrmacht ,

ad Deuts Freilag ln Ersiauimurung !
Kulturfilm ) „ Puszta " - Neueste Wochenschau

Beginn : 4 .00,6 . 10,8 . 30 , Sonntag ab 2 .00Uhr . Jugendl . zugelassen

RESläGLOMA
Staatstljcatcr

Der Kampf einer
Frau um Ruf, Ehre

und Leben
M uhr Samstag

Sonntag
Sonderfilm des Vortragsdienst Erfurt

Wer war der
geheimnisvolle

Graf vonPari)?

SCHLUSS¬
AKKORD
Das Schicksal einer Ehe
Der unvergeßliche Film mit

WILLY BIRGEL
LILDAG OVE R

Maria von Tasnady
Maria Koppenhöfer
u . d . kleinen Peter Bosse

Alte Regungen , denen das
Menschenherz in Freud ,
Leid und Liebe fähig ist ,
finden in diesem lebens¬
wahren und mitreißenden
Film beredten Ausdruckl

Wir zeigen diesen Film in

2 soMriieliungeii
Samstag u. Sonntag

abends 23 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

01

Phantastischer Prunkfilm
mit unerhörter Ausstattung

Aufgewühlte Leidenschaften
- im Gefängnis vergessen -
und zum Schluß die mehr
als sensationelle

Gerichtsverhandlung
lugendllche nicht zugelatten

iraTiMV

| f A | | Durlach
FERNSPR -6?5i

Nur noch bis Montag

Wo . 6.30 u . 8.15 Uhr , So . ab 3 Uhr
Der neue Hans H. Zerlett -Film
aus dem Münchener Künstler¬
leben zur Faschingszeit

Die goldene Mastte
mit Hilde Welfiner , A . Matter¬
stock , F. Kampers , Fita Benkhoff ,
Rudi Godden . (20803)

Jt)r 'Biß turs Feld
für Poß

für Kennkarte
sowie Vergrößerungen billigst

(ffioto - jSronner
Wal « straße56 o . d . Sofiens : raße

Sonntqos und Abends geöffnet

Anita, . 1B. Jas . 80- 82 .30 Uhr

Ich bin Drin Casanova
Rom . » . viel ««

20.
Zum letzte» Mal ! 20- 22 .46 Uhr

PagaaiRi
Operette »»» Lehar
ea « »<a«, 21. Ja ». 11—12.90 tt .

WllllSliilDritt-Koazrrl
| a (Sanften de« KriegS -WHD .
1060/40 der Sängervereinigung

Karlsruhe
Nachm . 14.80—17 Uhr

VIr Primanrrin ». «ra»
Tbends Neueinst . 19.30—88 Uhr

9O06m ( Oper von Puecinl

Preise 1.15- 8 .98 NM .

1S24S

Darier
Se !bstfonrerver !e »h

Hunde -Kuchen
Katzenfutter , Halsbänder , Leinen usw .,

Lieferung auch nach auswärts .

Rassehunde
nur durch Kauf vom Züchter Garantie
für reelle , saubere Bedienung . In
eigenen Zwingern zum Verkauf z . Zt .
Fox -, Schotten -, Skyeterrier u . Boxer

Hunde - I AMÖC Passage 23/27
Sporthaus ■ HH « L Telefon 8263

Inserieren
bringt Seainnl

londieren
einwandfrei be . EMIL KLÄR

KARLSRUHEHödtste Auszeichnung
Durdtgehend geöffnet
von 8 b i s 18 Uhr
84798

Koiserstr . 186 , lelefon 3272

Unterricht il

Frostschäden
an Motorengehöusen , Zylinder¬
blöcken , Pumpen , Kesselglieder
usw . schweißt autogen und elektrisch

Rudolf Boeder , vorm Schweißtechnik
DAXLANDIN , Waldweg 2—4.

NlMflMlMI »*14,

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung *■" und

Abendkurs »

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstraße 67, Eingang Waldhornstraße , Fernsprecher 8601

Eintritt Jederzeit
20439

TSgllch pünktlich 4 Uhr :

Haclunittags -Uarstellong
mit oroosm Programm
An Wochentagen freier

Eintritt bei kleinen
Preisen

Regina -
betriebe

Hebelstr . 21 — lei . 606

.Mungdmtjoffltn
sind immer noch die besten

WerberniLtel !

Erstaufführung

HEINZ RUHMANN
Ein Lustspiel von bezwingender Heiterkeit und Fröh
lichkeit mit Heinz Rühmann , Carola Höhn , Ursula
Grabley , Hans ! Arnstaedt , Albert Florath , Ludwig
Schmitz , Walter Schüller !
Selbst der ernsteste Mensch unterliegt dem Humor ,
dem geistreichen Witz und der tiefempfundenen Hei¬
terkeit dieses Lustspielfilms . Hier hat ein Künstler der
fröhlichsten Seite unseres Lebens und damit unserem
wertvollsten Besitz Ausdruck verliehen
Sonniger Humor — natürlicher Witz — heitere Laune !

Jugendliche zugelassenl
Vorst . : 5.00, 6.30 u . 8.30, Sonntag 4.00, 6.15 u . 8.30 Uhr .
Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :

Shirley Temple in nShlFlcy Ahoi ! - 1

Ein ausgezeichneter
Filmroman , der in seiner fit
mischen Darstellung als Mei¬
sterwerk amerikanischer Film¬
kunst angesehen werden darf .
Liebe , Romantik , schöne Frauen , ritterliche Männer
und edle Pferde , um diese Begriffe dreht sich das
selten reizvolle und spannende SpielI

Jugendliche zugelassenl
Beginn : täglich 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr .

Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :

Die große Sensation »gEt fl t f CI tl P f - -

. RHEINGOLD!

AB HEUTE !
Ein besonderes Ereignis dieser Spielzeit !

'
JanLaLOe ^ Si

\\ \

PAULA WESSELY - WILLY BIRGEL
PAUL HÖRBIGER - HEDWIG BLEIBTREU
OTTO WERNICKE - ROSA ALBACH - RETTY
HERMANN BRIX - PAUL HUBSCHMID
RICHARD HAUSSIER - CARL GÜNTHER

SPIELLEITUNG : GEZA VON BOLVARY
Nach dem Roman „Jlona Beck " von Oswald Richter -TersDs

MUSIKs ALOIS MELICHAR

Zwei unserer größten Künstler , Paule Wessely
und Willy Birgel Im Zusammenspiel zu sehen ,
des allein schon Ist unvergleichlich !

EIN TERRA - FILM

Kulturfilms „Die Spanische Hofreltschule ln Wien "

TgL 4.00, 6 .00, 8.30, So . ab 2.00 . Jugend in der L Vorst zugeL

UFA -THEATER UND CAPITOL

Ost es mcBt scüön,
jeden ag flott frisiert sa sein ?

Deshalb die Dauerwelle
von

HEBERDINGER
Kalterttrafi » 111, Telefon 2220 . (90444)

fiassctiolzTflren
und FenslerDlenden

gasdicht und splitterslcher (Vertrieb tt . § 8 des
Luftsch .-Ges . genehmigt ) liefert kurzfristig

Wilhelm Daier , Bauschlosserei
Adlerstraße 7 Karlsruhe Telefon 1258

Damenbartwarn
■ läst . Haare werden dch . d . v . mir angewandte™ sicherste u . unschädl . Methode garant . m . d .

Wurzel f . immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kosm » Sprechstunden
■ Dornemann ins «, lewen « 9—19 utu

in Ettlingen , Schöilbronner Str . 9, jeden Montag ;
in Bruchsal , Wilderichstr 39 jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag .
in Bühl . Schulstr . 1, jeden Freitag , (19747)
in Durlach , Adolf -Hitler -Str . 76a , jeden Samstag .

Dennoch werben !
Weil das Publikum nach wie vor
wissen möchte , wo es die Waren —
auch die bezugscheinpflichtigen —

günstig kaufen kann .

Des großen Erfolges wegen

3. WIEDERHOLUNG
SONNTAG , vorm . 10 .30 Uhr

(Zaraß jQeander

HEINR . GEORGE. RUTH HEUBERG, LINA CARSTEN
P. HÖRBIGER , LEO SLEZAK , GEORG ALEXANDER

Spielleitung ! Carl Froelicl *
Wie einmal das Bühnenwerk von Herrn . Sudermann sieh
In einem beispiellosen Erfolg die Herzen eroberte , ■**

diese zeitgemäße filmische Neugestaltung mit Zara *

Leander ein schauspielerisch großartige « und mansch '

Mch starke « Erlebnis !

Vorher « Die neueste Wochenscho *

Preise : — M, —.SS end 1.— RM. Vorverkauf ee de *

Theater -Kasse . Mllltßr ab —.41 RM. leg . B. 14 Jahre zw* * 4*

UFA - THEATER
Veranstalter

GAUFILMSTELLE BADEN
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